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Nr, 609. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Aufruf der Fortſchrittspartel und die nationalliberale 
Antwort 


Die nationalliberale Partei hat auf den Wahlaufruf der Fort: 
ſchrittspartei noch nicht mit einem umfaſſenden Aufruf, ſondern zu: 
nächſt nur mit einem längeren Expoſe des Centralwahlcomite's 
über die Juſtizgeſetze geantwortet, welches die „Nationalzeitung“ 
in der Abendnummer vom d. M. mit einigen biſſigen 
Angriffen auf die numeriſche Schwäche, den Doctrinarismus der Fort⸗ 
ſchrittspartei und — man ſollte es kaum glauben — ſelbſt auf die von 
dieſer Partei beim Preßgeſetz gemachten Zugeftändniffe begleitet. Durch 


dieſe populäre Gebrauchsanwelſung für die große Errungenſchaft der 


Juſtizgeſetze ſoll auch dem Volke ſofort der handgreifliche Unterſchied 
zwiſchen den Nationalliberalen als den Männern der That und den 


Fortſchrittsleuten als den Männern der nebuloſen Doctrin klar gemacht 


werden. Nur Schade, daß auf dieſen glänzenden Leim nicht Jeder⸗ 
mann geht und daß die Schmähungen auf jene Partei, welche, man 
mag ſagen, was man wolle, doch die eigentliche Urheberin des liberalen 
offentlichen Lebens in Preußen iſt, doch nicht überall gleich gläubig 
aufgenommen werden, wie in manchen nationalliberalen Kreiſen. 

Wir wollen uns in einer kurzen Replik auf den nattonalliberalen 
Appell jeglicher Leidenſchaftlichkeit enthalten und uns lediglich auf die 
Darlegung beſchränken, daß die nationalliberalen Redner und Publiciſten 
den Gegenſtand des Streites vollkommen verſchieben, wenn ſie die 
Alternative der mit der Juſtizeinheit gewonnenen Errungenſchaften, 
und des abſoluten, unwiderbringlichen Verluſtes im Falle der Ableh⸗ 
nung der Juſtizgeſetze ſchroff hinſtellen. Dies iſt nicht der Stand der 
Sache. Daß die Juſtizreform auch in ihrer jetzigen Geſtalt eine 
werthvolle und umfaſſende Neuerung iſt, darf auch vom Gegner zuge⸗ 
ſtanden werden, und haben wir ſtets zugeſtanden, und wenn es wirklich wahr 
wäre, daß ihr Scheitern im gegenwärtigen Augenblick ein Scheitern 
für immer bedeutet hätte, dann wäre es auch die Pflicht der Fort⸗ 
ſchrittspartei geweſen, trotz der Verluſte, welche die liberale Sache erlitt, 
dafür zu ſtimmen. Denn es wäre ein ungleich größeres Unglück für 
die Nation geweſen, auf immer die Juſtizeinheit, als auf immer die 
Geſchwornen für Preßſachen zu verlieren. Allein, daß die Dinge ſo 
lagen, iſt eben das, was wir nicht zugeben, was auch mehrere Redner 
beſtritten und wofür die nationalliberalen Redner vollſtändig den Be: 
weis ſchuldig geblieben ſind. Die Juſtizreform war nicht begraben, 
wenn ſie heute nicht gelang, aber die Aufhebung des Zeugnißzwangs 
für die Preſſe und die Geſchwornengerichte für Preßſachen, die Rege⸗ 
lung der Eidesfrage, die Immunität der Abgeordneten — alle dieſe 
liberalen Forderungen ſind begraben, nachdem einmal die Juſtizgeſetze 
ohne ſie angenommen ſind. Denn nur darin, nicht in der Aufgebung 
früher bekannter Principien liegt der von der Mehrheit des Reichstags 
begangene politiſche Fehler, daß ſie mit der Votirung der 
Juſtizge ſetze, an deren Zuſtandekommen den Regierungen und 
namentlich der Reichsgewalt gelegen ſein mußte, das bedeu⸗ 
tendſte, wenn nicht das einzige tmittel aus den Händen gab, 
ait ehem The Sugehänbniffe tm Überelem Shun mod, helfe erh 
gen können. Die Juſtizreform aber wäre unter allen Umſtänden eine 
ſo dringende Frage unſeres öffentlichen Lebens geblieben, daß nach den 
großartigen Vorarbeiten der Regierungen und des Reichstags keine 
Regierung es hätte wagen dürfen, ſie von der Tagesordnung ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Von nationalliberaler Seite ſind wir zwar mit 
jenen unveräußerlichen Forderungen des Liberalismus auf die Zukunft 
vertröſtet worden, allein die Herren werden ſich vergeblich bemühen, 
die Mittel nachzuweiſen, durch welche der Reichstag in Zukunft im 
Stande wäre ſolche Dinge zu erzwingen. 

Noch gefährlicher aber iſt ein anderes Manöver. Es iſt klar aus⸗ 
geſprochen in dem Schluß des Expoſés über die Juſtizgeſetze: „Das 
deutſche Volk mag ſein Urtheil ſprechen, ob es berechtigt war, ſolche 
Geſetze um ſolch er Streitfragen willen fallen zu laſſen, ob in einem 
monarchiſchen Staate die Volksvertretung beanſpruchen darf, die Ge⸗ 
ſetze in allen einzelnen Beziehungen allein nach eigenem Belieben zu 
machen und ob es der Würde der Volksvertretung zuwiderläuft, mit 
den Regierungen eine billige Verſtändigung zu ſuchen!“ Ja wohl, 
eine billige Verſtändigung! Unmittelbar nach dem Compromiß 
ſchienen die Schoͤpfer deſſelben wenigſtens noch durchdrungen von der 
Größe des Opfers, das ſie gebracht hatten, heute thun ſie ſchon ſo, 
als ob fie nur Lappalien geopfert hätten. Leider hat auch jener Theil 
der liberalen Preſſe, welcher früher die vom Reichstag geforderten Re⸗ 
formen für die Preſſe mit allem Eifer verfocht, nach dem Compro⸗ 
miß dieſelben aufgegeben, offenbar von der ſchönen Regung geleitet, 
daß es ihnen als Partei in der Sache nicht zuſtehe, auf Forderungen 
ihrer eigenen Intereſſen zu beſtehen, wo es ſich um eine nationale 
Sache handelte. Allein dieſe Beſcheidenheit war hier nicht am Platze 
denn die Preßjury und die Aufhebung des Zeugnißzwangs ſind die 
Elementarbedingungen der Preßfrelheit, ohne welche fie nicht dent: 
bar iſt, Preßfrelheit aber iſt die erſte Lebensfrage eines freien Staats⸗ 
weſens. Die Conſervativen wiſſen ſehr wohl, warum fie die Juſtiz⸗ 
geſetze en der vielen angeblichen Fortſchritte als einen Sieg ihrer 

eiern. 

a können alſo getroft an das Urtheil der Leſer appelliren, welche 
von den Liberalen Parteien die wahren Intereſſen des Volkes wahr: 
nimmt. Wag die Fortſchrittspartei jetzt fordert, verantwortliches Reiche: 
miniſterium, Abgrenzung der Gewalten des Bundesrathes, endliche 
Schaffung eines Reichsrechnungshofes u. A. m., das find ja Alles auch 
Forderungen, welche die nationalliberalen Parteiführer aufſtellen uus 
man wird nach wie vor finden, daß die Principien der beiden 
Parteien in weſentlichen Punkten gleich find. Der Unterſchied iſt nur 
der, daß die Nationalliberalen im entſcheidenden Moment Thatsachen 


accepttrt haben, welche biefen : Principien direct zuwiderlaufen. 
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D Militäriſche Briefe im Winter 1876, 
XVII 


Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 


(Die Einigung der Großmächte am Schluß der ferenz. — Die 
Sr 5 


des ruſſiſchen He 
Indem wir an unſere Beurtheilung der Aeußerungen der „Times“ 
vom 21. December anknüpfen, welche, wenn auch mit Bedauern, die 
ruſſiſche Occupatton Bulgauens doch als zuläſſig darſtellen und das 
Eintreten Englands für die Türkei, falls dieſelbe die Vorſchläge der 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mächte zurückweiſe, verneinen, können wir in Folge der am Schluß der 
Feiertage aus Konſtantinopel eingegangenen Depeſchen unſere früher 
Eine Einigung der chriſtlichen 
Mächte bis zu dem Punkte der Geſtattung einer Beſetzung Bulgariens 


ausgeſprochene Anſicht beftätigen. 


durch Rußland iſt alſo thatſächlich erfolgt und die Bemühungen Eng⸗ 
lands wegen einer Beſetzung dieſer Provinz durch Neutrale, wie vor⸗ 


auszuſehen war, wohl für immer beſeitigt. — Daß trotzdem zwiſchen 
den Mächten untereinander noch ſehr weſentliche offene Fragen be: | 


ſtehen, iſt außer Zweifel. Man möchte ſagen, daß mit dieſer Beſetzung 


Bulgariens erſt recht verſchiedene Auffaſſungen ſich geltend machen die 
werden und daß die Bedeutung derſelben ſich nach und nach noch 
iſt keine Meldung eingetroffen, ob dieſe Aeußerungen erfolgt ſind und we 
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ſteigern möchte, wenn die Mächte in nicht ferner Zeit auch nicht 
mehr am Bosporus, ſondern auf einem andern Platze weiter berathen 
ſollten. 


erkennen, die ſich auf den weiteren Fortgang der Ereigniſſe beziehen 
und nicht auf den augenblicklichen Stand der der Conferenz zur näch⸗ 
ſten Behandlung vorliegenden Fragen. Die Einigung der Mächte über 
einzelne wichtige Punkte, die das Bedürfniß des Augenblicks zur Er⸗ 
ledigung bringen wollte, war entſchieden dem auswärtigen Amt in 
Berlin ſchon bekannt, vielleicht aber doch für eine Benutzung der be⸗ 
reits vorbereiteten Thronrede noch nicht anwendbar. Anderenfalls 
wäre es bemerkenswerth, daß die Zurückhaltung der deutſchen Regie⸗ 
rung bei der nächſten Entwicklung der Dinge im Orient es auch für 
opportun gehalten hat, ihrerſeits die erreichte Einigung der Mächte über 
die der türkiſchen Regierung vorzulegenden Beſchlüſſe bei jenem ofſi⸗ 
ciellen Acte nicht zuerſt kund zu geben. Bei Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich liegt die Gewährung der eventuellen Beſetzung Bulgariens durch 
Rußland ſchon lange als Thatſache vor, da ein weiteres Beſtehen des 
Dreikaiſerbündniſſes nur unter dieſer Vorausſetzung ſich überhaupt 
glaubbar machen kann. Bei Frankreich und Italien war wohl auch 
ſchon ſeit Beginn der Vor⸗Conferenz durch die bei dieſen Staaten 
vorauszuſetzende Politik das Einverſtändniß als zweifellos anzunehmen. 
Nur England ſuchte noch die Idee der Beſetzung durch Neutrale zur 
Geltung zu bringen und erſt in der zwölften Stunde der Vor⸗Confe⸗ 
renz, wo dieſe Idee noch immer keinen realen Boden gewonnen hatte, 
gab England, wie vorerwähnt, nach und der Boden für die wirkliche 
Conferenz war gewonnen. : 

Wenn wir nun auf diejenigen, einem aufmerkſamen Beobachter im 
Generellen wohl greifbar vorliegenden Verhältniſſe eingehen wollen, 
welche eine Vereinbarung unter den befreundeten Mächten noch nicht 
als thatſächlich beſtehend anzunehmen, ſondern mit dem Worte der 
deutſchen Regierung nur als „Hoffnung“ zur Zeit zu bezeichnen ſind, 
fo wollen wir zunächſt auf die am 18. Decbr. telegraphiſch aviſirte 
Aeußerung der in Peſt erſcheinenden Correſpondance Hongroiſe“ hin: 
weiſen, „daß nämlich Rußland in Betreff der etwaigen Occupation 
Bosniens und der Herzegowina noch keine Schritte bei der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regierung gethan habe ꝛc.“ Die weiteren Deductionen 
des Blattes dahingeſtellt laſſend, müſſen wir jene Behauptung für 
wahr halten. Es liegt auf der Hand, daß Rußland zufrieden ſein 
mußte, als Oeſterreich den Einmarſch der Ruſſen zugab; ein weiteres 
Drängen auf Oeſterreich⸗Ungarn, aus ſeiner politiſchen Vorſicht und 
Zurückhaltung herauszutreten, die Rußland bekannt ſein mußte, hätte 
ſchon vorzeitig Momente der Zwietracht, die vorläufig noch ſchlum⸗ 
mern, wachgerufen. Als Seitenſtück zu jener durchaus glaubhaften 
Aeußerung der ungariſchen Preſſe erwähnen wir noch einen neueren 
Artikel des „Lloyd“, der uns auch zutreffend erſcheint. Derſelbe ſagt 
nämlich, daß Oeſterreich zur Zeit noch nicht Veranlaſſung habe, auf 
Grund ſeiner eigenen Intereſſen ſich zu einer feindſeligen Haltung 
gegen die ruſſiſchen Expanſiobeſtrebungen herausgefordert zu ſehen. Es 
wird dieſe Behauptung auch nicht mit einer diplomatiſchen Floskel, 
ſondern durch Hinweis auf hiſtoriſche Thatſachen begründet. Bei 
unſerer militäriſchen Beleuchtung müſſen wir auf letztere beſonders 
hinweiſen. Man weiß allerdings aus der Vergangenheit, daß die 
Türken ſchon öfter in der Lage geweſen ſind, nicht ohne Glück gegen 
die Ruſſen zu operiren und daß ſie eine Occupation der letzteren, 
wenn nicht vollſtändig abzuwehren, ſo doch mindeſtens lange aufzu⸗ 
halten verſtanden. Hiernach erſcheint es alſo vollſtändig motivirt, die 
Aufrechterhaltung der Freundſchaft mit Rußland und 
das Feſthalten am Dreikaiſerbündniß um ſo mehr zu 
conſerviren, als Oeſterreich vielleicht als Freund ohne 
Opfer an Gut und Blut in dem jetzigen Wirrniß gewin⸗ 
nen kann. — Vor Schluß dieſes Briefes haben wir noch hervorzu⸗ 
heben, daß die ſchwere Erkrankung des Großfürſten Niedlaus d. Aelt. 
in Kiſchenew für Rußland ein empfindliches Ereigniß iſt. 


Breslau, 29. December. 


Die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ veröffentlicht in ihrer neueſten Num⸗ 
mer nicht nur die Anſprache der nationalliberalen Partei an das deutſche 
Volk auszugsweiſe, ſondern ſie bringt auch unter dem Titel: „Des Kaiſers 
und des Volkes Dank“ noch einen beſonderen Artikel über die ſchließliche 
Annahme der Juſtizgeſetze, in welchem es natürlich an Seitenhieben gegen 
die Fortſchrittspartei nicht fehlt. Der Artikel wendet ſchließlich ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit den wirthſchaftlichen Fragen zu und meint, daß auch für dieſe 
von der Fortſchrittspartei nichts zu erwarten ſei. Selbſtverſtändlich ver⸗ 
meidet die „Prov.⸗Correſp.“ dabei, den Namen Schul ze-Delitzſch zu 
nennen, von dem die Welt ſonſt wiſſen will, daß er doch zur Löſung wich⸗ 
tiger wirthſchaftlicher Fragen etwas beigetragen habe. Am Schluſſe des 
Artikels heißt es: 

Wirthſchaftliche Reformen können ſicherlich nur von einem Reichstage 
durchgeführt werden, dem es in ſeiner . mit einer wirklichen Ver⸗ 
ſtändigung über die Bedürfniſſe und Intereſſen des Volkes mit den Re⸗ 
gierungen voller Ernſt iſt. i j 

Die Männer der eng Fortſchrittsprogramme werden an ihrem 
Theile dem Volke ebenjo wenig eine wirthſchaftliche Verbeſſerung ber: 
ſchaffen, wie durch fie die Rechtseinheit Deutſchlands zu Stande gekommen 
oder die militäriſche Kraft des Reiches geſichert worden iſt: ſie würden, 
wenn ſie eine entſcheidende Macht in der Reichsvertretung erlangten, nur 
neue Conflicte und damit einen Stillſtand aller erſprießlichen Thätigkeit 
heraufbeſchwören und jeden wirklichen e der Geſetzgebung vereiteln. 

„Auf die Wacht alſo deutſche * . 
Wer mit unſerem Kaiſer weitere Erfolge einer beſonnenen und ſtetig 
p Geſetzgebung zum wahrhaften Gedeihen der deutſchen 

ation zu fihern gewillt iſt, der wirke bei den bevorſtehenden Wahlen 
an ſeinem Theile dahin, daß der Geiſt vertrauensvollen Entgegenkommens 


Die Aeußerungen der deutſchen Thronrede in Betreff der . ud nut 3 
5 weichende Antwort geben werde. Vorausſichtlich wird eine ſolche von der 
weiteren Vermittelung des deutſchen Katſers find jetzt als ſolche klar aun Conferenz nicht als abſolute Ablehnung betrachtet, es dürften vielmehr neue 5 


Verhandlungen über dieſelben eröffnet werden. Rußland ſcheint eben die 
jetzige Jahreszeit nicht als die paſſendſte zur Eröffnung der Feindſeligkeiten ö 


zu halten und ſelbſt eine Verſchleppung der Entſcheidung zu wünſchen. 


Wiener „Fremdenbl.“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben: 
„Die türkiſchen Miniſter find nun vor Allem damit beſchäftigt, die an 


Pariſer Weltausſtellung keineswegs günſtig. Zur Theilnahme an der Pariſer 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unpakten Beſiellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 2. 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. * 


Sonnabend, den 30. December 1876. 


und freudigen gemeinſamen Schaffens zwiſchen den Regierungen und der 
Reichsvertretung, welcher die bisherigen Fortſchritte der nationalen Geſez⸗ 
ebung zur Reife gebracht hat, auch ſerner zur Geltung und ſegensreichen 
irkſamkeit gelange. 1 

Wir glauben nicht, daß mit derartigen Anfeindungen der Fortſchrütts⸗ 
‚partei ſonderlich viel Schaden geſchieht; andererſeits meinen wir auch nicht, 
daß ſolche Anpreiſungen in dem als officiell anerkannten Blatte dem ent⸗ 
ſchiedeneren Theile der nationalliberalen Partei beſonders angenehm ſein 1 
w 7 


| Für geftern war eine Sitzung der Conferenz anberaumt, in wel r i 
türkiſchen Bevollmächtigten ihre Aeußerungen auf die der Pforte mi 1 
getheilten Vorſchlage der Großmächte vorbringen ſollten. Bis zur Stunde 


cher Natur ſie waren. Alles deutet darauf hin, daß die Pforte eine a 
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fie gerichteten Forderungen der Großmächte zu prüfen und fie mit el 
Beſtimmungen der türkiſchen Verfaſſung zu vergleichen. Dies geſchieht zu 
dem Zwecke, weil fie ſich überzeugen wollen, ob es nicht moglich wäre, 
erſtere mit 5 in Einklang zu bringen, und zwar ſo, daß die Pforte 
den größten Theil dieſer Forderungen für jetzt zwar nur proviſoriſch, aber 
ugleich auch mit dem feſten Verſprechen annehme, daß man ſie dem 
Anker zuſammentretenden türkiſchen Parlamente vorlegen und ſie von 
demſelben ratificiren laſſen werde. So würde man einem Conflicte mit 
den Großmächten glücklich entgangen ſein, und dabei könnte auch die Ver⸗ 
faſſung intact erhalten werden. Zudem iſt der Großvezier ſelbſt 3 4 
dem Frieden Bahn zu brechen, um dann. fein begonnenes Reformwerk 

auch vollenden zu können und dem osmaniſchen Reiche wieder neues Leben 
einzuflößen. Ein Krieg mit Rußland könnte aber ſeinen politiſchen Fein ?? 
den die Gelegenheit geben, ihn und ſein Verfaſſungswerk zu befeitigen 
und die reactionäre Partei, die die Gewährung von beſonderen Vorreh 
ten an einzelne Provinzen noch immer der Verleihung einer Verfaſſung 
für das ne vorzieht, wieder an die Spitze der Staatsgeſchäfte 
zu bringen. Die Hoffnung auf eine friedliche Löfung der türkiſchen Wirren 
braucht daher noch nicht aufgegeben zu werden, da zumal auch Anzeichen 
vorhanden ſind, daß Rußland, das wirklich nur die Verbeſſerung der Lage 
der Chriſten im osmaniſchen Relche wünſcht, es ſehr gern ſehen würde, 

wenn es nicht das Schwert zu ziehen brauchte und auf friedlichem Wege 
ſein Verlangen gewährt erhalten könnte.“ 9 


Die Meldungen aus der Schweiz lauten in Betreff der Beſchickung d r 
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Weltausſtellung von 1878, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Bern, find bis jetzt 
nur Seitens 23 ſchweizer Induſtriellen Anmeldungen erfolgt; an der im 
Jahre 1859 hatten ſich 90 ſchweizer Ausſteller betheiligt. Man glaubt, daß 
diesmal nicht die Hälfte dieſer Zahl erreicht werden wird. a; 
In Italien ift es bekanntlich eine der erſten und populärften Mafregen 
des Miniſteriums de Pretis geweſen, bei der Kammer eine radicale Auf: 
beſſerung der allgemein als ungenügend anerkannten Beamtengehalte zu 
beantragen, und bereits am 7. Juli d. J. war das entſprechende Geſez 
votirt worden, welches vom 1. Januar 1877 ab ſämmtlichen Beamten des 
Königreichs Italien eine gründliche Verbeſſerung ihrer Lage in Ausſicht 
ſtellte. Mit dieſem Geſetz hatte ſich die neue Verwaltung bei ihren Beamten > 
mit einem Schlag ungeheuer populär gemacht, indeß zeigte es ſich ſpäter, 
daß, während für die höheren Beamten ſehr gut geſorgt war, das gro 
Heer der unteren Miniſterialbeamten bei dieſer Aufbeſſerung der Gehalte 
ſehr ſtiefmütterlich bedacht wurde. Die Mißſtimmung und Entrüſtung 
hierüber war nicht blos in den Beamtenkreiſen ſehr groß, auch die Preſſe 
aller Farben ſtimmte in die Verdammung des Ministeriums ein, und unter 
den Abgeordneten waren nicht wenige der Anſicht, daß das Miniſterium in 
dieſer Sache feine Befugniſſe durchaus überſchritten und durch ſeine Ausführung iu 
Beſtimmungen den Geift des Geſetzes vom 7. Juli d. J. vollkommen ge⸗ 
fälſcht habe. Das Miniſterium ſah voraus, daß es in dieſer Angelegenhei 
in der eigenen Partei auf Widerſtand ſtoßen würde. Die Stimmung der 
Budget⸗Commiſſion war durchaus gegen die Annahme der von dem Mi⸗ 2 
niſterium ausgearbeiteten Beſtimmungen, über welche, als Anhang zm 
Etat des Finanzminiſteriums, am letzten Sitzungstage der Kammer berathen 
und beſchloſſen werden ſollte. In dieſer Noth, ſagt eine vom 24. d. M. 
datirte Römiſche Correſpondenz der „A. Z.“, berief Herr de Pretis eine 
Verſammlung der Mehrheit. In ihr war die Strömung ſehr ſtark gegen 
den von dem Miniſterium in der Angelegenheit der Beamtengehalte be, | 
folgten Modus. Einzelne Redner verlangten, daß das Minifterium feine; 
Vorlage zurückziehe und einen auf gerechtere Grundſätze baſirten neuen Vor⸗ 
ſchlag einbringen ſolle. Das Miniſterium aber blieb hartnäckig und er⸗ 
klärte, daß es in dieſer Angelegenheit die Cabinetsfrage ſtellen werde. Da⸗ 
hin wollte es natürlich die Mehrheit nicht kommen laſſen und verſprach 
Herrn de Pretis, daß ſie ſeine Vorlage votiren werde, vorausgeſetzt, daß das 
Miniſterium ſeinerſeits die von der Budget⸗Commiſſion abgegebenen Er * 
klärungen und Reſerven annehmen werde. Und jo geſchah es: Herr Cor⸗ 
renti, der Präſident der Budget⸗Commiſſion, verlas eine lange Erklärung 
in der geſagt war, daß die Commiſſion die Vorſchläge des Miniſteriums 
nicht als definitiv, ſondern nur als proviſoriſch anerkennen und genebmigen 5 
tönne, und daß fie auf das Beſtimmteſte eine baldige definitive Regelung 
dieſer Frage von Seiten des Miniſteriums erwarte. Nachdem Herr de Pretis 
ſich hiermit einverſtanden erklärt hatte, nahm die Kammer den Artikel un 
dann den ganzen Ausgabe⸗Etat des Finanzminiſteriums an und ve 
ſich bis zum 15. Januar 1877. A 
Ueber Don Carlos berichtet eine Römiſche Correſpondenz des „J aa 
chener Tagbl.“, daß, bevor derſelbe eine Audienz im Vatican hatte, feine 
Gemahlin Bianca einige Tage vorher nach Rom gekommen war und e 
Unterredung mit dem Papſte gehabt hatte. In der Unterredung, welche 
Herr Gemahl ſelbſt mit Pius IX. hatte, konnte er nicht umhin, der B 
keit Ausdruck zu geben, von der fein Herz erfüllt iſt, da ihn Alle, a 
er gezählt, bis auf den Sultan verlaſſen haben. Der Papſt ließ ihn 
ausreden und entſchuldigte ſich dann ebenſo ausführlich. Nach dieſen geg 
ſeitigen Erklärungen trennten ſich Beide als Freunde, ja der Abſchied 
ſogar als ein ſehr rührender und zärtlicher geſchildert. Don Carlos 
wie man ſich erzählt, u. A. geäußert haben, daß er all' ſeine Nieder 
und Widerwärtigkeiten überdrüſſig habe und in den Orient gehe, um 
dem Kriege gegen die unverſöhnlichen Feinde des Stuhles Petri, die er 
terten Verfolger der katholiſchen Religion Theil zu nehmen, wörauf der P 
ihn umarmte und ihn ſegnete. (Glückliche Reife!) 
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a zmwiſchen Jules Simon und Gambetta geftalten wird. 


regung gebracht und überall Mißbilligung gefunden. 
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liche Propoſition gemacht worden iſt.“ 


on 


3 werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Dec. [Fortſchrittspartei und National⸗ 
iberale. — Miniſterrath. — Telegraphen⸗Convention.] 
Allem Anſchein nach wird, wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, die Span⸗ 
nung zwiſchen der Fortſchrittspartei! und den Nationalliberalen gleich 
ei der Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe zu einem Confllcte 
führen. Bekanntlich hatte der rechte Flügel der Nationalliberalen im 
Reichstage die Wiederwahl Hänels zum zweiten Vicepräſidenten hinter: 
trieben, unter dem Vorwande, daß Hänel bei der Wahlagitation zum 
Abgeordnetenhauſe in der Provinz Schleswig⸗Holſtein in allzu ſchroffer 
zeiſe gegen die ſchleswig⸗holſteiniſchen Natlonalliberalen vorgegangen 
. Im Abgeordnetenhauſe wurde Hänel an Löwes Stelle zum erſten 
Vicepräſidenten gewählt und hat dort wie im Reichstage die Präfidial- 
geſchafte in geradezu muſterhafter Weiſe geführt, was auch von feinen 
politiſchen Gegnern bereitwilligſt zugeſtanden wird. Seitdem durch den 
Abſchluß des Compromiſſes der Bruch zwiſchen der Fortſchrittspartei und 
den Nationalliberalen faſt ein vollftändiger geworden iſt, werden die Letzte⸗ 
a ren gegen die Wiederwahl Hänels natürlich Proteſt erheben. Unter dieſen 
- Umftänden wird bei der jetzigen Compoſttion des Abgeordnetenhauſes wahr: 
ſcheinlich Bennigſen zum Präfidenten und Graf Bethuſy⸗Hue zum 
zweiten Vicepraſtdenten gemacht werden, während die Nationalliberalen für 
die Stelle des erſten Vicepräſidenten einen der Ihrigen in Anſpruch 
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Tobias Krümpelhauſer.“) 

Eine Wiener Sylveſtergeſchichte von Arnold Wellmer. 

. .. . . Anno Domini 1776, am fröhlichen Sylveſterabende, als 
der letzte Glockenſchlag der zwölften Stunde von St. Peter noch nicht 
verklungen war — mahnend, daß wiederum ein Menſchenjahr vergan⸗ 
gen — als nebenan in der „Schnecke“ die jungen unbewelbeten Ge: 
in die Gläſer hell aneinander fließen und jubelnd riefen: Profit 
Neujahr! als ich auch ſchon ein fröhlich: Profit Neujahr, Sufi! Profit 
mem, Ihr Herren und Frauen Gevattern, getreuen Nachbarn und 
llebwerthen Freunde! Profit Neujahr, meine lieben Buben und Ma- 
dels! in der Kehle und ein dampfendes Glas würzigen Solveſter⸗ 
punſches in der Hand hatte — da bin ich plötzlich und ſeliglich ge⸗ 
ſtorben — ich: Tobias Sebaſtianus Krümpelhauſer, ſeit 25 Jahren 
erſter Laufer Ihrer Apoſtoliſchen Maſeſtät, der Allergnädigſten und oft 
auch Allerungnädigſten Kaiſerin Marla Thereſta.. .. Noch vor vier 
Stunden war ich mit meiner Fackel dem Schlitten der Frau Kaiſerin 
vorangelaufen, die mit ihrem ganzen Hofe und allen ihren Kindern 
eine Luſtfahrt nach Schoͤnbrunn gemacht und alldort eine ſtattliche 
Collation eingenommen hatte. Und als ich bei der Vorfahrt an der 
opoldiniſchen Burg mit meiner Fackel neben dem Schlitten der Kal: 
erin ſtehe und leuchte, daß der Allerhöchſte pelzgeftiefelte Fuß nicht in 
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allergnädigſt an und ſagt mit ihrer ſonoren Stimme, daß die andern 
hn Laufer — meiſtens magere braune Italiener — es hören 
und vor Neid ſchier zerberſten: „Krümpelhauſer! Heute hat Er die 
alten Beine mal wacker geſchmiſſen — fuſtament wie am 1. Mai 
anno 41, da Wir als Kaiſerin zum erſten Mal dem Laufer⸗Wett⸗ 
rennen auf der Praterwieſe beiwohneten und Er alle Anderen flink⸗ 


legte. Wir ſchenkten Ihm damals zu dem Zwanzigguldenpreiſe des 
Kaiſers Franzel — Gott hab ihn ſelig! — eine filberne Doſe und 
nahmen Ihn unter unſere Hoflaufer auf. Er hat ſich die vielen Jahre 
hindurch brav gehalten, Krümpelhauſer, ſchmiere er die Beine nur gut 
Zum nächſten erſten Mai. Und heut Abend trinke er ein Glas Punſch 
auf das Wohl Seiner allergnädigſten Kaiſerin und laſſe Er ſich die 
Soloeſter⸗Krapfen Seiner Suſi ſchmecken. Ja, Wir haben noch nicht 


en gräflich Dietrichſtein ſchen Laufermontur das Herz von Unſeres 
fpaſtetenbäckers Sufi erlief, die felber jo glau und appetitlich aus⸗ 
h, wle der leckerſte blonde Faſchingskrapfen aus ihres Vaters 
Laden.... Und dann nickte die Kalſerin, die der Erwerb von Ga⸗ 
n und Lodomerien bei der Theilung Polens über den Verluſt des 
ckes Schleſien an den böfen König von Preußen jetzt etwas ger 
et hatte, mir noch einmal huldvoll zu, daß die anderen dreizehn 
fer zum dreizehntenmale vor Neid ſchier zerberſten wollten und ſo 
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In Frankrei⸗ f der Regierung mit dem belannten 
Budget⸗Conflicte noch größere Schwierigkeiten zu machen, ſchließlich doch noch 
über Gambetta und feine Auseinanderſetzungen in der „République Fran⸗ 
Laiſe“ zur Tagesordnung übergehen zu wollen. Wenigſtens glaubt man in 
Paris, wie der dortige Correſpondent der „N.⸗Ztg.“ verſichert, an eine 
Transaction trotz Gambetta's, der ſich, wie meiſtens angenommen wird, falls 
er auf feinem radicalen Standpunkte beharren ſollte, einer ſicheren Nieder⸗ 
lage ausſetzen würde. Die Sprache der „République Frangaiſe“ gegen Jules 
Simon iſt ungemein heftig, während die radicalen Organe Gambetta ver⸗ 
höhnen, weil er jetzt ein Opfer der famoſen, von ihm als ein Meiſterwerk 
geprieſenen Conſtitution werde. Hiernach darf man, wie der gedachte Corre⸗ 
ſpondent meint, beinahe annehmen, daß der ganze Streit ſich zu einem Duell 


N In Belgien hat, wie ſchon gemeldet, der ſonderbare Gedanke, ſich der 
5 1 Truppen eines neutralen Staates zu bedienen, um die Ausführung eines 
Planes der Großmächte zu ermöglichen, die geſammte Preſſe in Auf⸗ 
1 Jetzt aber hat 
endlich auch das Cabinet durch fein officiöſes Organ, das „Journal de 
Bruxelles“, melden laſſen: „Wir glauben zu wiſſen leine verzwickte 
Aucsdrucksweiſe), daß bis jetzt der Regierung keine darauf bezüg- 
Da den neueſten Nachrichten 
aus Konſtantinopel, Berlin und London zufolge das in der Prä⸗ 
liminarconferenz aufgetauchte Project als unausführbar aufgegeben worden, 
iſt es wohl rathſam, dieſe Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen. Die 
„Independance“ berichtet nach ihren privaten Informationen, daß den 
83 Miniſtern bis in die letzten Tage nur vertrauliche Eröffnungen gemacht 
worden ſeien und daß den Vertretern Belgiens im Auslande ebenfalls ſolche 
vertrauliche Andeutungen, und zwar erſt in den letzten Tagen der vorigen 
Woche, geworden ſeien. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
habe denſelben angezeigt, daß die belgiſche Regierung, ohne die Aufforde⸗ 
2 rung, welche die Conferenz in Konſtantinopel möglichen Falls an ſie ſtellen 
würde, unbedingt abzuweiſen, ſich doch für verpflichtet halte, die Annahme 
* von der Erlangung gewiſſer moraliſcher und finanzieller Bürgſchaften ab⸗ 
hängig zu machen. Die „Independance“ will nicht verrathen, welche Bürg⸗ 
* 15 ſten gemeint ſeien, glaubt aber aus zuverläßiger Quelle zu wiſſen, ſie ſeien 
ſolcher Art, daß fie, feine Ausſicht hätten, von den Mächten bewilligt 


en tleſſten Schnee trete, da lächelt die große Maria Thereſia mich] Krapfen mit einander verzehrt hatten, da küßten wir uns als Bräu- 


füßig überholte und das ſchwarz⸗gelbe Siegesfähnlein vor Unſere Füße 


vergeſſen, daß Er ſich an jenem Tage in ſeiner weiß⸗ und roſinfarbe⸗ Kind 


9 ö 
10 die Fackel an, daß die Funten aufiprühten — dann warf Muter beim erſten Krapfenkuß im Prater, bringt mir nun allſogleich 


R 


nehmen werden. — 


iehmen w — Die gouvernementale Partei im Herrenha ge⸗ einer Verſtändigun 
denkt an Stelle des bisherigen Präfidenten, des deutſchen Botſchafters] der Divergenz der Anſichten 
in Wien, Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, zum erſten Präſt⸗ handlungen 

denten den Prinzen Reuß, ehemaligen Botfchafter in Petersburg, zu] Reſeriptes verlautete, 

wählen. Prinz Reuß wurde bekanntlich nach feiner Vermählung mit der ſetzt zur öffentli 

der Tochter des Großherzogs von Weimar zum lebenslänglichen Mit⸗ Politik 
gliede des Herrenhauſes berufen, und wie man ſagt, gedenkt derſelbeſſchwerlich irgend einen Einfluß üben können. 
ſich der politiſch⸗parlamentariſchen Thätigkeit ganz und voll zu widmen.“ St. Wendel, 26. Dec. 
Für ihn dürfte auch die „Fraction Stahl“ ſtimmen. — Die gegen⸗[Marpingen.] Zu Nutz und 
wärtig abgehaltenen Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſteriums be⸗ 
ziehen ſich auf die Landtagsvorlagen. Nach dem jetzigen Geſchäfts⸗ 
gange werden bekanntlich zunächſt die auf Einbringung der Vorlagen 
bezüglichen Abſichten kundgegeben und Sr. Majeſtät dem König unter: 
breitet. Nach deſſen Genehmigung beginnen alsdann die Arbeiten 
in den einzelnen Reſſorts, die nach ihrer Fertigſtellung den 
ſaͤmmtlichen Miniſterien zur Begutachtung zugeſandt werden, 
um dann erſt zu gemeinſchaftlicher Berathung zu gelangen. Die 
Wiedervorlegung der Wege⸗Ordnung iſt übrigens beſchloſſene 
Sache, und man hofft für dieſelbe neben der Etatsberathung um fo 
mehr Zeit zu gewinnen, als die letztere unter den obwaltenden Verhältniſſen 
doch wohl zum großen Theil der Budget⸗Commiſſion anheimfallen wird. — 
Wie man mittheilt, iſt nunmehr zwiſchen Deutſchland und Schweden 
eine neue Telegraphen⸗ Convention zum Abſchluß gelangt. Dieſelbe 
tritt am 1. Januar 1877 in Kraft mit einer Giltigkeitsdauer bis zu 
dem Tage, da die beabſichtigten Veränderungen in dem internationalen 
Telegraphen⸗Reglement in Wirkſamkeit treten. Als die Telegraphen⸗ 
Convention vom Jahre 1864 gekündigt wurde, machte man deutſcher⸗ 
ſeits den Vorſchlag, für den wechfelfeitigen Verkehr zwiſchen beiden 
Ländern das „Worttarifſoſtem“ anzunehmen. Die ſchwediſche Regie⸗ 
rung trug Bedenken, für Deutſchland allein eine derartige Taxe zu 
adoptiren, die von den einſchlägigen Beſtimmungen der internationalen 
Telegraphen⸗Convention fo weſentlich abweicht. Sie ſchlug deshalb ein 
gemiſchtes Syſtem vor und dies wurde von belden Staaten acceptirt. 
Nach dieſem Syſtem koſten bei einem in Schweden aufgegebenen Tele⸗ 
gramm, das an eine deutſche Adreſſe geht, die erſten zwanzig Worte 
3 Kronen (3,33 Mark) mit Zuſchlag des halben Tarifs für je fernere 
10 Worte. Ein nach Schweden beſtimmtes Telegramm, das in Deutſch⸗ 
land aufgegeben wird, iſt dagegen nach dem Worttarif zu berechnen, 
ſodaß man zunächſt eine Grundtaxe von 40 Pfennig bezahlt, ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Worte und außerdem für jedes einzelne 
Wort zwanzig Pfennig. ‘ 

Poſen, 28. Dec. [Eine geftern in Stenſchewo abgehal⸗ 
tene polniſche Wählerverſammlung! hat an den Ex⸗Erzbiſchof 
Grafen Ledochowski folgende Reſolution überſandt: „Die am zweiten 
Weihnachtsfeiertage in Stenſchewo verſammelten polniſchen und katho⸗ 
liſchen Wähler überſenden Ew. Eminenz die Verſicherung, daß wir 
hier Alle bewahren und ſtels unverbrüchlich bewahren werden die 
Treue und den Gehorfam für den Stuhl des heiligen Vaters, und 
daß wir treu ſtehen und ſtets ſtehen werden zu den rechtmäßigen 
Biſchöfen und Prieſtern.“ 

Aus Mecklenburg, 28. Decbr. [Zur Verfaſſungsfrage.] 
Dem „H. C.“ ſchreibt man: Wir berichteten ſ. Z., daß an den Groß⸗ 
herzog eine Petition ergangen ſei, „die Verfaſſungsfrage nicht ruhen 
zu laſſen“. In dem bis jetzt feinem Wortlaute nach unbekannt ge: 
bliebenen Reſeripte des Großherzogs an die Vorderſtädte befindet ſich 
folgender Paſſus, der auf das bisherige Verhalten der Regierung in 
der Verfaſſungsfrage Licht wirft: „Wir haben die Aufgabe, eine Mo⸗ 
dification der Verfaſſung zu erzielen, feſt im Auge behalten, und wer⸗ 
den nicht zögern, Unſern im Landtagsabſchied vom Jahre 1875 vor: 
behaltenen Entſchluß zur Kenntniß Unſerer getreuen Stände zu brin⸗ 
gen, ſobald Wir die Ueberzeugung gewinnen, daß der erneuerte Ver⸗ 


Frommen derjenigen, welche etwa be⸗ 


Kreiſes, Herr Rumſchöttel Folgendes bekannt: 
„Nach § 9, 10 und 17 des Vereinsgeſetzes ift 
lungen unter freiem Himmel, ſowie 
und Ortſchaften oder auf öffentlichen € en (zu welche 
Wallfahrten oder Bittgänge, welche nicht in der hergebrachten Art ſtattfinden, 
gehören) die borgängige ſchriftliche 
nöthig. Die Theilnehmer an einer ſolchen Verſammlung oder Aufzuge, zu 
welchen dieſe Genehmigung nicht ertheilt iſt, werden mit einer bude 
von 3 bis 15 Mark beſtraft. Wer dabei als Ordner, Leiter oder Redner 
auftritt, wird mit 15 bis 150 Mark oder mit Gefängniß von 8 Tagen bis 
3 Monaten beſtraft. Indem hiermit auf die bereits. früher wiederholt bes 
kannt gemachten Verbote gegen die nicht auf Herkommen beruhenden Wall⸗ 
fahrten und Den nach Marpingen verwieſen wird, wird diefes Verbot 
255 unt de ern „ von Neuem in Erinnerung 
ebracht mit dem Bemerken, da olizeibeamten angewi „ 
25 Uebertretung dieſes Verbots unnaclihtie ee Aalen 

Aus Kurheſſen, 28. Dec. [Die Leiter der ultramontanen 
Partei] in unſerem Regierungsbezirke haben die Weihnachtsſtille dazu 
benutzt, mit den ſich euphemiſtiſch „Föderatiopartei“ nennenden 
Orthodoxen und Particulariſten einen Pact dahin abzuſchließen, daß 
die kat holiſchen Wähler in Niederheſſen, wie bereits vor drei Jahren 
geſchehen, unbedingt für die Candidaten dieſer Partei ſtimmen ſollen. 
Vilmar und der Reactionsminiſter Scheffer am Arme der Fuldaer 
Capläne — dies Bildniß iſt bezaubernd ſchön! 

München, 23. Dec. [Ein ziemlich überflüſſiges offi⸗ 
eiöſes Dementi! richtet ſich gegen die Mittheilung der „N. Fr. Pr.“: 
Bei dem Empfang der kürzlich zu Lieutenants beförderten Zöglinge der 
hieſigen militäriſchen Bildungs⸗Anſtalten habe General v. d. Tann 
dieſe mit den Worten überraſcht: „Nun, wir werden nun bald mit 


ſich in ähnlicher Weiſe geäußert, indem er von baldiger Einberufung 
zu den Regimentern anläßlich bevorſtehender Mobiliſtrung geſprochen. 
Der Officiöſe verſichert, „daß die beiden Herren ſolche oder ähnliche 
Aeußerungen nicht gemacht haben, auch gar nicht machen konnten.“ 
Karlsruhe, 28. Dec. [Der römiſch⸗katholiſche Pfarrer 
Bongert!] von Moͤrſch, Amts Ettlingen, iſt dieſer Tage zur Unter⸗ 
ſuchung wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, begangen mit ſchul⸗ 
pflichtigen Mädchen in der Sacriſtei, in das Amts⸗Gefängniß einge⸗ 
liefert worden. Es iſt dieſes derſelbe Herr, welcher bei der letzten 
Abgeordnetenwahl der liberalen Wahl⸗Commiſſion mit entsprechender 


„Hier iſt es noch ſchwärzer!“ 

Straßburg, 28. Dec. [Wahlcandidatur.] Dem elfrig für 
den Verzicht auf die Enthaltungs⸗ und Proteſtpolitik eintretenden Re⸗ 
dacteur des „Elſ. Journ.“, Schneegans, iſt von vielen Notabeln 
des Wahlkreiſes Zabern, die Reichstagscandidatur für denſelben ange⸗ 
boten worden, und er hat ſie angenommen. 


Deſterrei ch. 


„ W ee Die „Abend⸗ 
ve tlicht nachſtehende die Angelegenheit der „Maros“⸗Affair 
betreffende Schriftſtüͤcke: * a Mat 


das ſchwarzgelbe Siegesfähnlein dreimal über meinem Kopf und ruf⸗ 
aus voller Seele: „Hoch und lang lebe unſere allergnädigſte, groß 
mächtigſte Frau Kaiſerin Maria Thereſia! Auf ihre Geſundheit trinke 
ich dieſe Nagelprobe!“ — und Alle ſchwenken ihre Glaͤſer und klingen 
mit mir an, und während ich trinke, ſingen ſie: 

So hatten es auch 

Die Väter im Brauch, 

Wenn Sie vor Jahren 

gein luſtig waren. 

ie ſchenkten voll ein 

Und tranken ſo rein, 

Daß man den Becher von oben 

Konnt' auf den Nagel proben, 

Das war zu loben 


ich ſie mit einem Juchzer hoch in die Luft, daß ſie beim Niederfallen 
kniſternd im Schnee erloſch ... So froh war ich über die gnädigen 
Worte der großen Maria Thereſia. 

Juchzend ſprang ich die ſteile, dunkle Treppe in dem ſchmalen 
Häuschen links in der Ecke am Peter hinauf, wo Suft und ich nun 
ſchon 24 Jahre wohnten, wo fie mir vier Madels und drei Buben 
geboren hat. Ich ſchloß die Suſi fo ſtürmiſch in die Arme und küßte 
ſie — juſt wie damals am 1. Mai im Prater, als ich Morgens um 
6 Uhr den erſten Preis und die ſilberne Tabaksdoſe der Kaiſerin er⸗ 
laufen und zum erſtenmal mit dem krapfenblonden roſigen Hofpaſteten⸗ 
bäckers⸗Töchterchen auf dem Raſen getanzt hatte ... Dann waren 
wir weiter hinein in den Wald ſpazieret und da hatten wir mit ein⸗ 
ander Veilchen geſucht und ich hatte Suſt gefragt, ob ſie einen in spe Ich bringe wirtlich noch dle perferteſte Nagelprobe zu Stande. 


chwarzgelben k. k. Hoflaufer wohl ein Bißle lieb haben könne 5 
Bal lachte und wurde ſehr roth und holte in ihrer Verlegenheit einen Meine Buben machens mir natürlich unter dem Gekicher der Madels 


auber in Papier gewickelten goldbraunen Krapfen aus der Kleider- gleich nach — und richtig, fie bringens es auch ſchon fertig. Wo fie das 
If: und rat ihn mitten duch und bot 9 die Halfte ei und wohl gelernt haben — Aber ſie due een die große Marta 
fagte: Er it mit Apritofen gefüllt. Ich hab' ihn selber gebacken und pere ung der ber ort au den antenne ei end 
mein Herr Vater ſagt, ich hab's ihm abgeguckt ... Da wußte ich, der Taverl und der 5 anzerl auf ihre krapfenblonden e dee 
woran ich war, denn ein getheilter Krapfen iſt in dem alten lieben Baöchen Reſt und Toni. Und da ſind noch drei junge Laufer⸗ 
Wien ja fo gut wie das ſolennſſe Berläbniß. Und als wir den Fameraden meiner Buben, die producten ach bet meinen dre älteften 
Madels als nicht minder Wie en Chapeaurx. Die Suſt und 

ich ſehn uns glücklich an und lächeln. Wiſſen wir doch ſchon ſeit dem 
lüngſten Veilchenfeſte im „Paradies“ dort draußen am Kahlenberge, 
wie's Herzel der jungen Leut pumpert. Paarweiſe kehrten fie aus dem 
Walde mit ihren Vellchenſträußen zu Spiel und Tanz auf der Wieſe 
zurück und fangen dazu das alte Veilchenlled von Herrn Otto Nid⸗ 
hardt Fuchs, weiland luſtigem Rath und Hofpoeten Herzogs Otto des 
Fröhlichen, wie Sul und ich es einſt mit einander in heller Lenzes⸗ 
und Liebesluſt geſungen hatten: 

Es iſt der ling gekommen, 

Er tra ph e, 

Von Purpur und Duft umzlemmen, 

Erhebt er die Blumenhand. 


tigam und Braut. Wie das ſchmeckte! Ja, Keine verſtand's ſo gut, 
wie die Suſi — das Krapfenbacken und das Küſſen! Und jetzt, nach 
25 Jahren, ſah die Suſi noch immer fo glau und appetitlich aus, wie 
ein Faſtnachtskrapfen, der aber auch zu Sylveſter ſchmeckt — nur 
etwas goldbrauner war fie in unſerer glücklichen Ehe geworden und 
etwas mehr in die Breite gegangen. Als ich ihr nun die allergnä⸗ 
digſten Worte der Kaiſerin Maria Thereſia erzählte, da ſchluchzte ſie 
vor lauter Rührung und Glück an meiner gelb und ſchwarz geſtreiften 
ſeidenen Lauferjacke, daß ich mit ihrer Schürze die Thränen abwiſchen 
mußte. Erſt dann ſah ich, daß unſere werthen Sylveſtergäſte ſchon 
beim Punſch ſaßen: der Gevatter Perruquier vom Graben, der Nach⸗ 


bar Meßner von St. Peter und der neue Hofpaſtetenbäcker, meiner Es un ein Veilchen gar wonneſam, 
Sufi Herr Bruder, mit ihren Frauen und Kindern und auch einige * liebe d n m, 
ledige Jungburſchen. Nur der arme Meßner hatte nicht Weib und Das 100 Veilchen, wie freute es ſich! 


Und da es wohlconditlonirte flinke Laufer ſind und die Amours 
unſerer Buben wackere ſittſame Madels, die einen prallen Koffer voll 
Linnen parat ſtehen haben und denen auch ein Beutelchen voll blin⸗ 


Auch unſere vier Madels und drei Buben waren da, obgleich die 
Buben ſchon Lauferdienſte thaten beim Fürſten Kaunitz, Fürſten 
Liechtenſtein und Grafen Clary. Aber glaubt nicht an das Geſchwätz 
abergläubiſcher alter Weiber, die da behaupten, den Lauferkindern 
ſchnitte die Mutter mit einem langen ſpitzen Meſſer gleich nach der 
Geburt die Milz aus dem Leibe, daß ſie ſpäter beim Laufen kein 
Seitenſtechen bekommen. Das hätte das weiche, zärtliche Mutterherz 
meiner Suſi nimmer über ſich vermocht. Nein, Gewohnheit, Aus⸗ 
dauer und eine vernünftige Lebensart macht den Laufer. Bis an 
mein letztes Stündlein habe ich regelmäßig bei jedem abnehmenden 
Mond zur Ader gelaſſen und dreimal im Monat mit Weib und Kin⸗ 
dern mit gutem Effect purgiret. Das machts Lauferblut leicht und 
die Glieder frei von incommodirendem trägen Fette. N 


Mein blondes Louiſerl, das juſtament ausſieht, wie ihre Frau 


Die huſchen jezt eilig zurück in die große Hinterſtub zu Pfänderſpiel 


Juchzen und Lachen ſchallt zu uns herüber. Wir vier Männer aber 
ſetzen uns ehrbarlich an den Kartentiſch und ſpielen „ſchwarze Dame“ 
und erzählen uns dabei allerei luſtige und ernſthafte Geſchichten vom 
Hofe und aus der guten Stadt Wien. Der Gevatter Perückenmacher 
weiß gar viel und & a f ö N 
ſeinen Perrücken und Galanterten. Iſt er doch lange Jahre zweiter 
Perruiquier beim allmächtigen e geweſen und hat da fo 
allerlei her und gehört, was juſt nicht in fein Metier ſchlug. 

Wie der Kaunig in weißen Strümpfen, ſtatt der ettiguettemäßigen 
ein dampfendes Glas Punſch entgegen und ich ſchwenke es wie einſt rothen ſpaniſchen, und ohne Degen vor die Kaiſerin zu treten wagte 


[Verbot der Pilgerfahrt nach 


abſichtigen ſollten, eine Geſellſchafts⸗Pilgerreiſe nach Marpingen zu 
arrangiren oder mitzumachen, macht der koͤnigl. Landrath des dieſſeitigen 


zu öffentlichen Verſamm⸗ 


u öffentlichen Aufzügen in Städten 
n auch Proceſſionen, 


enehmigung der Orts⸗Polizeibehörde 


einander über die Grenze marſchiren!“ und auch Prinz Leopold habe 


kender Gulden am Hochzeitstage nicht fehlen wird — ſo haben die 
Suſt und ich unſere file Freud“ an dem Treiben der jungen Leut. 


Handbewegung auf einen unnennbaren Theil feines Körpers zurlef: 


mit Küſſen, zu Tanz und allerlei luſtigem Solveſter⸗Orakel. Ihr 


göglihes fürzutragen vom Fürſten Kaunig, und 


—— 


c 
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nerafeonful, enn a 9 Mage ug, des geſammlen Gone 
| e e 03" begeben und auf deſſ 
Naſt die kleine Galaflagge gebi t Munde, te tiefen die ſerbiſchen Truppen, 
während deren Mufit die ö nn 0 
wurde die 155 mit 21 Kanonen] 
Flintenſchüſſe abfeuerte, Ihnen vollſtändig bekannt. erneuerter Prä 


Die Initiative, weiche Se. Hoheit . Milan bei dieſer Gelegenheit 
ergriff, indem Hochderſelbe mir durch Ihre Vermittelung ſo wie durch jene 
Seines erſten Adjutanten Generals Protic Sein lebhafteſtes Bedauern über 
das 9 ausſprechen ließ, iſt von der k. und k. Regierung mit 


Auf Befehl der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſersz und Königs habe 
ich, Herr Mane für die 2 5 Flagge widerfahrene Beleidigung folgende 
thuung von Ihnen zu verlangen: 
Wende me jpg des Commandanten der Belgrader Feſtung. 
Obgleich dieſe Maßregel — decretirt worden iſt, iſt ſie noch nicht im 
sblatte kundgemacht worden. f : 
Am, Die . Beſtrafung der Schildwache oder der Schildwachen, welche 
Feuer gegeben haben, und die amtliche Mittheilung der Strafen, welche aus 
dieſem Anlaſſe werden verhängt worden ſein. 
3) Die öſterreichiſche Kriegsflagge, welche an Bord unſerer vor der Stadt 
und Feſtung Belgrad liegenden Monitors aufgehißt fein wird, wird an dem 
Tage und zu der Stunde, welche einvperſtändlich feſtzuſetzen ſein werden, 


Ruhepauſe bereits ihr Ende erreicht. Beide Kammern halten heute 


wenn das Schlußvotum erfolgt iſt, wird das neue Budget ſofort vom 


beweiſen, daß die Anſprüche des Senats in Bezug auf die finanziellen 


werden. Gleichzeitig werden die ſerbiſchen Truppen, auf den Wällen in 
Reih und Glied aufgeſtellt, unter klingendem Spiele das Gewehr präſen⸗ 
tiren. f > . 1 5 . 

Zur Feſtſtellung der Einzelheiten dieſer Feierlichkeit ſcheint es mir zweck⸗ 
mäßig, daß der Commandant der aus dieſem Anlaſſe ausrückenden ſerbiſchen 
Truppen ſich mit mir ins Einvernehmen fehe. f 

Ich boffe, daß die fürſtliche Regierung, indem fie dieſen Forderungen 
Felge giebt, die Mäßigung derſelben anerkennen und darin einen neuen 

eweis der freundſchaftlichen Geſinnungen ſehen wird, welche wir dem 
Fürſtenthume gegenüber hegen. 
Empfangen u. ſ. w., u. ſ. w. ER 
YAntwortsndte: des ſerbiſchen Minifters Herrn Riſtic an den k. und k. 

Gensralconjul Süriten Wrede, ddo, Belgrad, 10./22. Dechr. 1876. 
„Herr gent! 1 
Am ſelben Tage noch, an welchem ſich vor der Feſtung der Zwiſchenfall 
ereignete, wovon Ihre heutige Note handelt, habe ich mich beeilt, dem tieſen 
Bedauern, welches dieſes beflagenswerthe Ereigniß Sr. Hoheit dem Fürſten, 
ſowie deſſen Regierung einflößte, Ihnen gegenüber Ausdruck zu geben. 

Nach Empfang der Note, mit welcher Sie mich beehrten, ſäume ich nicht, 
Herr Agent, den Ausdruck des peinlichen Gefühles zu erneuern, das wir 
ſtets empfinden, ſo oft ſich etwas ereignet, das unſeren guten Beziehungen 
ſchaden und das Wohlwollen der benachbarten Monarchie beeinträchtigen 
könnte, ein Wohlwollen, auf deſſen Erhaltung die fürſtliche Regierung ſtets 
mit Eifer bedacht ſein wird. . } 3 ER 

ch beeile mich daher, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, daß die Regierung 
Sr. Hoheit des Fürſten Milan nicht anſteht, der kaiſerlichen und königlichen 
Flagge die verlangte Genugthuung zu gewähren. ; . 

N babe bereits die Ehre gehabt, Ihnen, Herr Agent, mitzutheilen, daß 
der Feſtungs⸗Commandant noch am Tage des Vorfalles abgeſetzt worden 
iſt. Dieſe bereits decretirte Maßregel wird jedenfalls im Amtsblatte be⸗ 
kannt gemacht werden. Ebenſo wird die Schildwache, welche auf den Mo⸗ 
nitor geſchoſſen hat, ſtrenge beſtraft und Sie werden davon officiell benach- 
richtigt werden. Endlich wird die öſterreichiſche Kriegsflagge auf die in 
Ihrer Note angedeutete Art ſalutirt werden. : 

Der Feſtungs⸗Commandant hat bereits Befehl erhalten, ſich mit Ihnen 
über die Art und Weiſe, wie bei dieſem Anlaſſe vorgegangen werden ſoll, 
und über die Feſtſetzung des Tages und der Stunde der Salutirung in's 
0 an Se 5 Herr A 5 dazu Glück wünſch 

ö ann Sie verſichern, Herr Agent, daß wir uns dazu ( wünſchen, ? x K 
daß ein fo beklagenswerther Vorfall ſeinen Abſchluß gefunden bat, und wir | minifterium, Meline, habe einer der Sitzungen der Commune 
geben uns der Hoffnung hin, daß derſelbe die freumdſchaftlichen Beziehun⸗ 

en mit der benachbarten Monarchie, welche wir im eigenen Intereſſe unſeres 
Lanpes zu erhalten aufrichtig beſtrebt ſind, nicht beeinträchtigt haben wird. 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um e. 
uf Grund der im Sinne obiger Schriftſtücke getroffenen Vereinbarung 


gebracht werden würde. — Jules Simon ſcheint von den unter dem 
Kaiſerreich üblichen Communiquc's einen ſtarken Gebrauch machen zu 
wollen. Die „République“ erhielt ſeit geſtern zwei folder „Mitgetheilt“ 


die in Belgrad ſtationirten uppen in Parade im A 
längs der Donau⸗Fronte aus, die beiden Mo faßten gegenüber der Aug . ö Ä . 
außgerücten Truppe Poito und nachdem fi der k und k. öfterreihiid-uns Welche welcher die Cieilbeerdigungen wieder mit den religiöſen Bes 


a 
eine Ente 20 kr., die Maß Gumpoldskirchener 6 kr. und das Bier] fuhren auf den neuen Friedhof von Währing. Alle Laufer Wiens 
ihm bis auf dle Augenbrauen niederrieſelten, damit Niemand feine | nicht weniger. Auch find. die Häuſer und Miethpreiſe fo enorm ge: gaben mir das Ehrengeleit, die brennenden Fackeln mit ſchwarzen 
Stirnrunzeln ſehen ſollt, und wie er den gewaltigen Pater Porham⸗ ſtiegen, daß man in der inneren Stadt kaum noch eine reputirliche[ Flor umwunden. Die Frau Kaiſerin hatte felber ihre dreizehn Laufe 
mer, Beichtvater Ihrer Maieftät, überall gleich einem Ofenheizer cujo: Wohnung von vier Zimmern für eine Jahresmiethe von 170 fl. haben abgeordnet und zu ihrem vertrauten Pater Porhammer geſagt: „Schade 
nirte und ſich nicht ſcheute, im offenen Staatsrathe ſeine Uhr ſpielen kann. Die Stadt wird überhaupt zu eng. Alle Welt muß in die um den SKrümpelbaufer! Er war ein wackerer Laufer und ein treuer 
zu laſſen — Alles, um der Frau Kaiſerin zu zeigen: ich bin der Kaunitz] Vorſtädte hinauszjiehen. Und doch war der Polizeimelſter beim letzten Diener feiner Kalſerin. Er hat mir pflichtſchuldigſt den Liebesbrief 
und aus beſſerem Teige geknetet, als Eure anderen Staatsdiener und „Muß“ in der böfen Verlegenheit, über hundert arme Familien, die abgeliefert, den der Kaiſer Franzerl ihm an die Prinzeß Starhemberg 
Hofcavaliere, und Ihr, Frau Kaiſerin und Oeſterreich könnt den Kaunttz kein Obdach hatten finden können, in Gängen und Ställen von Klöftern auftrug. Auch hat die Keuſchheits⸗Commiſſion nie über ihn zu klagen 
keinen Tag entbehren! Gar amüſant weiß der Gevatter von den 100 Lieb und Staatsgebänden einzuquartieren. Auch der Dienſt⸗ und Arbeits-] gehabt. Gott hab' feine Seele gnädig. Ich werd' feiner heut' in 1 
ſchaften des galanten Obriſthofkanzlers mit den Sängerinnen Folſazziund Ga⸗ lohn ſteigt erſchrecklich. Kein Taglöhner will mehr unter 14 und kein [der Meß gedenken.“ In der linken oberſten Friedhofsecke in der 
brielt und der Tänzerin Riccardo und den Gräfinnen Clary, Kinsky, Maurer unter 28 kr. den Tag arbeiten ... und die Dienftmägde | ficbenten Reihe haben fie mich mit Poſaunen und Wehklagen begraben. 
Luzan und wie fie Alle heißen, zu erzählen — ja, die Foliazzi mußte | werden immer anſpruchsvoller und ſchlechter ... Wie ſoll das] Die Sufi hat mir einen ſchönen Leichenſtein geſetzt und alle Jahr am 
ihm ſogar in ſeinem Wagen Geſellſchaft lelſten, wenn er zu Hofe fuhr, enden? ... So klagen und bekreuzigen ſich die Gevatterinnen am Allerſeelentage unter heißen Thränen mein Grab mit Blumen und 
und in feinem Haufe lag fie ſich ſtets mit der anderen Sul: warmen Ofen, in deſſen Röhre die Weihnachtsäpfel braten und praſ⸗] Lichtern geſchmückt — bis an ihr feliglih Ende. St. Petrus aber 
tanin, Gräfin Clary, in den Perrücken. Selbſt die wohlſi⸗ | fen Wo... I vor mir beide Himmelthürflügel ſperrangelweit aufgerifien und ges, | 
agt: „Spazier Er hier nur herein, Krümpelhauſer. Das Fegefeuer 
wollen wir ihm in Gnaden erlaſſen, da Er auf Erden allezeit ein ſo 
linkes und tugendhaft Lauferlein war und er die Purgation ſchon im 1 
irdiſchen Jammerthale ſo wacker beſorget hat. Auch kann Er ſich eine 
Gnad' erbitten. Wenn der Petrus fie erfüllen kann, ſolls ihm ein 
läſir ſein!“ — Da bat ich denn den guten Himmelspförtner, jeden 
lveſter auf Erden bei meiner Suſt und meinen Kindern verleben 
zu dürfen, weil der letzte ſo garſtig geſtöret ſe i f 5 
Der Herr Petrus ſchüttelte aber feine Perücke, daß der Puder als 
Schnee auf die Erde nieberfläubte und lächelte gar eigen: 
lieber Krümpelhauſer! Die Bitte darf ich ihm nicht erfüllen — zu 
ſeinem ig Welchen Enttäuſchungen würde Er jeden Sylveſter ent- 
gegengehen! Er 
ends am Peter niederrauſchte und fände in feinem ſchoͤnen 
ledernen Sorgenſtuhl einen fremden Mann ſitzen und die Suft 
G N ihn ſchäkernd mit Solveſterkrapfen und Punſch — den neuen 
lieren, Haiducken und Läufern, Mittags in den Prater reitet! Oder] Blut ſteigt mir ins Gehirn — die Augen quellen mir aus dem Kopf] Eheliebſten und Secretarium von der Hofrechnungskammer? N 
alle hundert Jahre will ich Ihm gern ein nr 
öffnen, da mag er fih auf 24 Stunden den Erdenſchwindel pläſirlich 
anſchauen — aber Er darf keinem Engel von dieſer Vergünſtigu 
8 N etwas ausplauſchen, denn ſonſt wollen fie alle hinab .....”. So g 
zu krampfhafter Anſtrengung zu reizen .. Umſonſt! St. Peterſſich denn nach hundert Jahren ſoeben wieder auf Erden angelangt — 
hat mit dem zwoͤlften Glockenſchlag das Jahr noch nicht zu Ende ger) — aber ich kann mein liebes altes Wien vor lauter Häuſern und 
brummt .. da llegt das arme Lauferlein ſtill und ſteif und blau] Menſchen nicht wiederfinden .“ 2 Piz 
wie eine Schürze in ſeinem Lederſtuhl. .. Sein Seelchen aber huſcht Ich hatte den wunderlichen Geſellen in dem braunen NRoqueloi 
durch die ſchneeflimmernde, ſternenhelle Nacht hinauf in den lichten] die gepuderte Perrücke auf dem mageren Köpfchen. und den Federhu 


und ſich eine großmächtige blonde Perrücke bauen ließ, deren Locken 


tulrte Keuſchheits⸗Commiſſiou und alle Stittenpredigten der geſtren⸗ Das Jahr geht ſacht und pläſirlich zu Ende. Die Suſi fieht nach 
gen Kaiſerin vermögen in dieſem Punkte nichts über den der großen Porzellanuhr auf ihrer blankgebohnten, meſſingbeſchlagenen 
galanten Fürſten. Pat er Ihrer Majeſtät doch einſt auf] Eichencommode unter dem Kupferſtich der Kaiſerin — dann geht fie 
ihre Klagen geantwortet: „Laſſen wir das, Majeftät. Es gehört nicht | hinaus und bringt heißen Punſch und friſche Sylveſterkrapfen. Ich 
zur Sache. Denn ich bin zu meiner Kaiſerin gekommen, um ihr, lege die Karten fort und breche einen Krapfen mitten durch und reiche 
über ihre und Oeſterreichs Angelegenheiten Rede zu ſtehen, nicht über] Suſt die Hälfte: Zur Erinnerung an den erſten miteinander verſpeiſten 
meine eigenen!“ Ja, die Weiber und die Pferde habens dem Obriſt-Liebeskrapfen, Suſt! — ſage ich zärtlich und ſtecke meine Portion in 
hofkanzler angethan! Hält er ſich doch für den größten Pferdekenner den Mund ... Da präſentirt mir der Unglücksgevatter Perruquler 
und beiten Reiter in ganz Wien! Aus aller Herren Ländern ſtehen eine Priſe aus ſeiner großen Schildplattdoſe — ich effectuite fie mit 
die ſchönſten und edelſten Pferde in feinem koſſbaren Marſtall: Spa⸗ Grazie an ihren Beſtimmungsort und präſentire zugleich dem Gevatter 
nier und Neapolitaner, Ukrainer und Polen, Siebenbürger und Mol- meine ſilberne Kalſerindoſe ... Schon ſtürmt die Jugend jubelnd 
dauer, Türken und Araber, Tripolitaner und Franzoſen — aber kein in die Stube: Proſit Neujahr! Profit Neufahr! ... Ich ſchlucke 
einziger Engländer. Die haßt er. haſtig an meinem Krapfen und arbeite zugleich an der Priſe, um die 

Gar prächtig ſieht er aus, wenn er in ſeinem flohfarbenen Atlas: | Organe zu einem ſolennen Neufahrs⸗Trinkſpruch frei zu machen 
pelz auf dem arabiſchen Lieblingsſcheck aus dem böhmiſchen Geſtüte Ich muß nieſen und kann nicht — ein großes Stück Krapfen fliegt 
des Grafen Trauttmannsdorff, umgeben von feinen Amanten, Cava⸗ mir in die Luftröhre... Ich würge und räuſpere mich... Das 


eines 


auf dem feurigen perſiſchen Schimmel, den ihm der Prinz Naſſau in... Suſi ſieht meine Augſt und klopft mir mit beiden Fäuſten den 
einem eigens dazu gebauten Wagen mit Poſt⸗Courierpferden von War: Rücken ... Alles ſpringk ihr zu Hälfe und hämmert auf meln 
ſchau ſchicken mußte. Und dieſe Pferde hätten den Kaunitz bei ſeiner Rllckgrat los ... Per Gevatter Meßner ſchüttet mir abwechſelnd 
Katferin und der Keuſchheitscommiſſton faſt in den Geruch der Fröm⸗ Schnupftabak und Punſch in die Kehle, um die Athmungswerkzenge 
migkelt gebracht. Das ging fo zu. Der Fürſr fragte einſt feinen Lelb⸗ 
arzt Stoll: Welches iſt wohl das älteſte Buch, in dem von Pferden 
die Rede iſt? Stoll ſagt! Das Buch Hiob! Sogleich muß des Fürſten 
Vorleſer fort und eine Wiel kaufen, da natürlich keine im Haufe tft. 
. . Nach einer Stunde weiß die ganze Stadt die große Neuigkeit: 
Der Obriſthofkanzler hat eine Bibel gekauft. Er iſt gläubig "gewor: 
den! Die fromme Kalſerin lächelt beglückt. Nur Pater, Porhammer 
ſchüttelt zweifelnd fein Haupt. Am nächſten Tage lacht ganz Wien 
über den neuen Hippologen Hiob 

Solche und noch viele andere luſtige Geſchichten erzählen wir Männer 
uns am Kartentiſch, während die Gevatterinnen rund um den Oſen 
ſitzen und Suſi's neue große Weihnachtshaube bewundern und klagen, 
wie furchtbar theuer das Leben ſeit dem Kriege mit dem böſen Könige 
don Preußen in Wien geworden. Der Mezen Weizen koſtet 1 fl. ze damit me a n Eicher 
70 kr., das Pfund Rindflelſch 4 und das Schweinefleiſch gar ſchon] laſſen. Oben auf dem Sargdeckel fand mein Lauferbarett mit den 
5 kr., der Kaffee 25 und die Butter 12 kr., ein Paar Hendel 15 und! ſchwarzgelben Federn — wie traurig die nickten, als fie mich hinaus⸗ 


Solch Seelchen fliegt doch noch ein wenig ſchneller, als die flin⸗ 
teften Eauſerbelne auf Erden 1 a 

„Arme Suſt!“ ſchob ich in die Erzählung meines ſeltſamen Syl⸗ 
veſtergaſtes ein. f 
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; vexatoriſche mmungen, die ſchwerlich aufrecht zu halten ſind. = 
fen Don 0 Ken Kalk vn J. B. darf keine Leichenrede gehalten werden, deren Text nicht 2 Stunden 
bräſentirung von Seiten der ſerbiſchen Truppen dampften die vorher der Präfectur mitgetheilt worden iſt und dgl. m. Von der Ent⸗ 9 
beiden Monitors an das Semliner Ufer zurück. laſſung Welche's hört man nichts mehr. — Da die Krankheit des 
Frankreich. Juſtizminiſters Martel fortdauert, ſo wird wahrſcheinlich Jules Simon x 
© Paris, 26. Dechr. [Zum Budget⸗Conflict. — Mint’ interimiſtiſch das Portefeuille der Juſtiz übernehmen. Zum Director ui 
ferielles. — Der Präfect Welche. — Der Iuftigminifter- der Gnadenabtheilung im Juſtizminiſterium iſt der frühere Deputitte 
— Verſchiedenes.] Man feiert in Paris zu Weihnachten wie zu 12 5 ee e eee hat a. es W 

f mer y a 5 er neue Preß⸗Dire 

Oſtern und Pfingſten nur einen Tag und fo hat die parlamentarische faul h Sc ; une Bacon Beamten. seines Reffor , 
i 9 r räumen zu wollen. Er hat mehreren Bonapartiſten, u. A. dem Vater 
Sitzung. Der Senat hat die Budget⸗Discuſſion zu beendigen, und 105 Dept mi cell den 10 ird dehrber Sachen nimmt 8 
inanzminifter der Deputirtenkammer überbracht werden. Allem An⸗ noch eine Veränderung in der Direktion des Crédit foncier vor. 
Hr so 1910 die Bubget⸗Commiſſon der 5 1 ſchon heute ihre An Stelle Frény's wird Le Paſſy Gouverneur dieſer Anſtalt; der Unter 
Beſchlüſſe faſſen, fo daß morgen die zweite Budget:Discuffion in diefer gouverneur de Soubeyran fol durch Bethmont erſetzt werden. — Am 2 
Verſammlung beginnen kann. Man erwartet dieſe Debatte mit großer 5 0 . 5 1 7 n 8 3 
2 9 7 I 3 
Spannung. Gambetta wird, wie es heißt, eine Rede halten, um zu on man den Selen su ap bc nicht burchyubringen wer, Der „OREe 4 
N : veillon“ iſt in der Weihnachtsnacht wie üblich gefeiert worden. Die 
mittelſt 21 von der Feſtung aus abzufeuernden Kanonenſchülſſen ſalutirt ae ee een a e ee bee da ane eh Ae der Mitternachtsmeſſen waren auf's Stärkſte beſucht und bei allen Wein⸗ 
Bonapartiſten der Kammer für die Rechte der direct aus dem allge: händlern und Reſtaurateuren wurde bis zum Morgen geſchmauſt. Es 
meinen Stimmrecht hervorgegangenen Verſammlung eintreten wolle, beſtäligt ſich, daß der offtcielle Neujahrsempfang in Paris ſtattfinden 
im Gegenſatz zu ihren Partelgenoſſen im Senat, welche die Anſprüche wird. Die Monarchiſten der Kammer wollten anfangs die Regierung 
des Senats unterflüßen. Die nämliche Spaltung iſt, wie bekannt, dieſerhalb interpelliren, aber Jules Simon hat ſie mit der Verſicherung 4 
auch zwischen den republikaniſchen Senatoren und Deputirten einge: beruhigt, daß Mac Mahon nach Verſailles gehen wird, um die Präff⸗ > 
treten, und die Gambetta'ſche „Republique“ macht deshalb heute den denten der beiden Kammern zu beſuchen und ihren Beſuch entgegen- 
Senatoren der Linken heftige Vorwürfe, wie ſie denn überhaupt weniger zunehmen. An dem Empfange in der Hauptſtadt werden diesmal auch 
als jemals von einem Compromiß hören will. Die Regierung beab⸗ die Präſtdenten des Pariser Gemeinderaths und des Generalraths der 
ſichtigt, ſich jeder Einmiſchung in die Debatte, deren Reſultat ſich Saine, Hériſſon und Lefebure, Theil nehmen. Dieſer Beſchluß iſt in 2 
unmöglich vorausſehen läßt, zu enthalten, es ſei denn, daß fie zu einer belden Berſammlungen nicht ohne ſtarke Opposition gefaßt worden. 
Erklärung gezwungen wird. Für dieſen Fall hat man heute im F. S. Aus Verſailles wird gemeldet, daß die Vorſteher der 3 
Minifterrath die nöthigen Verabredungen getroffen. In Summa iſt republitaniſchen Gruppen unverrichteter Sache auseinandergegan find, 
die Situation noch ſehr verwickelt, die Republikaner find nicht einig Jules Simon hatte ihnen fagen laſſen, wenn das in zweiter Leſung 9 
darüber, wie ſie auf das Votum des Senats antworten wollen. Die don der Kammer angenommenen Budget vom Senate nicht beſtätigt 
Vorſtände der drei republikaniſchen Gruppen beriethen heute vor der werde, ſo bleibe nach feiner Meinung nur die Auflöfung übrig. 
Sitzung abermals über dieſen Gegenſtand. Léon Say und einige an⸗ O 
dere Miniſter haben unter der Hand der Kammer anrathen laſſen, orientallſchen Kriſis.] Der Senat hat geſtern die Budgetdie 85 . 
einfach die vom Senat wiederhergeſtellten Credite zu verwerfen. Die cuſſion beendigt. In Folge der Veränderungen, welche er an be Be 
obere Kammer werde ſich dann ſchwerlich weigern, in einer zweiten aus der Kammer hervorgegangenen Finanzgeſetze bewerkſtelligte, iſt jetzt 3 
Leſung die neuen Kammerbeſchlüſſe zu ratificiren. Dieſer Vorſchlag das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben zeritört; die Ausga⸗ 
hat aber Widerſpruch gefunden, weil durch ein ſolches Verfahren die ben überwiegen um 300,000 Franken. Pouyer⸗Quertler, der ſich be⸗ * 
Frage der conftitutionellen Rechte beider Kammern nicht zum Austrag kanntlich durch derartige Kleinigkeiten nicht in Schrecken ſetzen läßt, 
forderte die hohe Verſammlung auf, keine Räckſicht auf das Deſielt u 
Daſſelbe werde jedenfalls durch nicht vorhergeſehene Mehr⸗ 
einnahmen gedeckt werden. Das Schlußvotum erfolgte ziemlich ſpät, 


Paris, 27. Decbr. [Zum Budgetconfliet. — Zur 


nehmen. 


und dem „Gaulois“ wie dem „Ordre“ wurde je eins zu Theil. Auf, da beim Budget des Arbeitsminiſteriums ein Aufenthalt entſtand. Der 
die Dauer würde jedenfalls dies Syſtem üble Früchte tragen; ſeine frühere Arbeitsminiſter Caillaux benutzte feine Stellung als Bericht: 
conſequente Durchführung ift übrigens Angeſichts der großen Zahl von erſtatter, um feinen Nachfolger Chriſtophle heftig anzugreifen. Er 5 
Tagesblättern nicht möglich. Was die Polemik zwiſchen dem Minifter warf dem elben vor, daß er im Miniſterium die ungerechtfertigſten 
des Innern und der „République“ angeht, fo iſt jedenfalls die lebtere Aenderungen in der Zuſammenſetzung der Abtheilungen gemacht habe. 
im Unrecht. Sie hat behauptet, der Unterſtaats⸗Secretär im Suftg‘ Ebriſtopple widerlegte dieſe Vorwürfe ſiegreich, und Calllaur war ge⸗ 
nöthigt, auf der Tribüne zu erklären, er freue ſich, dieſe Rechtfertigung Bi 

beigewohnt. Aus den Erklärungen Meline's aber, deren Richtig des Miniſters veranlaßt zu haben — welche Erklärung er nicht mit 
keit heute ſehr entſchieden vom Deputirten Tirard im „XIX. der freundlichſten Miene abgab. Von dem Conflict zwiſchen den beiden 
Siecle“ ‚betätigt wird, geht unzweifelhaft hervor, daß Meline Kammern wurde kein Wort gejagt. Einer der republikaniſchen Sena- 
gegen die Verſammlung der Commune proteſtirt hat und vor toren, heißt es, wollte das Wort ergreifen, um im Namen der Linken 
rückten, nachdem die Abſetzung des Commandanten der Belgrader Feſtung der erſten officiellen Sitzung von Paris abgereiſt iſt. — Einen auzeinanderzuſetzen, wie weit die Rechte des. Senats in Budgetſachen 
erfolgt und im ſerbiſchen Anusblatte publicirt, nachdem ferner die ſtrenge günſtigen Eindruck hat die nun endlich erfolgte“ Aufhebung der gehen dürfen: daß es der oberen Kammer wohl zuſtehe, das Budget 
Beſtpafung des ſchuldigen Wachpoſtens auf dag. een neben Wan en deen en Boch planenden Ole liberale Preſſe commentitt der Deputlrtenkammer zu modifieiren und ſolchergeſtalt eine zweite Be⸗ 
am 23. d. Mis. iR It gemeinen mit Befriedigung den Erlaß des Präfecten von Lyon, rathung in dieſer letzteren Kammer zu veranlaſſen, daß aber auf alle 
Fille das letzte Wort deu Deputirten gehören müſſe. Man hat aber 


Gotteshimmel, der ſtrahlt, als wäre dort allezeit Heiliger Chriſtabendſ unter dem Arm, verzweiflungsvoll am Schottenring umhertrippelnd 
getroffen, als der Svlveſterabend zu dämmern anfing. Da ich als 

einſamer Junggeſelle nichts Beſſeres vor hatte, erbot ich mich ihm als 
Führer für den Abend. Reizte doch die ganze fremdartige Erſcheinung 
N 9 Imein abenteuerndes Feuilletoniſten⸗Herz. Ich wollte alſo meinen Am 
da, arme Susi! — Wacker hat fie mich beweint und eine] gemüthlich durch den feinen ſchieben ... Aber ich fuhr durch ettel 
prächtige Leiche hat fie mir gerüſtet, wie fie noch kein todter Laufer in] Luft. „Run, fo: nehmen Sie meinen Arm!“ ſagte ich ſchnell gefaßt. 
Wien an ſich erlebt hat. Ihr roſinrothes Hochzeitskleid hat die Suſi] und er hakte richtig ein. Ich fühlte es nicht, aber ich konnte es ſehen. 
zerſchnitten und damit meinen gelben polirten Eichenſarg ausſchlagen] Dann erzählte er mir vorſtehende wunderbare Geſchichte ir 
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im Dunkeln, wie weit er feine Anſprüche zu treiben denkt. Für die 
Verſtändigung mit der Kammer wäre ein anderes Verfahren anzu⸗ 
rathen geweſen; die Senats mehrheit hat aufs Neue bewleſen; daß ihr 
ein Streit mit den Vertretern des allgemeinen Stimmrechts nicht un⸗ 
angenehm wäre. Das Wort gehört jetzt der Kammer und dieſe be: 
findet ſich in großer Verlegenheit. Das linke Centrum möchte einen 
offenen Bruch vermeiden und zu dieſem Zwecke die prineipielle Frage 
der beiderſeitigen Rechte nicht anrühren. Gambetta und ſeine Freunde 
dagegen wollen dieſe Frage offen zur Entſcheidung gebracht ſehen. 
Der Einfluß Gambetta's wird hier auf eine ſtarke Probe geſtellt; es 
läßt ſich bisher nicht ſagen, ob die Mehrheit ihm treu bleiben wird. 


Bedeutung gefaßt. Sie votirte nämlich das aus dem Senat zurück⸗ 
geſchickte Einnahmebudget einſtimmig und zwar auf Forderung Gam⸗ 
betta's ſelber. Der Präfident der Budget⸗Commiſſton hob hervor, daß 
man hierin keinen Präcedenzfall ſehen könne; es ſei nur wünſchens⸗ 
werth, das Einnahmebudget fofort zu promulgiren, damit nicht die Res 
gierung im neuen Jahre zur Erhebung proviſoriſcher Steuern zu ſchreiten 
brauche. Da der Senat nichts Weſentliches an dieſem Budget geändert hat, 
ſo vergebe ſich die Kammer nichts, indem ſie daſſelbe definitiv beſtätigt. 
Aber wohlverſtanden bleibt in der Discuffion über das Ausgabebudget 
zu erörtern, inwieweit der Senat ſeine Befugniſſe überſchritten hat. 
Die Kammer tagt heute nicht und der Beginn der entſcheidenden De⸗ 
batte wird alſo erſt morgen erfolgen. Im Augenblick, da die Depu⸗ 
tirten geſtern auseinandergingen, brach in dem oberen Stockwerke des 
Palais ein Brand aus. Er konnte glücklicherweiſe ſchnell unterdrückt 
werden, obgleich ſich bei dieſer Gelegenheit der Mangel an einer genü⸗ 
genden Waſſerleitung im Palais herausſtellte. — Der ruſſiſche Ge: 
fandte in London, Graf Schuwaloff, iſt geſtern hier eingetroffen; er 
hat bereits eine Unterredung mit dem Due Decazes gehabt. In den 
politiſchen Kreiſen, in denen man ſich ſeit 14 Tagen einem ange⸗ 
nehmen Optimismus hingab, rufen die neueſten Berichte aus Konſtan⸗ 
tinopel wieder lebhafte Beſorgniſſe hervor. Nicht nur enthalten die 
engliſchen Blätter zahlreiche beunruhigende Telegramme, ſondern auch 
die „Agence Havas“, welche bisher der Situation immer die beſte 
Seite abzugewinnen wußte, läßt jetzt in ihren Berichten den Bruch der 
diplomatiſchen Verhandlungen und die Abreiſe der Geſandten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vorherſehen. Die „Debats“ reden der Pforte dringend zu, 
in die Forderungen Lord Salisbury's und der anderen Diplomaten zu 
willigen. Die Aufmerkſamkeit der Türkei müſſe allein darauf gerichtet 
ſein, die Politik Rußlands zu hintertreiben, welche trotz aller ſchein⸗ 
baren Umwege noch immer auf die Beſetzung Bulgariens durch ruſſiſche 
Truppen abziele. Die Haltung Lord Salisbury's, ſchließen die „Debats“, 
und der Urlaub Sir Henry Elliot's geben Midhat Paſcha den Maß⸗ 
ſtab des engliſchen Wohlwollens. Es iſt gewiß: wenn die Armee des 
Großfürſten Nicolaus an die Donau marſchirte, fo würde England 
ſofort ein Pfand in der Türkei zu gewinnen und ſich Konſtantinopels 
und des Bosporus zu bemächtigen ſuchen, um feine fpeciellen Intereſſen 
ſicherzuſtellen. Aber es würde ſicherlich nicht ſeine Armee mit der 
türkiſchen Armee vereinigen, um Bulgarien zu retten. In dieſer Hin⸗ 
ſicht kann man ſich keine Illuſionen mehr machen, und wenn die Aus⸗ 
ſicht auf eine ſolche Zukunft wohl geeignet iſt, Rußland heilſame Ge⸗ 
danken einzuflößen, muß fie nicht einen ähnlichen Eindruck auf die 
Pforte machen und ſie beſtimmen, mehr Vorſicht und guten Willen 
zu zeigen als jemals zuvor? 


Nuß land. 
P. C. Kiſcheneff, 24. Deebr. [Von der ruſſiſchen Sud⸗ 
Armee.] Erſt heute verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht über 
eine nicht unbedenkliche Erkrankung des Höͤchſteommandirenden der 
Süd⸗Armee. Großfürſt Nikolaj hat ſich durch eine Erkältung eine 
heflige Peritonitis zugezogen. Der Großfürſt in feiner notoriſchen 
Pflichttreue läßt ſich durch kein Unwetter abhalten, alle durchziehenden 
Truppen zu empfangen, das Kriegsmaterial perſönlich zu inſpiciren 
und die Kriegs⸗Vorräthe zu unterſuchen. Am 19. December durch 
drei Stunden einem eiſigen Luftzuge ausgeſetzt, zog er ſich die heftige 
Verkühlung zu. Die Krankheit nimmt indeß einen normalen Verlauf 
und iſt zu hoffen, daß innerhalb acht Tagen das gefährlichſte Stadium 
glücklich überwunden ſein werde. — Der Generalſtabs⸗Chef, der jetzt 
im Namen des Großfürſten die Ordres ſignirt, hat allen ſüdruſſiſchen 
Eiſenbahnverwaltungen den Befehl zukommen laſſen, für den Fall von 
Schneeverwehungen, welche den Eiſenbahnverkehr abſolut unmöglich 
machen ſollten, eine beträchtliche Anzahl von Schlitten bereit zu halten, 
um die Truppen, Munition, Proviant ꝛc. bis zur nächſten Station 
ohne Zeitverluſt befördern zu können. Einen ähnlichen Befehl hat der 
Communicationsminiſter an die Bahnen im Innern des Landes er⸗ 
laſſen. — Hier ſpricht man davon, daß die ruſſiſche Avantgarde ſchon 
in den nächſten Tagen bei Skuljane über den Pruth gehen ſolle. 
Thatſache iſt, daß vorgeſtern ein Courier mit Inſtructionen nach Chotim 
abgeſchickt wurde, welche alle auf den Grenzübergang bezüglichen De⸗ 
tails enthalten ſollen. Es iſt nur die Frage, ob die Krankheit des 
Oberſtrommandirenden nicht einen Aufſchub bewirken werde. In den 
Kreiſen des Generalſtabes wird eine ſolche Möglichkeit nicht zugegeben. 
— Die Süd⸗Armee iſt, trotz der ſehr ſtrengen Temperaturverhältniſſe, 
vollkommen in der Lage, jede nothwendige Bewegung vorzunehmen. 
Alle zumeiſt in polniſchen Zeitungen curſtrenden Gerüchte über den 
ſchlechten Zuſtand, in welchem angeblich die Armee ſich befinden ſoll, 
entbehren jeder thatfächlihen Grundlage. Die numeriſche Stärke der 
Armee iſt eine ihrer Miſſion vollſtändig entſprechende. Mit den Re⸗ 
ſerven ift fie 274,600 Mann ſtark und verfügt über 245 Geſchütze. 

An Cavallerie verfügt die Südarmee über 12,330 Reiter. In Chotim, 
Georgejeff, Akkerman, Bieliga und hierſelbſt find große Munitions⸗ 

Vorräthe aufgeſtapelt. Die Action könnte möglicher Weiſe aus poli⸗ 
fiſchen Gründen einen Aufſchub erleiden, die Verfaſſung des Heeres 
jedoch würde ſchwerlich einen ſolchen erheiſchen. — Man betrachtet es 
übrigens als ausgemacht, daß ſchon in den nächſten Wochen weitere 
4 Armee⸗Corps mobiliſirt werden. Im Falle des Bedarfes wird auch 
die Südarmee bis 15. Februar durch 120,000 Mann verſtärkt wer⸗ 
den können. — Aus den Küſtenſtädten des Schwarzen Meeres werden 
die politiſchen Gefangenen nach dem Innern transportirt. Dieſe Maß⸗ 
regel ſoll ſpäter auf alle Arreſtanten ausgedehnt werden. Die in 
Odeſſa inhaftirt geweſenen Nihiliſten find bereits nach Moskau escor⸗ 
rt worden. — Um die etwa noch nothwendigen Truppen, die aus 
dem Petersburger Militärbezirke nach Beſſarabien abgeſchickt werden 
ſollen, am Pruth unterbringen zu konnen, hat der Gouverneur der 
Tulaer Fabrik den Befehl bekommen, zerlegbare Baracken aus Eiſen 
anfertigen zu laſſen. Solche Baracken ſollen für 40,000 Mann ver⸗ 


fertigt werden. . 
BB 


Provinzial-Zeitung. 


Hl. Breslau, 29. Dechr. [Wahlverſammlung.] Behufs Beſchluß⸗ 
faſſung über die bevorſtehende Reichstagswahl waren die liberalen Wähler 
des Breslau⸗ Neumarkter Wahlkreiſes zu einer Verſammlung auf heut Vor: 
mittag 11 Uhr nach dem Hotel de Sileſie hierſelbſt eingeladen. ute Per, 
Dr. Friedländer⸗Kentſchkau eröffnete die nicht zahlreich beſuchte Per⸗ 


£ eine ſolche Aeußerung zu verhindern gewußt, und der Senat läßt alfo | ſammlung 


In der geſtrigen Sitzung hat die Kammer nur Einen Beſchluß von S 


um 12 Uhr mit dem Hinweiſe darauf, daß das bei den jän 
aten Waben zum Abgeordnetenhauſe gebildete Wahlcomite den u 
—. erhalten habe, auch für die beporſtehenden Reichsta 1 K. die erfor⸗ 
derlichen Vorbereitungen in die Hand zu nehmen. Jaffelbe habe ſich in 
ſeiner letzten Berathung dahin entſchieden, die definitive Beſchlußfaſſung 
über den aufzuſtellenden Candidaten einer Wählerverſammlung vorzubehalten 
und ſich demgemäß erlaubt, eine ſolche für heute einzuberufen. In dem 
Wahlcomite ſei, bemerkt der Vorſitzende noch, von einer Seite der Wunſch 
ausgeſprochen worden, daß die liberale Partei bei der diesmaligen Wahl 
ſelbſtſtändig weren und einen eigenen Candidaten aufſtellen möge. Die 
gegenwärtige Verſammlung werde ſich demnach zu entſcheiden haben, ob 
dies geſchehen ſolle, oder ob man an dem bisher beſtandenen Compromiß 
mit der conferbativen Partei feſthalten und den Herzog von Ratibor wiederum 
als Candi aten auſſtellen wolle. Im Anſchluß hieran machte Dr. Immer⸗ 
wahr⸗Polkendorf Mittheilung über eine innerhalb des hleomite's zur 
Sprache gekommene Erklärung des Herzogs von Ratibor bezüglich deſſen 
Stellung zu den kirchenpolitiſchen Fragen. Nach derſelben hat derſelbe 
ſeinen bisherigen Standpunkt in keiner Weiſe aufgegeben, auch nicht in 
einer localen Frage, bezüglich welcher gegentheilige 95 verbreitet worden 
find. — Schließlich bemerkt der Vorſizende noch, daß, falls die Partei für 
ein ſelbſtſtändiges Vorgehen ſich entſcheide, von der ein ſolches befürworten: 
den Seite Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs in Breslau als Candidat 
empfohlen worden ſei. f 
Kreisgerichtsrath Gäbel⸗Neumarkt erklärt ſich für die Aufſtellung eines 

eigenen Candidaten Seitens der liberalen Partei. Eine Nothwen⸗ 
digkeit, mit Rückſicht auf die clericale Partei ſich mit den Conſer⸗ 
vativen zu verbinden, liege ſeiner Anſicht nach nicht mehr vor. Ein 
weiteres Eingehen auf den Compromiß müſſe das Verſtändniß der 
Wähler für liberale Principien verdunkeln und die Wahl eines liberalen 
Vertreters je länger je mehr erſchweren. Eine Stärkung der liberalen Partei 
im Reichstage ſei nothwendig, um gewiſſen reactionaren Neigungen ein 
Gegengewicht zu bieten. — Paſtor Gerhard ⸗Schwoitſch bezweifelt die Mög⸗ 
lichkeit, einen mehr nach links gehenden Candidaten durchzubringen, 
und empfiehlt gerade aus Rückſicht auf den Culturkampf die Wiederwahl 
des Herzogs von Ratibor, da man bezweifeln müſſe, daß ſchon jetzt eine 
Rückſichtnabme auf die ultramontane Partei nicht mehr nothwendig ſei. — 
Gutsbeſitzer Dyhrenfurth⸗Puſchwiz hält die liberale 1 nicht ſtark 
1777 die Zeit auch zu kurz, um ſchon bei den bevorſtehenden Wahlen 
elbſtſtändig auftreten zu können. Die Aufſtellung eines Staatsbeamten, 
der ſich nicht einer 5 71 0 könne, erachtet er für bedenklich 
und empfiehlt ſeinerſeits ebenfalls die Wiederwahl des Herzogs von Ratibor. 
Der Vorſitzende erklärt ſich auch für das Feſthalten an dem bisherigen 
Compromiß mit der conſervativen Partei. Gegenwärtig ſtehe man inmitten 
einer neuen Parteibildung, die vorausſichtlich zur Bildung einer reinen 
Regierungspartei führen werde. Durch den im eine bon 
der nationalliberalen Partei bezüglich der Juſtizgeſetze abgeſchloſſenen 
Compromiß habe unzweifelhaft eine Rechtsſchiebung dieſer Partei 
ſtattgefunden, ſo daß dieſelbe, wenn nicht ganz in die freiconſervative 
Partei übergegangen ſei, ſo doch ſich dieſer bedeutend genähert 
habe. Man werde alſo, falls man einen nationalliberalen Can⸗ 
didaten aufſtelle, die entſchieden freifinnigere Partei kaum erheblich ſtärken, 
denn das dürfe man ſich doch nicht verhehlen, daß man einen dem linken 
Nan der nationalliberalen Partei angehörenden Candidaten im Breslau⸗ 

eumarkter Wahlkreiſe nicht durchbringen werde. — Lieutenant Mündner⸗ 
Dante erklärt ſich ſeinerſeits auch für die Wiederwahl des Herzogs von 
Ratibor, da es ſchwer ſein werde, die Landbevölkerung für einen anderen 
Candidaten zu gewinnen. EN j 

Die Verſammlung beſchließt, nachdem die Discuſſion nach ie Zeit 

Im eſetzt worden ift, die Wiederwahl des Herzogs von Ratibor dem 

abltreife unter der Vorausſetzung zu empfehlen, daß auch die conſervative 
Partei für dieſelbe eintritt. 


Breslau, 29. December. [Tagesbericht.] 


L. [Der Provinzialausſchuß] der Provinz Schleſien wird 
am 15. Januar zu einer Sitzung zuſammentreten. 

L. [Kreistag des Landkreiſes Breslau.] Für den 15. Januar 
1877 ſind die e e e ſeitens des Landraths Grafen von 
Harrach zu einem Kreistag einberufen, an welchem die Einführung der 
Neu⸗ reſp. Wiedergeivählten ſtattfindet. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. 
folgende Vorlagen: Der Antrag des Kreisausſchuſſes auf Ertheilung der 
Genehmigung zur Verlegung des Etatsjahres auf den 1. April jeden Jahres, 
die Feſtſtellung des Kreishaushaltsetats für das erſte Quartal 1877 und 
das folgende neue Etatsjahr; der Bericht des Kreisausſchuſſes zu dem Kreis: 
tagsbeſchluß vom 8. December 1875, betreffend den Antrag des Kreistags⸗ 
Abgeordneten Frhrn. v. Richthofen⸗Carlowitz wegen event. Gewährung eines 
Zuſchuſſes an den Militärfiscus zum Bau einer Chauſſee über den Schieß⸗ 
Lal zu Chan als Verbindung der Breslau⸗Oelſer mit der Breslau⸗ 

rebnitzer Chauſſee; endlich der Antrag der Kreistagsmitglieder und Spar: 
kaſſen⸗Curatoren Werther⸗Maſſelwitz, Mündner⸗Zedliz und Schauder⸗ 
Lorankwitz im Verein mit den Sparkaſſen⸗Curatoren v. Schönberg⸗Waſſer⸗ 
jentſch und v. Wallenberg⸗Pachaly⸗Stabelwitz, welche dem Kreistag 
vorſchlagen, das Haus Zwingerſtraße Tan der Promenade) käuflich zu 
erwerben und zu dieſein Zweck eine Commiſſion zu ernennen, welche mit 
dem Eigenthümer, Rittergutsbeſitzer Schottländer, die weiteren Verhandlun⸗ 
en auf der Grundlage ge führen hat, daß das dem Kreiſe n 
ſtac Muſeumsplatz Nr. 5 zum Preiſe von nicht unter 150,000 Mk. i 
Zahlung gegeben oder anderweitig verkauft wird. 

„„ [ General⸗Beſcheid.] Das neueſte „Kirchliche Amtsblatt“ 
bringt den General⸗Beſcheid auf die Kreis⸗Synodal⸗Verhandlungen des 
Jahres 1876. Zunächſt ſpricht der Beſcheid ſeine Befriedigung aus, 
„daß die Synodal⸗Verhandlungen dieſes Jahr durchweg, ſowohl von 
der Umſicht und Treue, mit welcher dieſelben geleitet worden, als auch 
von dem lebhaften Intereſſe, welches die Synodalen dabei an den Tag 
gelegt haben, Zeugniß geben.“ — Dann geht aus dem Bericht das 
erfreuliche Factum hervor, daß in den bei weitem meiſten Parochien 
Volks⸗Bibliotheken ins Leben gerufen ſind und fleißig benutzt werden. 
Die Herren Superintendenten werden beauftragt, den nächſten Synoden 
im Generalbericht diejenigen Parochien namhaft zu machen, in denen 
bis dahin die Bildung einer Volksbibliothek noch nicht erfolgt und zu⸗ 
gleich den Grund anzugeben, warum dies nicht geſchehen iſt. — Der 
Bericht geht nun alle Kundgebungen der Synoden in Bezug auf die 
geftellten Propoſitionen (wie Seitens der ſynodalen Factoren und der 
kirchlichen Gemeinde⸗Organe dem Mangel an Theologen entgegengewirkt 
werden könne) durch, läßt die ausgeſprochenen Meinungen durch gegen: 
theilige beantworten und giebt nur vorübergehend hier und da einen 
kurzen Beſcheid. Wir lernen hier wenigſtens die Anſichten der Kreis⸗ 
Synoden in ihren Grundzügen kennen. Um Gymnaſtaſten, die ſich der 
Theologie widmen wollen, unterſtützen zu können, haben 21 Synoden 
geſammelt und die Summe von 646 Mark 62 Pf. aufgebracht. Da⸗ 
von ſind 9 Söhne unbemittelter Eltern jetzt zu Weihnachten unterſtützt 
worden. Schließlich empfiehlt der Bericht die Errichtung provin⸗ 
zieller n . 

[Exledigt rrjiellen. as Paſtorat an der ev. Kirche zu 
Unſerk lieben Gan te mit einem firirten Einkommen von 4200 
. freier Wohnung. Patron: der dortige Magiſtrat. 2) Die 

erpfa 5 : at 
2 freier Wohnung. Patronin: Frau 7 Reuß Schleiz. 3) Die 
Pfarrſtelle in Kauern—Carlsmarkt, Didces Namlau, mit einem Einkommen 
von 4419 Mark außer freier Wohnung. Kenntniß der polniſchen sauce 
ift wünſchenswerth. Bewerbungen find für dies Mal an das Königli 

onſiſtorium zu richten. ’ 5 3 

* Merfonalien.] Die Prüfung pro venia concionandi beſtanden 
die Candidaten der Theologie; Büttner aus Kottwitz, Kreis Glogau; 
Meltzer aus Breslau; Remmy aus Golkowitz, Kreis Kreuzburg: Strauß 
aus Groß⸗Graben, Kreis Oels; Sucker aus Mufternid, Kreis Glogau: 
— Berufen: der Pfarrvicar Kuntzel in Falkenberg O.⸗S. zum Diaconns 
in Trachenberg, Didces Militſch; der Pfarrer. Stoſch in Wilmersdorf zum 
Pfarrer in Seebnitz, Diödces Lüben I; der Paſtor sec. Eitner in Schmiede⸗ 
berg, Diöces Hirſchberg zum Paſtor pr. daſelbſt; der Pfarrer Superinten- 
dent Köhler in Glatz zum Pfarrer in Frauenhain, Heidau und Hühnern, 
Diöces Ohlau; der Predigtamts⸗Candidat Richter zum Pfarrer in Gablenz 
Didces Rothenburg II. — Beſtätigt: der Cantor und Lehrer Mohr en: 
11 g in 8 ob: ae a ke er ar 

üſteröhrsdorf, Kreis Hirſchberg; der Cantor un rer Hän ich i ön⸗ 
Dakar reis Schönau; der Organiſt und Lehrer Knöfel in Perſchütz 
Loſſen, Kreis Trebnitz. 


telle in Ruhland, Diöcös Hoyerswerda. Einkommen: 2580 Mark zielen 


mb 1a efe Bresla artig bereit 
meldet, giebt es in der ceſe Breslau gegenwärtig bereits 64 vacante 
ſelbſtſtändige Seelſorgsſtellen, die zur zeit nicht beſetzt werden können. — 

Geſtorben ſind im laufenden Jahre 41 Diöceſanprieſter. — Im preußiſchen 
Antheil der Erzdiöceſe Olmütz fehlen 19 Prieſter. 

2 Altkatholiſches.] Der am zweiten Weihnachtsfeiertag ausgefallene 
Gottesdienſt in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche konnte deshalb nicht ſtattfinden, 
weil die Herren Prof. Dr. Weber und Pfarrer Strucksberg am genannten 
Tage in Sagan, Berlin und Herzogswaldau den Gottesdienſt abbielten. 
Trotzdem es auch am erſten 1 von der Kanzel herab verkündigt wurde, 
daß derſelbe ausfallen muß, weil der ſtellvertretende Geiſtliche Herr Lic. 
Buchmann erkrankt ſei, jo ſtrömte doch eine Menge Gläubige herbei, um 
dem um 9 Uhr angekündigten Gottesdienſt beizuwohnen, mußte aber ohne 
ſich erbaut zu haben, wieder umkehren. Es iſt dies ein Fall, wie er wohl 
nicht wieder vorkommen dürfte. — Wie wir weiter erfahren, ſo wird Herr 
Prof. Dr. Weber Sonntag, den 31. d. M., Nachm. 3 Uhr, die Jahres⸗ 
ſchlußpredigt in obengenannter Kirche halten und da dies die erſte Jabres⸗ 
6 iſt, welche die Altkatholiken in ihrer Kirche wieder abhalten, 
o dürfte das Thema der Predigt ein recht erbauendes ſein. 

% [Das Lobe ⸗Theaterl bringt am Neuſahrstage wieder eine Novität, 
welche in Berlin ſeit Monaten das Repertoire des Wallnertheaters beherrſcht 
und im Wiener Stadttheater Einnahmen erzielt, welche bisher noch kein Stück 
erreicht hat. Es iſt dies der Roſen ſche Schwank „O, dieſe Männer“. 

s. [Thalia⸗Theater.] Ob dieſe Bühne der geeignete Ort für 
Vorleſungen, wie die des Herrn Prof. Wilhelm Cappileri, iſt, dieſe 
Frage bedarf wohl kaum noch einer beſonderen Motivirung oder Be: 
antwortung. Wir bedauern darum lebhaft, daß das Unternehmen des 
begabten Dichters, ſeine hübſchen „Zeitlichtl'n“ ſelbſt vorzutragen, nicht 
ſo zur Geltung kommen konnte, wie dies derſelbe vollauf verdient hat. 
Cappileri's öſterreichiſche Dichtungen genießen in der Literatur berech⸗ 
tigtes Anſehen und haben ſich allerorten lebhafter Beachtung zu er⸗ 
freuen gehabt. Der verſtändige Theil des Publikums ehrte den Vor⸗ 
leſer auch geſtern durch lauten Beifall. — Der Vorleſung folgte die 
Aufführung eines Ausſtattungsſtückes von Rudolf Kneifel: „Fürft 
und Kohlenbrenner“, in dem Rübezahl eine große Vermittlerrolle 
ſpielt und das demgemäß durch Decorationen aus dem Rieſengebirge 
verziert iſt. Das Stück ſelbſt iſt moraliſch und populär — das genügt 
für dieſe Gattung — und erfreute ſich darum großen Beifalls. Die 
vorkommenden Ballets, von Frau Will mit gewohnter Meiſterſchaft 
arrangirt, die Decorationen von Namczinowski, Schreiter u. A., ſowie 
endlich die Darſteller participirten zu gleichen Theilen an dieſem Erfolg. 
Die Vorſtellung fand zum Benefiz für Fräulein Erna Schenk ſtatt; 
da dieſe Dame durch ihren Fleiß und ihre Begabung unter den Mit⸗ 
gliedern des Thalia⸗Theaters einen erſten Rang einnimmt, hat ſie dieſe 
Anerkennung wohl verdient. 

[Habilitation] Herr Dr. med. Guſtav Born, erſter Proſector am 
hieſigen anatomiſchen yuftitut bat am 23. d. M., Mittags 12 Uhr, eine ver⸗ 
gleichende anatomiſche Abhandlung zum Zwecke feiner Habilitation als Privat⸗ 
docent „über die Nafenhöhle und den Thränennaſenpang der Amphibien“ 
in der großen Aula der hieſigen Univerſität vertheidigt. Seine Antrittsvor⸗ 
leſung Felt genannter Herr am 8,. Januar k. J. 
 FMichterhobenes Stipendium.] Laut Anzeige der Univerſitätskaſſe 
iſt das Kaiſerſche Stipendium, welches nach den Statuten an einen armen 
Studirenden der Medicin, der ſich auch auf die Thierarzneikunde verlegt hat, 
vergeben werden ſoll, pro 1874/75 von dem Stipendiaten nicht abgehoben 
worden. Daſſelbe ſoll nun anderweitig im Betrage von 52,50 M. vergeben 


werden. 

„ [Abänderung der Straßenordnung.] Die heutige 
„Bresl. Ztg.“ enthält eine Polizei⸗Verordnung, welche den § 104 der 
Straßenordnung aufhebt. Derſelbe ordnete bekanntlich an, daß Kehricht, 
Aſche und ſonſtige Abfälle innerhalb der Häufer aufbewahrt und dann 
auf die Straße geſchafft und zu einer beſtimmten Zeit neben den 
Rinnſtein geſchüttet werden ſollten. Die neue Polizei⸗Verordnung 
hebt nun dieſe Beſtimmung auf und ordnet in höͤchſt zweckmäßiger 
Weiſe an, daß der Kehricht ꝛc. im Haufe in tragbaren Gefäßen ge⸗ 
ſammelt und letztere bereit geſtellt werden ſollen, damit fte durch die 
an beſtimmten Tagen vorüberfahrenden Kärrner abgeholt und der In⸗ 
halt in den Wagen geſchüttet werden könne. — Die „Bresl. Ztg.“ 
erlebt hiermit einen kleinen Triumph, denn ſie hat gleich beim Er⸗ 
ſcheinen der Straßenordnung die Unzweckmäßigkeit der im § 104 ent⸗ 
haltenen Beſtimmung dargethan und darauf hingewleſen, daß der auf 
die Straßen geſchüttete Kehricht ꝛc. unter allen Umſtänden den vor⸗ 
handenen Schmutz vermehren müſſe, da dieſe Kehrichthaufen nicht ſo⸗ 
fort von den Kärrnern weggeſchafft würden, ſondern meiſt ſtundenlang 
liegen blieben und durch den Verkehr über die ganze Straße verbreitet 
würden. Und ſelbſt in dem ſeltenen Falle, daß der Kehrichthaufen 


n ſofort weggeſchafft werde, geſchehe dies doch nicht fo radical, daß nicht 


noch ein ziemlicher Reſt auf der Straße verbliebe. Eine vollſtändige 
Wegſchaffung ſei oft auch wegen der Unebenheit des Pflaſters nicht 
moglich. 

Ferner enthält die neue Verordnung am Schluſſe folgende Stelle: 

„Behufs Abholens des zuſammen gekehrten Straßendüngers 

105 der Siegen paſſiren die ſtädtiſchen Abfuhrwagen am 

ontag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend in den Sommermonaten von 
5—10 Uhr Morgens und in den Wintermonaten von 7—11 Uhr Morgens 
die Straßen und Plätze der Stadt.“ 

Auf dieſer Beſtimmung beruht das ganze Reinlichkeits⸗Princip der 
Stadt und deshalb hätten wir gewünſcht, daß ſie anders gefaßt worden 
wäre. Bekanntlich ſchreibt die Straßenordnung vor, daß Montag, 
Mittwoch, Freitag und Sonnabend der Bürgerſteig, der Rinnſtein bis 
auf die Sohle, ſowie der Straßendamm bis zur Mitte in der ganzen 
Frontlänge des Grundſtückes zu reinigen find. Die eben erwähnten 
ſtädtiſchen Abfuhrwagen ſollen die zuſammengekehrten Haufen Straßen⸗ 
kehricht wegſchaffen. Hier liegt eben der Stein des Anſtoßes. Die 
Abfuhrwagen fahren wohl, das iſt eine unleugbare Thatſache, aber eine 
eben ſo unleugbare Thatſache iſt, daß ſehr viele Straßendüngerhaufen halbe 
und ganze Tage lang auf der Straße verbleiben oder vielmehr nicht 


verbleiben, denn ſie werden durch den Verkehr über die ganze Straße 


verbreitet. Daher kommt es, daß unſer Straßenſchmutz nie ein Ende 
nimmt. Es müßte alſo die oben eitirte Stelle der neuen Verordnung 
dahin lauten, daß die zuſammengekehrten Straßendünger⸗Haufen im 
Sommer bis 10 Uhr, im Winter bis 11 Uhr Morgens durch die ftäd: 
tiſchen Abfuhrwagen weggeſchafft fein müſſen, und allen Polizeibeamten 
möchte ſtreng anbefohlen werden, auf die ſtrikteſte Durchführung dieſer 


Beſtimmung zu halten. Geſchieht dies, dann wird man auf allen 


Straßen und Plätzen Breslau's eine gleichmäßige Reinlichkeit er⸗ 


cn er angenommen. So haben fid in der Nähe 
euhaus Eisberge gebildet, welche, wie es ſich ich 
uß auf's Neue anſchwillt, 
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Mit zwei Beilagen. 
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ortſetzung.) b 
manden, 1 Knabe und 4 Mädchen, befinden, von Kopf bis zu Fuß neu 
1 wurden. Die Letzteren erhielten ſämmtlich ſchwarze Anzüge. Vor⸗ 


er wurden von der Geſellſchaft einige Concert⸗Piecen, ſowie don dem 

annergeſangverein „Boruſſia“ einige gewählte Lieder vorgetragen. Der 
Saal und Neben⸗Localitäten, Gallerie, waren überfüllt. Der Präſes der 
Geſellſchaft, Herr Sehr, hielt eine der Feier entſprechende würdige Anſprache 
an die Anweſenden, ſowie an die Kinder und deren mitanweſende Mütter 
und Erzieherinnen. Die größeren Kinder ſprachen durch Vortragung von 
Gedichten ihren Dank für die erhaltenen Geſchenke aus. Nächſtdem fand 
in Gegenwart des Polizei⸗Commiſſarius Herrn Glatz die von dem Herrn 
2 der Provinz Schleſien genehmigte Verlooſung von Werth: 
egenſtänden ſtatt. 2 
8 955. Die Giraffen] des Herrn Renz ſcheinen die hier herrſchende 
Temperatur nicht vertragen zu können. Nachdem vor einiger Zeit eines 
dieſer prächtigen Thiere an Starrkrampf erlegen iſt, fiel jetzt wiederum eines 
dieſer Thiere, ſodaß Herr Renz nur noch über ein Exemplar disponirt. Be⸗ 
denkt man, welch hoben ae dieſe Thiere haben, daß ſolche ſchöne Thiere 
ſchwer zu erlangen ſind und ihre Dreſſur ſehr ſchwierig iſt, ſo muß man 
dieſe Verluſte als für Herrn Renz empfindliche bezeichnen. N 

+ [Unglüdsfall] Geſtern Abend um 11 Uhr ſtürzte bei der herr⸗ 
ſchenden Glätte der Arbeiter Schmolinski fo unglücklich auf dem Nikolai- 
plate zur Erde, daß er ſich eine e Verletzung am Hinterkopfe zuzog 
und nach dem Allerheiligen:Hofpital geſckafft werden mußte. 

+ IMuthmaßlicher Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag um 54% Uhr 
wurde in einem Hausflur der Reuſcheſtraße ein ca. 18 bis 20 Jahre alter 
Mann in vollſtändig trunkenem Zuſtande n welcher Bi nach 
dem Polizeigefängni ebracht wurde. Der Erwähnte befand ſich in einer 
ſolchen Verfaſſung, daß er nicht im Stande war, über, feine Perſonalien die 

eringſte Auskunft zu geben. Im Laufe der Nacht ſtellte ſich bei dem Ver: 
kan heftiges Erbrechen ein, und heute früh wurde derſelbe in feiner 
elle todt auſgefunden. In den Taſchen des Entſeelten fanden ſich einige 
leere Medigamentenſchachteln und Glaskrauſen vor, die aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach Giftſtoffe enthalten haben, womit ſich der unbekannte junge Mann 
vergiftet haben dürfte, da alle bei ſeinem Tode ſtattgehabten Erſcheinungen 
auf eine Vergiftung ſchließen laſſen. 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft worden, da von Seiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft die gerichtsärztliche Obduction deſſelben beantragt wurde. 

+ [Polizeiliches.] Einem auf der Freiburger Straße wohnhaften 
Unternehmer von Waſſerleitungen wurde geſtern in der Mittagsſtunde aus ſei⸗ 
nem unverſchloſſenen Paradezimmer eine goldene Gliederuhrkette mit Schieber im 
Werthe von 75 M. geſtohlen. — Der Lehrling eines Bäckermeiſters in Wüſtendorf, 
Kreis Breslau, hat ſich vor einigen Tagen heimlich aus der Lehre entfernt, 
nachdem er feinem Dienſtherrn zuvor noch eine ſilberne Spindeluhr nebſt ſil⸗ 
berner Kette im Werth von 30 Mark entwendet. Auf den jugendlichen Dieb 
wird gefahndet. — Ans unverſchloſſener Wohnſtube eines Hauſes der 
Antonienſtraße iſt geſtern ein blauſammtener Damenhut mit Feder und 
ein ſchottiſch karrirter Shawl im Geſanmtwerth von 30 Mark geſtohlen 
worden. — Auf der Neudorfſtraße wurde in der verfloſſenen Nacht das 
Schaufenſter eines dort wohnhaften Mehlhändlers gewaltſam zertrümmert 
und daraus eine Menge Victualien geraubt. — Auf dem Centralbahnhofe 
wurde geſtern ein ehemaliger Kanonier feſtgenommen, welcher am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertage einem Einjährig⸗Freiwilligen an den Kaſernen ſämmtliche 
Kleidungsſtücke geſtohlen hatte. Der freche Dieb war mit den entwendeten 
Gegenſtänden bekleidet. — Verhaftet wurde ferner ein Arbeiter, welcher 
aus einem Hausflur der Kloſterſtraße mehrere Glasſcheiben im Werthe von 
18 Mark entwendet hatte. Die erwähnten Scheiben, die in Kiſten verpackt 
waren, Paare einem dort wohnhaften Glaſermeiſter. — Einem Reftaura: 
teur auf der Laurentiusſtraße hatte ein Arbeiter die Summe von 14 Mark 
unterſchlagen und ſich damit entfernt. Geſtern gelang es einem Schutz⸗ 
mann, den entflohenen Betrüger zu verhaften. 


m. Sprottau, 28. Decbr. [Zur Reichstagswahl.] Heute Abend 
fand wegen Feſtſtellung eines liberalen en 5 die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl eine Verſammlung ſtatt, welche ziemlich zahlreich beſucht 
war. Herr Kreisgerichtsrath Qual, als Vorſitzender, gedachte zunächſt der 
von dem Bag Susi Wahlcomite gezeigten Thätigkeit und berichtete, daß 
von gedachter Seite die Candidatur des Amtsrath Herrn Reinecke in 
Mednitz bei Sagan, welch letzterer nach dein Wunſche Vieler dem dieſſeitigen 
Wahlkreiſe ſelbſt angehöre, e werde. Die dem Letztgenannten 
bezüglich der Feſtigkeit ſeiner Geſinnung ae ale erwieſen 
ſich als grundlos, betrachte man das langjährige Verhalten 0 ben zu den 
politiſchen Vorgängen. Hierauf wurde Herrn Reinecke das Wort ertheilt. 
Nachdem er die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen erwähnt, als deren 
Motive er ſich nür unlautere Abſichten denken kann, betont er zunächſt fein 
Feſthalten zu dem angeſtammten Herrſcherbauſe reſp. ſeine Verehrung für 
den Kaiſer, den großen Landesvater, Feldherrn und König, der das große 
Werk gethan, das Staatsrecht mit der Freiheit des Volkes zu verſöhnen. 
Er (Redner) erkläre ſich mit dem Compromiß einverſtanden, für deſſen Beur⸗ 
theilung die Erfahrung noch mitſprechen muͤſſe; in den weiter zu berathen⸗ 
den Nebengeſe en könne für manchen harten Punkt eine Milderung geſchaffen 
werden. Er f in der Religionsfrage für möglichſte Freiheit im Rahmen 
des Staatsgeſetzes, ferner für möglichſte Vermeidung der Steuererhöhung, 
ja für Verringerung, wenngleich eventuell für Einführung der Luxusſteuer. 
Ben bewaffneten Frieden halte er angeſichts der gegenwärtigen Lage für 
nothwendig, für unberechtigte Forderungen werde er nicht ſtimmen. Er 

uldige dem Principe des Freihandels, ſei für Ankauf der Haupt⸗Eiſenbahn⸗ 
inien durch das Reich zum Zwecke des Beiſpiels einer correcten Verwaltung und 
zur Steuer der Unzuträglichkeiten im Tarifweſen, andererſeits könne er die 
von mancher Seite gewün e A i a f 

auf den daraus reſultirenden niedrigen Gewinn nicht billigen. Der dem 
Küſtenſchutze gewidmeten Fürſorge werde er ſtets beiſtimmen. Noch erwähne 
er, daß er far Diatenbewilligung und bei aller Verehrung und Bewunde⸗ 
rung für den gegenwartigen großen Staatsmann, der uns nicht immer er⸗ 
Nate bliebe, für ein Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz ſei. — Da auf Be: 
ragen Niemand das Wort verlangte ſo frug der Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung, ob an der Candidatur des z. Reinecke feſtgehalten werden ſolle, worauf 
eine allſeitige Zuſtimmung ſich kundgab. 


L. Liegnitz, 28. Decbr. dan Wale Sheen Verein. — Weih⸗ 
nachtsbe Neerungen! Bas königliche Ober⸗Präſidium der Provinz 
Schleſien hal genehmigt, daß von dem Vorſtande des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins bei Öelegenbeit der vom 16. bis 19. Januar 1877 hier 
ſtattfindenden Ausſtellung von Molkerei⸗Geräthen eine öffentliche Verlooſung 
berſchiedener Molterei⸗Geräihſchaften, Bucher ꝛc. veranstaltet werde. Es 
werden 2000 Looſe & 75 Pfennige ausgegeben und 75 pCt. des Erlöſes zur 
Beſchaffung von Gewinngegenſtänden verwendet. — Geſtern Abend fand im 
Saale des Schulhauſes am Friedrichsplatze eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung 
für ca. 200 Mädchen der Volksſchule ſtatt. Veranſtaltet war dieſe A 
durch die Induſtrie⸗Lehrerinnen, ſowie einige Damen, welche freiwillig an 
gedachtem Unterricht theilnehmen. Die Feier wurde durch Geſang eingeleitet, 
worauf eine Anſprache des Herrn Diaconus Romann folgte. 


s. Waldenburg, 28. Decbr. 9 nach Berlin. — Unter⸗ 
ſtützung für Veteranen. — Handelskammerwahl. — Nichtbeſta⸗ 
tigung.) In nächſter Zeit wird ſich von hier eine aus dem Bergwerls⸗ 
Director Ißmer, dem Fürſten von Pleß, königl. Landrath Dr. Bitter, 
Dr. von Kulmiz und einigen anderen Herren beſtehende Deputation nach 
Berlin begeben, um wegen Ermäßigung der Tarife vorſtellig zu werden. 
— Der lönigl. Commerzien⸗Rath Hänſchke hat am diesjährigen Weih⸗ 
nachtsfeſte für die im Kreiſe lebenden 30 Veteranen aus den Jahren 1813, 
14 und 15 den Betrag pon 180 Mark als Ae zur Verfügung 
geſtellt. Ebenſo wurde aus der Hauptkaſſe des hieſigen Veteranen⸗Vereins 
an 13 Veteranen der Betrag von 39 Mark vertheilt. — Unter Vorſitz des 
Fabrikbeſitzers Petzold fanden heut die Wahlen für die Handelskammer 
der Kreiſe Reichenbach, Schweſdnitz und Waldenburg ſtatt. Die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder, Fabrik Director Brier und Commerzien⸗Rath Hänſchke 
wurden wiedergewählt. — Die vor einiger Zeit in Altwaſſer gewählten 
latholiſchen Schulvorſteher haben abermals die Beſtätigung ſeitens der königl. 
. nicht erhalten, weil die Wahlen nicht vorſchriſtzmäßig vollzogen 
worden ſind. 


J. P. Glatz, 28. Dec. [Wähler⸗Verſammlung.] Der geſtrigen vom 
ultramontanen Wahlcomite ins Broſig'ſche Local berufenen Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung konnten wir nicht beiwohnen, weil nur Parteigenoſſen eingeladen 
waren. Aus zuverläſſiger Quelle kann jedoch Folgendes mitgetheilt werden: 
Herr Gerbermeiſter Tauche, welcher zum Vorſitzenden ernannt wurde, theilte 
der Verſammlung zunächſt mit, daß Herr von Ludwig ⸗Neuwaltersdorf 
wiederum als Candidat für die bevorſtehenden Reichstagswahlen vorgeſchla⸗ 

en ſei. Die ei genehmigte den Vorſchlag, nur ein anweſender 
ocialdemokrat, Herr Kulkmann aus Breslau, proteſtirte gegen dieſe 


Der Leichnam des Selbſtmörders iſt] 
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„Octroyirung“ und verlangte, daß noch andere Candidaten 
und Debatten über die Vorſchläge eröffnet werden dürften. Der Antrag 
wurde jedoch nicht angenommen Herr Kulkmann vielmehr vom Vorſitzenden 
ſowohl, wie auch von einigen Mitgliedern bedeutet, daß die Verſammlung 
nur allein zu dem Zwecke berufen ſei, ſich den Rechenſchaftsbericht des Herrn 
v. Ludwig über ſeine und die Wirkſamkeit der Centrumspartei im Reichs⸗ 
tage 5 — Herr v. Ludwig meinte zwar, die Verſammlung könne ja 
die Vorſchläge des Herrn K. entgegennehmen und prüfen, die Verſammlung 
lebnte dies jedoch wiederholt ab und erſuchte Herrn v. Ludwig um ſeinen 
Vortrag, der nun auch gehalten wurde. — Die Betheiligung ſoll nicht ſo 
zahlreich geweſen ſein, als man erwartet hatte. 


—0— Reiſſe, 28. Dechr. [Einbruch und Diebſtahl.] Geſtern in 
den Abendſtunden wurde die in der Zollſtraße gelegene Wohnung des Ober⸗ 
ſtabsarztes Dr. K. erbrochen und ihm aus dem gleichfalls gewaltſam geöff⸗ 
neten Schreibtiſch die Summe von circa 1500 Mark geſtoblen. Unter dem 
geraubten Gelde befand ſich auch eine öſterreichiſche Banknote über 50 Floren, 
7 oder 8 franzöſiſche 5⸗Francsſtücke, Sieges⸗ und Krönungsthaler. Das 
übrige waren 100 Markſcheine und Doppelkronen. Von ſonſtigen Sachen 
fehlt nicht das Geringſte. 


O Gleiwitz, 28. Deebr. [Verſchiedenes.] Aufrufe zur Wiederwahl 
unſeres Abgeordneten zum deutſchen Reichstage, des Prinzen Carl zu 
Hobenlohe⸗Ingelfingen, folgen einander. Auch 
u, den 2. Januar, Mittags, im großen Saale des Deutſchen Hauſes 
bierfelbit ſeinen Wählern vorſtellen. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß er wieder gewählt werden wird, da die reichstreuen Wähler wohl wieder 
die Majorität bilden werden. — Die Weihnachtszeit verlief diesmal ſtiller 
denn jemals, und hat ſich auch das Geſchäftsleben wenig gehoben. Die 
Klagen in der Verkebrswelt ſind allgemein. — Beſſer ſieht es mit dem Ge⸗ 
ſundheitszuſtande aus. 15 des ſchnellen Wechſels der Temperatur ſind 
doch nicht, wie in anderen Städten Oberſchleſiens, epidemiſche Krankheiten 
bemerklich. — In der Stallung eines hieſigen Gaſtwirths iſt die Rotzkrank⸗ 
beit ausgebrochen. Doch ſind die nöthigen Sicherheitsmaßregeln bereits 


getroffen. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 29. Deebr. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte 
heute in ziemlich feſter Stimmung bei mäßig belebtem Geſchäfte. Credit⸗ 
actien eröffneten zu 210, ſtiegen bis 212,50 und ſchloſſen zu 212. Fran⸗ 
zoſen und Lombarden geſchäftslos. Von einheimiſchen Werthen waren 
Bahnen einen Bruchtheil beſſer als geſtern, ebenſo Laurahütte. Banken 
wenig verändert. Oeſterreichiſche Goldrente 56,75 Gd. — Valuten anziehend. 
Oeſterreichiſche per ult. Januar 160 bez. 


A Breslau, 29. Nee pro December 1876.] 
7755 er Eiſenbahn⸗Actien 69, Ohberſchleſiſche A., C., D. und E. 133, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 107, dto. Stamm⸗Prioritäten 109, Galizier 80, Lombarden 
125, Acme 415, Rumänier 8, öſterreichiſche Silberrente 53, dto. Papier⸗ 
rente 48, 1860er Looſe 93, deutſche Reichsbank 152, Breslauer Disconto⸗ 
bank 68, Breslauer Wechslerbank 72, öſterreichiſche Creditactien 213, Schle⸗ 
ſiſcher Bankverein 86, 70 8 4 Bodencreditbank 96, Schleſiſche Vereins⸗ 
bank 89, Makler⸗Vereinsbank 92, Borſen⸗Maklerbank 90, Oberſchleſiſcher 
Eiſenbabn⸗Bedarf 26, Schleſiſche Immobilien 70, Kramſta 69, Laurahntte 
8 e e 45, öſterreichiſche Noten 161, ruſſiſche Valuta 249, 
urz Wien 161. 


Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht. 
Mark, mittle 58 —62 Mark, feine 
64—70 Mark, hochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße ruhig, ordinäre 
50—58 Mark, hochfeine 78—81 


9 . 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., pr. December 155 Marl 
Br. u. Gd., December⸗Januar 155—4,50—5 Mark 1 u. Br., Januar⸗ 
M dr, Ayril-Mai 162 Mark Gd., 


get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 77 Mark Br., 
ar. m „ December: Januar 76 Mark Br. Januar: 
Februar 75 Mark Br., Februar⸗März 75 Mark Br., April⸗Mai 75,50 Mark 
Br., 75 Mark Gd. 

Spiritus matter, get. 20,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 J 52,80 
Marl Br., 51,80 Mark Gd., pr. December und December⸗Januar 54,20 Mark 
bezahlt, Januar⸗Februar 54,20 Mark bezahlt, April⸗Mai 56,50 Mart bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni 57,50 r. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,38 Mark Br., 47,46 Gd. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 

ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 17. bis 23. Decem⸗ 
ber c. gingen in Breslau ein: ; 

Weizen: 578,269 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 27,400 
1995 über die Oberſchleſche Bahn, 37,918 Klgr. über die Poſener Bahn, 

27,300 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 173,400 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗ Ufer Bahn, 52,650 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
996,937 Kilogr. 7 

Aae en: 268,605 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,010 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 126,367 3 die Poſener Bahn, 
39,590 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 191,240 Klgr. über dies Rechte⸗ 
2795 eye Bahn, 5100 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
640,912 x; - 

Berfte: 42,319 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 63,250 
Klgr. über die Dberfhlei e Bahn, 223,630 Klgr. über die Mittelwalder 


Sonnabend, den 


vorgeſchlagen 


wird Se. Durchlaucht ſich] B 


30. December 1876. 


H. Breslau, 29. Decbr. [Der Verein Breslauer Bau⸗Inter⸗ 
eſſenten — Baumarkt —] bielt geitern Abend im Saale des Cafs 
reſtaurant eine außerordentliche, zahlreich beſuchte General⸗Verſammlung ab, 
in welcher der Vorſitzende, Stadtbaurath Mende, eingehend über die Thätig⸗ 
keit des Vorſtandes und über die gegenwärtige Lage des „Baumarktes“ be⸗ 
richtete. Bei der im Juni d. J. abgehaltenen conſtituirenden Verſam 
des Vereins wurde auch die Begründung eines Baumarktes als die weſent⸗ 
lichſte Aufgabe des Vereins beſchloſſen. Als der Vorſtand dem e ae 
Präſidium von der Eröffnung dieſes Baumarktes Anzeige machte, reſol 
dieſes dahin, daß zu der reſp. Eröffnung die Genehmigung des Hande 
miniſters nothwendig ſei und bis nach Eingang derjelben der B 
nicht ins Leben treten könne. Irregeführt! durch dieſen Beſcheid, konnte die 
beabſichtigte officielle Eröffnung des Baumarktes nicht ftatifinden. Der Vor⸗ 
ftand wendete ſich unter Ueberreichung des Statuts und der Baumarktord⸗ 
nung an den Handelsminiſter mit dem Erſuchen, die Genehmigung für die 
Einrichtung des reſp. Marktes zu ertheilen. Das war am 9. Juli d. J. 
bis September cr. jeder Beſcheid auf das Geſuch ausblieb, ſuchte der Vor⸗ 
ſtand ſich über die Urſachen bierfür zu informiren. Er erfuhr, daß ſein 
Geſuch der Regierung zum Bericht angegangen ſei und erhielt die Zuſiche 
rung, daß dieſer Bericht es war Anfang October — fojort an das 
niſterium a werde. Um eine Beſchleunigung der Erledigung der 
Baumarkt + Angelegenheit herbeizuführen, entſandte der Vorſtand demn 
eine Deputation nach Berlin. Leider war von der Regierung der erfor 
ericht noch nicht an das Miniſterium gelangt und es dieß wieder — warten, 
bis dies geſchehen ſein würde. Anfangs December wandte ſich der Vorſtand 
nochmals an das Handelsminiſterium mit der Bitte um Beſcheid. Unterm 
= d. Mts. ging endlich das Reſcript ein, welches dem Vorſtande anzeigt, 
daß — eine 
des Handelsminiſteriums überhaupt nicht nothwendig ſei 
und das Polizei⸗Präſidium in dieſem Sinne mit Weiſung verſeben worden. 
Die Zeit vom Juni bis jetzt war für den Vorſtand keine angenehme. 
Baumarkt konnte nicht eröffnet werden, die vorzüglichſte Wirkſamkeit des 
Vereins war lahmgelegt. Die Entſendung der Deputation hat aber den 
guten Erfolg gehabt, daß dieſelbe durch perſönliche Anſchauung der Einrich⸗ 
tungen des Berliner Baumarktes über die Mittel, auch den dien en Bau⸗ 
markt zur Geltung zu bringen, ſich informirte. Der Berliner aumarkt, 
welcher bereits mit dem günſtigſten Erfolge in die Verhaͤltniſſe der Produ⸗ 
centen und Conſumenten unter den Bauintereſſenten eingetreten, bat dieſen 
Erfolg namentlich durch feine permanente Bauausſtellung erreicht. 
Nur durch dieſe hat er einen weiten Kreis von Conſumenten 
gewonnen, während naturgemäß der hieſige Baumarkt in ſeinen 
erſten Hundert Mitgliedern vorzugsweiſe Producenten zählt. Wenn aber 
dieſe Producenten ihre Waaren angemeſſen ausſtellen, dem Publikum durch 
Muſter und Proben ihre Fabrikate und deren Preis vorführen, wird es 
auch hier leicht gelingen, die Conſumenten heranzuziehen und beiden zu dienen. 

Der Vorſtand hat die Frage wegen Errichtung einer vermanenten 
ausſtellung bereits in eingehendſte Erwägung gezogen; er hat, nachdem er 
ſich über die Errichtung einer ſolchen Ausſtellung ſchlüſſig gemacht, z 
die für Breslau ſo ſchwierige Local⸗Beſchaffung für die Ausſtellung zu er⸗ 
ledigen geſucht und durch vorläufige Umfrage bei den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins ſich darüber zu vergewiſſern geſucht, ob die Ausſtellung auch von dieſen 2 
unter den einſtweilig aufgeſtellten Bedingungen beſchickt werden würde. 
Nach beiden Richtungen hin ſind die Reſultate durchaus befriedigende. Die 
bis jetzt eingegangenen Ausſtellungsofferten (zu denen übrigens rend 
der General⸗Verſammlung berets mehrere neue traten) ſichern eine Jahres⸗ 
einnahme von 2000 Mark. An Localen ſind dem Vorſtande mehrere o 
worden; bis jetzt ſcheint das Gelaß im 1. Stock des Hauſes Königsstraße 7 
nicht ai 177 beſtgelegendſte, ſondern auch (bei jährlich 2100 Mark Miethe) 
das wohlfeilſte. 

Der Vorſitzende ſtellt, nachdem er noch die Vortheile der permanenten 
Baugusſtellung nach verſchiedenen Richtungen bin dargelegt und über die 
Ausſtellungsbedingungen nähere Mittheilungen gemacht, die ganze A ele⸗ 
genbeit zur Erörterung der General⸗Verſammlung. In dieſer Siecuffon 
wird von allen Rednern das dringende Bedürfniß der Errichtung ei 
ſolchen Ausſtellung anerkannt und die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß de 
Unternehmen ſicher proſperiren werde. Von dem Vorſitzenden wird de 
hingewieſen, daß dieſe Ausſtellung wohl mit dazu geeignet ie dürfte, die 
unbeſchränkten Licitationen mehr und mehr in beſchränkte überzuführen. 
si Nach längerer Discuſſion beſchließt die General: Verfammlung eine 

immig: * 
eine permanente Bauausſtellung ins Leben zu rufen und den Vorſtand 
mit der weiteren Ausführung dieſes Beſchluſſes, insbeſondere auch mit 
der Wahl des Locals für dieſelbe zu betrauen. 

Das Reſultat einer weiter folgenden Verhandlung war der e 
die Tage für den Baumarkt (ſeither Dinstag und Freitag) auf Montag 
und Donnerstag zu verlegen, den Baumarkt borerft noch im Cafe restau- 
rant abzuhalten, nach Miethung des Locales für die Bauausſtellung den⸗ 
ſelben aber in dieſes zu verlegen. ! 


Poſen, 28. Dechr. [Börjenberiht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: kalt. — Roggen: feſt. ge ment — M., per December 
165 bez., per Frühjahr 165 bez. — Spiritus behauptet. Gek. — 
Kündigungspreis — M., per Dechr. 53,60 Gd. per Januar 54,10 bez., 
per Februar 55,10 Gd., per März 55,90 bez. u. Br., per April 56,70 bez. 
u. Br., per April:Mai 57,60—20 bez. u. Br., per Mai 57,90 Br. Loco 
Spiritus ohne Faß 52,40 Gd. 

Nürnberg, 27. Dec. [Hopfenbericht.] Heute waren wenig Käufer am 
Markte, und Abſchlüſſe blieben ebenfalls vereinzelt, es ſind blos Hallertauer, 
je nach Beſchaffenheit, zu 530—560 M. verſchiedene ſogenannte Miſchhopfen 
u 390—400 M., einige Pöſtchen Engliſche und Amerikaniſche zu ſeitherigen 

reiſen zu verzeichnen. Die Stimmung blieb bisher ruhig, aber feſt und 
Notirungen ſind dieſelben wie in voriger Nummer. Umſatz 100 Ballen. 


[Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken vorm. F. W. Grundmann. 
Die Bilanz befindet ſich im Inſeratentheil. ; 


[Oeſterreichiſche Goldrente.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, 
hat der engere Ausſchuß der Deutſchen Reichsbank beſchloſſen, der neuen 
öſterreichiſchen Goldrente die unbedingte Lombardfähigkeit bei der Rei 


bank 1 hen. Betreffs der gleichfalls in Anregung gebrachten 


Bahn, 6900 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 336,099 Klgr. leihungsfähigkeit der ungariſchen Goldrente wurde ein Beſchluß nicht ge⸗ 
Hafer: 355,760 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de), 71,360 faßt, ſedoch im Allgemei 4 itwilliakei , 
Alan. uber die 85 berſchleſſche Bahn, 117,480 Algr. aber die Mittelwalder faßt, jedoch im Allgemeinen die Bereitwilligkeit zu erklennen gegeben, auch 


Bahn, im Ganzen 544,600 Klgr. 

Mals: 800924 4 aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc.), 9064 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 509,988 Klgr. 

Delſaaten: 25,280 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 
225,570 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 64,052 r. über die Poſener 
Bahn, 77,830 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 392,732 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 82,011 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
7106 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 17,153 Klgr. über die Mittel: 
walder Bahn, im Ganzen 106,270 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 5100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
39,907 Klar. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 136,100 
90 2 auf der Freiburger Bahn, 16,490 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
3854 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,115 Klgr. nach der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 211,566 Klgr. 

920 en: 26,956 Klgr. nach der Poſener Bahn, 92,886 Klgr. von der 
Oberſch Aſchen nach der Freiburger Bahn, 347 9 auf der Freiburger 
Bahn, 119,762 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 7,085. Kilgr. nach der 
Mittelwalder Bahn, 35,660 Klar. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
Ganzen 639,649 Klgr. 

erſte: 32,725 Klgr. nach der Poſener Bahn, 21,147 Kilogr. von der 
e nach der Märkiſchen Bahn, 15,200 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 26,400 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Bahn, im Ganzen 95,472 Klgr. 

Hafer: 30,229 a nach der Poſener Bahn, 55,322 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 17,347 Kar. von der Oberſchleſiſchen 
nach der 1 50 Bahn, 47,900 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 
Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10, Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 171,198 Klgr. 

Mais: 144,726 Klgr. nach der Poſener Bahn, 64,851 Klgr. von der 
ent nach der Märkiſchen I 161,079 Klgr. von der Ober⸗ 
chleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 15,007 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 

ahn, 15,048 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 400,711 Klgr. 

Delfaaten: 8648 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,592 Klgr. nach der 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 29,240 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 25,246 Klgr. nach der Tome Bahn, 16,429 Klgr. von 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 5005 Klgr. nach der Oberſchleſi⸗ 
chen Bahn, im Ganzen 46,680 Klgr. 


die Titres dieſer Papiergattung für beleihungsfähig zu erklären, inſofern 
ihre Ausfertigung nach denſelben Principien, wie bei der öſterreichiſchen 
Goldrente, erfolgt, 


ueber die bevorſtehende Münzpolitik der Staaten der lateiniſchen 
Münzeonvention] in Betreff der Silberausprägung kommen nunneh 
einige Daten in die Oeffentlichkeit. Die franzöſiſche Regierung hat na Ar 
wie der officiöſe „Diritto“ unterm 19. d. M. aus Rom meldet, den übrigen 
vier Staaten den Vorſchlag gemacht, von dem Zuſammentritt der J 


en. 
9— Belgien 5,4 Millionen, die Schweiz 3 Millionen und Grie 
Haupt dieſem Vorſchlage zugeſtimmt. Für 


dem außerordentlich niedrige tan 
och belaufen hat. Die Schweiz kat, don la 
iſt au 


de 

auf * 
dieſem Beiſpiele gefolgt. Was Frankreich anlangt, jo kommt dort 
eigentlich nur noch die Ausprägung für Rechnung von Privaten in 


allerdings noch eintreten, aber doch nur eine verhältnißmäß 
über läßt das Vorgehen Frankreichs indeſſen keinen Bde 
den Uebergang zur alleinigen Goldwährung ſehr ernitli 
und deßha bh weit möglich, die Schwierigkeit einer ſolchen 
verringern ſucht. 


am I 


Januar 
Breslau bei E. 


ne man do 
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Auszahlungen. 4 

akau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Obligationen.] Die Einlöſung den 
. — Zinscoupons erfolgt vom 2. bis 15, Januar in 
eimann. (S. Jul.) op. 
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Genehmigung des Baumarktes in Breslau ſeitens. | 
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hat Berlin, 28. Decbr. erungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ber: io ift es nicht ſelten noch ſchwerer, ein gutes Sammelwerk herzuftellen und Amſterdam, 29. Decbr. . (Schlußbericht.) Weizen 

ich fi ch in Mark per — anco Anſen, die e in Pro⸗ — hen Mie de N günftige Vorausſage, zu welcher der erite Band loco geſchäftslos, per Bin, 31 1 10 K Roggen loce une, 
1 des Baareinſchuſſes.) erechtigt, erfüllen. Das Unternehmen verdient vollkommen den Erfolg um] ändert, per März 203, per Mai Nudel loco 44%, pr. Mai 1 

* ſo mehr, als außerdem die Ausſtattung Seitens der Berlapshanblang eine 45, pr. Herbſt ah: ar loco —, pr. Frühjahr 456, pr. Herbſt 427 


„Nationale“ 9 0 1555 Gef. 
n Berlin (6% O 
Niederrh, Güter: 7 


100 6. kammer angenommen, dagegen wurde mit 269 gegen 211 Stimmen dn . &ie „Petersburg 283%. Mlaßdiscont — bt. Banfauzzab⸗ 
750 G. die Wiederherſtellung der Credits für die Feldprediger genehmigt. Das 


6 
zu W r A. 
geſammte Ausgabebudget wurde mit 412 gegen 30 Stimmen ange⸗ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29, December. 


gel 
G. zu Berlin 


ditern, Lebens 


5 S 8 wirklich glänzende zu nennen iſt. Wetter: Veränderl 
. i — 8 Aöbente 3 — :!:: — ERRRNIIE EU a E Ende zu ne f London, 29. Dec. (Betreidemartt.] (Schluß bericht.) Weizen 2 D. 
Name der Geſellſchaft. 2 a = Cours theurer ſeit Vorwoche. Angekommene Ladungen gal anderes feſt, ruhig. 
x 2 > eee e Jau 2. 5 0, 1 3 er 10,890 Quarters. 
2 2 Ra . ow, br., Mittags. 6 
% 4 2 . Berlin, 29. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernen⸗ Be 29. Darbr. Abend Fuß. 5 fin n ial⸗Depeſche ve 
Aac en⸗Münchener Pie Verſ.⸗G. | 5 100034 20 8210 G. nung Friedbergs zum Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt unter Vers | Frezl. Gan [Abendbd örſe.] December - Course deren a 
N Se rd Ed B.- G. = 2 „ „ 280065 leihung des Charakters als Wirklichen Geheimen Raths mit dem Prä-] Lombarden —, —. Italiener —. Credit: . 104, 75. Oeſterr. Staats⸗ 
Berl ann Bela bay 30 1007 „ 2130 G. dicat Exrellenz; ferner die Ernennung des Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ zahn 514, 50. Rheiniihe —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. 
5 [Base e rar 566% 1000 , „ 730 B. Raths Michaelis im Reichskanzleramte zum Director im Reichs⸗ Vegi . a a Br geringe Utah [Hbendbörte] 
1 ebens Verſich. g. 8 865 8 „ a2 2 kanzleramte. Nr Driginal: ade der Brela Ztg.) Credit⸗Actien 105, —. 8 
er te C Mr Sie 29. Decbr. Die „Franconia“ iſt geſtern hier ein⸗ 2 Se arden —. Gilberrente —. 1860er Looſe —. Galizier — 
. G. a 8 1000 77 77 765 B. ge offen Te 
15 Neuer 1000” „900 G. Wien, 29. Decbr. Eine neue Verſion über die zu erwartende] „ Wien, 29. Dechr. 5 Ubr 50 Minuten. [Abendbörſe.! Grein 
= 5 94 35 f 1000, 10 1280 8. f türtiſche Antwort an die Conferenzmaächte ſagt, daß die Pforte die Ent: | 13% 30: Stantsbahn CC 
" r glo⸗Auſtrian Union Napoleonsd'or 10, 08. 
e 1000 „ 6 1275 G. ſſcheidung über die von den Mächten geforderten Privilegien für die] Renten 60, 15. Deutſche bib 05 02 10 50 „Dill Bank- „Actien —. 
= „ 20 an einzelnen Provinzen von dem Beichluffe der einzuberufenden türkiſchen] Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 70, Wenig 5 
500” „475 G. Nationalvertretung abhängig machen wolle. Paris, 2. Dec, Nachmittags 3 Uhr. 70 680 100 Brig. 
1000 „„ | 1595 6. Verſailles, 28. Der. Deputietenfammer. benbfigung. Der | Bepeläe der Mrsklnuer Dia) a Rain Renee = nie 1693 
Ge. 5 37 „ „ 315 B. (Kriegsminiſter unterftügte den Antrag Lelievre auf Wiederherſtellung der 520. —. enden Eiſenbahn⸗Actien 156, 28, do. 1 ee 
a 5 = „ln 50 G. Credite zur Entſchädigung für die ins Feld rückenden Offiziere. Der⸗Türten de 1865 11, 50, do. de 1869 62, —. Türkenlooſe 35, —. — 
e 100 vel 285 G. f ſelbe wurde mit 359 gegen 137 Stimmen angenommen; dagegen | Anfangs ſeſt, Schluß matt. N 
e 1000 , 20 2270 B. wurde mit 256 gegen 211 Stimmen beſchloſſen, den Antrag Reille Gon el d Selena ver — u. 1845 1 * Zeigurg) 
mee 48 Versch. heſ. 500 „ 20 309 G. auf Wiederherſtellung des Credits von 43,000 Fr. für den Service Run de 1871 dio. de 1872 80%. Silber 56%. ür 
3 gdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 500 „ „ — B. der Offiziere und Generale, welchen der Kriegsminiſter auch unter⸗kiſche Anleihe de 3 11%. 6 proc. Türten de 1869 —, —. 6proc. 
41 lb.. 3 au 2 u. „ voll Zn 3 ſtützte, nicht in Erwägung zu ziehen. Die meiſten der vom Senat Vereinigte Staaten per 1882 —. Silberrente —. Papierrente — Berlin 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparban „ modificirten Budget⸗Capitel wurden in der Faſſung der Deputirten⸗ 20, 61. Hambur Er Monat 20, 61, Frantfun a. M. 20, 61. Wien 12, 


del We i aan $ nommen. Der Senat hält morgen eine Sitzung ab. Die parla⸗ 22 ö 4 
5 Kuna 7 85 Geſ. mentariſchen Kreiſe glauben, in Folge der Kammerabſtimmung würde] . ot Pe HER Wind Better 88 2 Be⸗ 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Steitin der Senat die Amendements zum Budget nicht weiter aufrecht erhalten, 2 20 385 8 | ? 58 8 merkungen. 
Provpidentig, 9 a zu ara he M und damit wäre der Conflict als beigelegt zu betrachten. Der Schluß FREE re 
ani We 1 ei . der Kammer wird wahrſcheinlich nächſten Sonnabend ſtattfinden. 7-81 Wurfo 749,0 SW. ſtill. wolkig 4,4 See f ruhig. 
ER eg 50 500 „ | 5% London, 29. Decbr. Das mediciniſche Journal „Lancet“ meldet |7-8| Valencia 745,0 SO. ſtark. Regen 10.6 See f. unruß. 
Elke de Were 0 m 20 1000 u. 500.20 730 G. den Ausbruch einer Krankheit buboniſchen Charakters in der Umgegend 7.8 Yarmouip | 756,4 WEM. leicht. heiter 6,1 See ruhig. 
Fianaie, Versch. G. in Erfurt. 5 „1020 ber. G. von Bagdad, wel Zweifel als Peſt zu bezeichnen it. Die 7.8] Paret dien 70 SS. cw. elde 90 8˙ f. unrub. 
Er allg. deuff 1 0 Sad: . * von agda we che ohne eiſel a & 50 7-8 aris 761,5 SSW. j w. Kar. bedeckt. 9,0 
in Weimar 6 500 315 G. Pforte würde dem Uebel mit internationalen Maßregeln zu begegnen, 7.8] Helder 755,6 SW. ſtill. > 6,8 
n u Berlin, Allgem. Ber). EA vorſchlagen. — Das „Bureau Reuter“ meldet aus Delhi vom 23.|7-8| Kopenhagen | 748,8 SW. leicht. 3,3 
N er- Hef. o 25 1000 „ | „ 1750 86. December: Die Maharajas von Kaſchmir und Scindia wurden zu 15 Chriſtianſund Der 5 leicht. hai bee. —0,2 
eee Generalen der engliſchen Armee ernannt. aparanda 1 S' mäßig. chnee. —8,6 
ee : ne ng use 15 7-81 Stockholm 739,4 O. leicht. Schnee. —0,9 
Eiſenbahnen und Telegraphen. Brüſſel, 29. Decbr. Dem „Nord“ zufolge wäre demnächſt die 7.8] Petersburg | 761,0 SD. still. far. —136 
l[Erwerbun öſterreichiſcher garantirter Bahnen durch den Staat.] Ankunft des erg Ryan Botſchafters Fürſten Orloff in Brüſſel] 7-8 kau 768,2 NW. ſtill. bedeckt. 20,0 
Die Wiener fee Revue bringt das folgende, offenbar officiöfe Com: zu erwarten. Beſuch wird mit dem Proſeete der bulgarifchen [7-8 . 1 5 5 Ei Deine 2 1 
munique: „Mehrfach find im Inlande, namentlich aber im Auslande, Occupation dung belgiſche Truppen in Verbindung gebracht. 7 80 N eme fer] 7516 SH 0 be e 4 3 Ae 
7 men laut geworden, welche der kaiſerlichen Regierung die Abſicht Belgrad, 29. Decbr. Das Amtsblatt meldet hinſichtlich der De⸗ eufahrwaſſer 751,6 SW. ray edeckt. ‚3 Abds ſtarm. 
Feber, bei denjenigen garantirten Kate die ſie dem Staate gend, 7.8] Swinemünde 753,1 W. mäßig. Nebel. 3,8 88855 Regen. 
Dat erwerben gedenkt, die bisher geleifteten Saen Vorſchüſſe von dem even: miſſion der Miniſter die definitive fürſtliche Entſcheidung, daß die gegen: | 7-8 8 754,5 SW. mäßig. bedeckt. 9 5 d. Nebel. 
Fi Kaufpreiſe abzuziehen und erſt den ſo verbleibenden Reſt den Actio: [wÄrtigen Miniſter in ihren Stellen verbleiben. 25 Fun 7890 Er ar Ser 5 Nachts — 4 
JJJJJJTTETTTETCTVCCCCCCCCCCCC [Flih®, [mr cnnihuii: | and 
2 eine nichtsnutzige Verdächtigung, beſtimmt, dem öſterreiſchen Staats⸗ und Berlin, 29. Decbr. 12 ER — 5 Aae 1728 fe Credit 7.8 ng S 8 2% 
Eiſenbahncredite abermals nahezutreten. Ein folder Vorgang war niemals Actien 212 50. Saaten 413, 50 50. 2 575 alden 125, 50 umäner 7.8] Lewzig 750) 2 Salle 5 erg — 40 Besen. 
ſeabſichtigt, konnte es auch ſchon darum nicht ſein, weil er vor dem Rechte 8, 00. 485 abutte 70, 50. Feſt. e 7-81 Breslau 7591 S. mäßig. bedeckt. 233 Nachts Regen. 


t haltbar wäre. Der K li den B t alli Id, 

on rfanie ind 1 05 aß ae sech et Gegeben hat Tag den de — 5 a December, 12 8 © Min. n 8. zen, 2 Ueberſicht der a ser In Schweden und Oſtpreußen iſt das Baro · 

treffenden Conceſſions⸗Geſetze erſt dann 4 Verden „die atsvor⸗ res 1 Fanden Fe ie 3 E meter zuerſt mäßig in der al, eher äußert raſch gefallen, jo DaB ein 

7 ſchüſſe zurückzuzahlen, wenn ihr reines Erträgniß fünf Procent eren Feſt. x 1 g Barometer⸗Minimum heut dholm liegt, im ", an loo ſtark 
|geftiegen, doch fällt es in en lm wieder raſch bei ſtarkem Südoſtwind, 


5 d 8 
und zwar in der vollen Höhe dieſes Ueberſchuſſes ſo lange, bis der Vo eigen ipelhen April⸗Mai 227, 50, Mai⸗Juni 228, 50. Roggen Decbr⸗ was ein längeres Andauern der unruhigen, warmen Witterung in Deutſch⸗ 


a miniſter hat in feinem Expoſs erklärt, es falle der Regierung nicht ein, 
ei dieſen Transactionen ein Geſchäft machen zu wollen, ſondern es komme 
r — darauf an, dem Prioritäten⸗ wie dem Aetien⸗Beſitzer keinen 

den it — Es iſt nichts und wird nichts geſchehen, was die Re⸗ Breslau⸗Freiburg 9, 60 69, 10 eichsbank ze 


gierung von dieſem Principe abzudrängen vermöchte.“ N.. -U. St.⸗Act. 105 50 107. —!] Sächſiſche Rente —, — 
ee m nn e le e Bit Conte der Forfſchrittspartei 
55 Be Bertebaeröfung weer 50 flower era Nabn⸗ eee Me 3 8 Internationale Werthe etwas höher, FOR = CU STE na ae Re Ce HL EEE Ta 
F ee Dae Wahlburenn der gortihritispartei 
Frankfurt a. M., 29. Dechr., 1 Uhr 2 (unfangs⸗Courſe. iſt Albveßisftcaße Nr. 11 (Mende’s H tel) 
Credit⸗ 2 155 Staatsbahn 206, —. " ombatten Ziemlich feſt. Eingang am — — [8636] 


zu erwarten, deren ſüdliche Theilſtrecke Graudenz⸗Jablonowo don zum 
Frankfu 555 December, 2 Abr 30 Min. Schluß Courſe.) 
Greditactien 104,87. Staatsbahn 205,25. Lombarden 63. Ziemlich feſt. W᷑ h V 
Wien, 29. Decbr. Jeck, Courſe.] 8 U . erein 


® t tilgt iſt. Die Regierung hat aber fol ifens 
Ahnen Pa A Auge gefaht > Ya ih dul er glück. Mai 77 160, 50 & ail Ma 165, 50. 180500 Dechr. 3, Fe 730 50, Mori | Jand erwarten läßt. Nachdem es in der Nacht an einigen Orten der deut⸗ 
lichen Laß e nicht ſind, ſondern im Ge 5055 ben Staat ſchwer belaſten. 70. Spiritus Decbr⸗Jannar 56 ’ ſchen Küſte geftürmt, find die 12 5 1 Deut | gr prößten entheils mäßig, in Nord: 
Sie ift a he abſolut nicht in der Lage, die Rückzahlung der Vorſchüſſe Berlin, 29. Dune eie 972 70 J e deutſchland und dem Kanal ſüdweſtlich. mparatur iſt jetzt auch in 
iden, ionbern wird damit auf . Zeit dertröftet, wo die Eiſen⸗ >. 28. Oſtdeutſchland, ſowie in Lappland fart 9 und Thauwetter in Deutſch⸗ 
BR mehr als fünf Procent verdienen. Die Staatsverwaltung muß Cours vom „29. 28. Cours vom | 2. land und Süd⸗Skandinavien allgemein geworden. 
e bisherigen Ban zunächſt als einen Verluft betrachten, der ſich gie Fe a, 5 114 12 Wien ona 159, 99 70 1800 65 
ei bei einer mehr als fünfprocentigen Rente der inzwiſchen in ihren Beſitz 9595 b > ahn 126, — Barihan 8 Tone. 246, 20 245, — Bekanntmachun 
übergehenden Linien a Ser vermindern, in einzelnen Fällen vielleicht] Sn r 86. — — 86, 501 Deftert. a 161, 20 161. 35 g. 
ganz ausgleichen kann. Dieſe Auffaſſung iſt dem dem Abgeordnetenhauſe 8 D905 tobant 67, 25 905 75 15 Roten. 247. — 246, 50 Wir bangen Wen ur öffentlichen Kenntniß, daß, — den Nacht⸗ 
Anterbreiteten Geſetzentwurſe zu Grunde gelegt und bildet die Richtſchnur] Sreßl. Mecomedan Anl. 104, 25 104, 10 wächter und M ärrnern, keinem ſtädtiſchen Unter entf der 
er Regierung. Anders verhält es ſich freilich mit den ſchwebenden Schul⸗ Schleſ, pee e 71 — 4 Lee Ip 3 20 92, 75 Neujahrs⸗ Umgang eite iſt. 
en, die allerdings vom Kaufpreiſe werden getilgt werden müſſen. Wir machen ee rent 70. 75 75 70 70 f — Ser u 8. — Breslau, 1 — 1876. 
aber aufmerkſam, daß dieſelben Er ſehr gering find, und z. B. bei der aurabütte weite Depeſch g Der Magiſtrat 
dudolfsbahn nicht einmal 300,000 Fl. und nur bei der Franz⸗Joſefbahn er Pfandbriefe 855 e Wu 109, 25) 109, 25 1 . 
a 3 Millionen Gulden betragen. Der Regierung iſt vor Allem daran a üb mie 52, 50 52. 50| Rbeiniie 112 25 111, 50 hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenzſtadt. 
East Heihilhen Oifend ee ae Welt a Por gan, et. Jener eren. 48, 40 48, 10 Bergiſ heren. F e e ee 
e exreichiſchen Eiſenbahncredit wieder zu reintegriren. Der Herr Han⸗ 5 2 
| 4 fe f n 9,10) „ n 109, 5 1 „ Als Reichstags⸗ Abgeordnete Breslau 5 


OL 60, 90 61, — Galizi lier find au fgefi ſte It: 


= ban 5 „„ „ für den Weſten Profeſor Dr. Hänel, 


= 
2 
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Derbſt 1878 dem offentlichen Verkehr übergeben werden wird, wäh⸗ 
ind die Betriebseröffnung der Strecke Graudenz⸗Laskowitz einſchließlich der 

Ba ende bei en 105 1 Herbſt 1879 ſtattfinden kann. Die 

Bau begriffenen Bahnſtrecken von Inſterburg nach Proſtken und 


35 oſen nach Belgard, 1 letztere mit den projectirten Seitenlinien l 29, 28 2 
uſchluß verbindungen ein Bahnnetz von 400 Kilometern umfaßt, kön⸗ ierrente 00. 20 60, 05 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ d 1 
nen A egen den Schluß des Jahres 11870 vollendet werden, ſo daß vor⸗ Si errente 65, 85 65, 80 Aetien 5 ificate . 77 25 er nationa i eralen artei. 


ſichtlich deren Betriebs⸗Eröffnung in den erſten Monaten des Jahres 1880| 1860er Looſe. 109. 90109, 99 gomb. Gſenbahn. 1,0 78 — Mitglieder Verſammlung 


ſtattfinden wird. 1884er Sole .. - 129, 20 129, 50 London 260. 50 125, 60 
S%%%%%%ꝓddddãʒꝑỹꝙõ:ꝶf—ꝗ: ng | nee 18, 70 132, 50 Ga 9.80 Sonnabend, den 30. December c., rs 8 uhr, 
Er: menfpiegel oder Nehm ein Exempel dran! Ein luſtiges] Nordwe ar? — 117, — |Unionsbant .. .-... . 7 
e Aüberbuch von Victor Blüthgen und Fedor Flinzer. Stuttgart. Nordbahn. 177, 99 46 50 Feu Deulſche Nec tant el, 1 0 01, 95 im Saale des mar .. ngarn, 
8 . 275 er Witte e allebeb OR Nan dae n 48 — 5 7.6 50 Napoleonsd or SZ 
2 ir be en in der vorliegenden allerlie 1 eſtatteten endſchri ancg oo 
en 7 und doch ſchon alla Bet Bekannten dieſer Zeitung been er Verfuhe] Paritz, 29. D Anfangs; Cour 11 44 „Rente 71, 95. 1 enen A. von uns age Candidaten 
f diefem Gebiete harmloſeſter Fröhlichkeit uns bis jetzt unbekannt waren] Anleihe 1872 16095 57. aliener 72, —. Pr Lombarden 8 — _ [861 


er zeigt ſich in dieſer liebenswürdigen Geſtalt nicht e ſondern in] 158, 75. Türken 11, 55. Egypter —. 1 —. 6 501 
Her, in gllerbeſter er ya ne Bilderzugabe zu dem Schelmen⸗ London, 29. Dec. en ⸗Courſe.] Conſols 9 855 Itali. 71%. Wa I: erein 
. de a uns gar luſtig die ſchlimmen Thaten des Häslein und Böd- | Lombarven 6%. Türken 11,09. Rufen — Wetter: Mild 


ae een De ee eee e ee ee 2% Keiner] Bi Sa arg der nationalliberalen Partei. 


und 405 o ergötzlich wie ftilvoll. — Die gereimten Erzählungen find leicht 


tändlich und ohne jene Brätenfion, welche jo oft leichte, harmloſe, aber April⸗Mai 165, Mais uni 163, —. — Rü | matter, December: Janıtar 
sg ckliche und an chende Waare ungenießbar macht. — Das Büchlein] 76, 50, April⸗M Bi — Spiritus billi 25 1 55, 80, December⸗ Un ſer Wahl Bureau 
bei Jung und Alt Freunde finden und 55 zu erhalten verſtehen. Januar 56, bah he 58, 60, Mai⸗Juni 58, — Hafer December befi findet ſich 186131 
er Jugendgarten. Eine ident für b die ‚Seuffäe de Jugenb, Leben Lori a 15 157 Kö U u 
and en von Ottilie Wildermuth it 8 arbigen Stettin. 120. Dechr., 1 ur 20 Min. Weizen matt, e e im Hotel zu 7 oni von ungarn“, 
und 8 Tondruckbildern. Stuttgart. . ne ge April⸗Mai 226, —. — Roggen matt, Decbr. Januar 1 ucoffroße r. 13 
8 8 ar 1 5 ra magen verieren bieße ir ene d 0 ebr. 785 55 N TE 83 or 45 85 20 5 22 . ̃ ins na RR 
N er kennt ſie ni ie fruchtbare, vielbegabte und vielgeleſene ri ai — Spiritus loco ecember⸗Januar ril⸗ n Nummer der „Breslauer Zeitung“ im localen Theile 
10 5 erin Er die deutſche Jugend und insbeſondere für die deutſche Mädchen: me 56, 80. — Petroleum December un ift 30 Der get Hr „Eine Radicalcur“ mitgetheilt . daß 3 
| ahr ie auch manchmal zu ſehr die religiöfe Anſchauung nach Außen, In, 29. Decbr. gi@etzeivemastt] Schlußbericht.) Weizen flau, per f Priwatlehrerin, die in ein größeres, an unſerer Promenade gelegenes 


r Sinn rein und was immer ſie bringen mag, iſt von dem 
N Mi = 5 5 Edele und Schöne Jugend eig und durchleuchtet. — Hier 


ee März 1. 25.20 per Mai 23, 45. Roggen per März 165 20, per Mai] Café, um eine Taſſe Chocolade zu ſich zu nehmen, eingetreten war, des balb 
internimmt nun die erfahrene Jugend 


17, 20. — eie loco 41, 17 * Decbr. —, ver Mai 30, 30. — Safer ausgewieſen wurde, weil man ſie für eine „halbe Dame“ angeſeben hatte. 


ellerin die Herausgabe eines] pr. März 120 25, per Mai 1 kläre hiermit, vorzubeugen, daß dies in meinem 
ammelwertes, in welchem fie Eigenes giebt, aber auch rings um ſich er: Paris 9. Dechr. a Mehl ruhig, per Decbr. age bed e * g 5 [6301] 
btere eben jo wie jüngere Kräfte verſammelt. Die Gaben, welche dieſe] 64, 25, per e dee 64, 15 per März⸗April 65, 50, per ur Breslau, den 29. December 1876. 
dem ftarten Bande darbieten, ſind durchweg dem Leritänonik der Jugend Juni 66, 50. 1 ven De ver Dec. 520 —, per Jan. „Februar 2 50, * 
epaßt, belehrend, Wa auch wohl hier und da von einem geſunden per Ghee April 30, 75, per Mai⸗ Jun 31, 50. Spiritus rubig, per Dach 4 Cloin 
ir angehaucht. ehr reiben, 168, 50, per Januat⸗Abril 69, eber: Milde. 0 0 


ſt es ſchon ſchwer, ſelbſt ein gutes Buch zu 
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eine ſelbſtthätige, hängende, metallene Klappe einzuschalten. Dieſer] derungen zur Beſeitigung von Mängeln an der Grundſtücks⸗Entwäſſerungs⸗ 1 
Bekanntmachung. * Theil des Haus⸗Ableitungsrohres, wie der Waſſerverſchluß muß zu⸗ anlage ($ 8) werden von den Beſizern der betreffenden Grundſtücke nad 
Nachſtehendes Ortsſtatut bringen wir hiermit in Kraft der Publication gänglich ſein; 4 vergeblicher Aufforderung zur Zahlung im Wege der adminiſtrativen Creme 
zur öffentlichen Kenntniß: k. die Regen-Abfallröhren dürfen nicht über dem Pflaſter der Höfe und] tion eingezogen. „ 
O t tut des Bürgerſteiges münden, ſind vielmehr in das unterirdiſche Haus⸗ § 10. 1 
1 8 a + Ableitungsrohr reſp. direct in das 1 zu führen; in die Regen⸗ Der Theil der Hausableitungsröhren und Regenabfallröhren, we w 


Um die Behufs Durchführung der von der Stadt Breslau beſchloſſenen abfallröhren ift eine Vorrichtung nach vorgeſchriebener Conſtruction zur] der öffentlichen Straße liegt, wird Eigenthum der Stadt, welche inſoweit = 


Canaliſation begonnenen Arbeiten bis zur Beendigung des Werkes zu för: Abhaltung der von den Dächern abgeſpülten Sinkſtoffe einzuſchalten; deren fernere Unterhaltung übernimmt. 1 
dern, werden auf Grund des $ 11 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853] 1. der lichte Durchmeſſer des Haus⸗Ableitungsrohres darf 16 Cm. nicht Breslau, den 7. Juli 1876. g 9 
für den Gemeindebezirk der Stadt Breslau ſolgende ſtatutariſche Anord⸗ a 55 un chon 8 2. Un. a in bien Pn Der Magiſtrat 1 
en: wenn ihr lichter Durchmeſſer ni m. überſteigt, in dieſem Zu⸗ K er 1 

* 5.1. lande verbleiben. g hieſiger königlichen Haupt und Neſidenz Stadt. 
An den Straßen und Plätzen, in welchen öffentliche Canäle für die Der Theil der Regenabfallröhren (lit. k), der in die öffentliche Straße gez. Bartſch. Brückner. 1 
Schwemm⸗Canaliſation angelegt find oder eingerichtet werden, iſt jeder Be⸗ zu liegen kommt, wird ebenſo, wie das 8 Srohr ($ 1 für Red: — — A 
fiber eines anliegenden bebauten Grundſtücks verpflichtet, einen bis an fein |nung des Hausbeſitzers durch die ſtädtiſche Bauverwaltung bergeſtellt. Vorſtehendes Statut wird auf Grund des § 11 der Stadte⸗Ordnung vom 
Grundſtück gehenden Zweigcanal r mit einem vorſchrifts⸗ a 85 8 84. 30. Mai 1853 bierdurch beitätigt. _ SE 
mäßigen Verſchluß auf ſeine ln durch die ſtädtiſche Bauverwaltung her-| Ueber jede Einrichtung einer ſolchen Grundſtücks⸗Entwäſſerungsanlage] Breslau, den 28. September 1876. | 


. zu laſſen. Dieſelbe Verpflichtung tritt für die Beſitzer bisher unbe: |ift vollſtändige In Prag in 2 Exemplaren mit eingeſchriebenen Maßen bei 


(L. S.) a 
ter Grundſtücke alsdann ein, wenn auf denſelben ein Gebäude errichtet] dem Magiſtrat zur Prüfung und Genehmigung einzureichen. Vor ertheiltem iali 1 N { 
en 4 reichen Grundſtücken kann die Anlage mehrerer Ab⸗Conſens darf mit der a nicht vorgegangen werden. Königliche Naherung, 2 astpeitung des m. 


leitungsröhren auf Koſten des Eigenthümers zugelaſſen oder angeordnet Nach der Sertigftellung iſt Behufs der Reviſion ſchriftliche Anzeige zu“ Ah . Ti Fe 
werden. 1 machen, und die Anlage darf nicht früher in Benutzung genommen werden, V ek anntm a chun 29 

An welchen Straßencanal dieſelben anzuschließen find, bängt von der als nachdem fie als ee anerkannt und abgenommen und die g ri 
Anordnung der ſtädtiſchen ee 1a ab. Erlaubniß zu ihrer Benußung vom Magiſtrat ertheilt worden iſt. Der Handelskammer iſt durch den Herrn Handelsminiſter der Ent: 


ö de des inheitlichen Gütertarifs mit d örigen Ueber ⸗ 
Grundſtücke, welche mit einer den Vorſchriften im § 3 dieſes Statuts Jeder Grundſtücksbeſitzer muß die in ſeinem Grundſtück befindlichen wurf neuen einheitlichen Gütertarif mit den zugehörigen er 1 
entſprechenden Entwäſſerungsanlage bereits verſehen ſind oder mit einer] Röhren und Entwäſſerungsanlagen Legegal ſpülen, daß eine Verſtopfung] ſichten entſtehender Declaſſirungen behufs baldiger Begutachtung 9 
ſolchen berſehen . 9 in pe 05 l e en ven derſelben nicht eintritt. 8 übermittelt worden. Die betreffenden Schriftſtücke liegen im Handels⸗ 

legten oder für dieſelbe eingerichteten Canäle ni os das Tagewaſſer, i R - si 
J and Die menföligen Maswarfife] Ste Sof, wi Müäenafete, /// 0 
unmittelbar ableiten, vorausgeſetzt, daß die für jeden einzelnen Fall nach⸗ dergleichen dürfen weder in das Hausableitungsrohr, noch in die Straßen⸗ 3 8 2 B 1 
zuſuchende Genehmigung gemäß § 4 vom Magiſtrat ertheilt worden iſt. Canale eingeführt werden. Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr zur Einſicht aus. Etwaige Be⸗ 


x Zur Einleitung von Fabrikabwäſſern und Condenſationswaſſer in die|merfungen zu dieſem neuen einheitlichen Tarife können von den j 

Sir, die — einer ſolchen Grundſtücks⸗Entwäſſerung ($ 2) gelten fol: öffentlichen Canäle iſt beſondere 9 des Magiſtrats erforderlich. Intereſſenten daſelbſt ſofort zu Protokoll erklärt werden. 4 
ende Vorſchriften: . 7 1 

2 die a emeinnfteine und jede Verbindung der Hausableitungsröhren An der wenn Entwäſſerungsanlage eines Grundſtücks dürfen ohne Breslau, den, 29. December 1876. [8643] 1 | 

mit Sammel⸗ oder Senkgruben find zu beſeitigen; vorgängige Genehmigung des Magiſtrats keine Aenderungen vorgenommen Die Handelskammer. 2 | 


b. alle Abfallröhren innerhalb der Gebäude find über dem höchſten Einfluß |werden. Den Beamten der I chen Bauverwaltung muß jederzeit der 


durch Verlängerung über das Dach hinaus oder durch Anſchluß an] Zutritt Bohufs Repiſion der Hausentwäſſerung geſtattet werden. 2 fi Bi 
Nauchröhren a ventilixen; 88 r au- O erst esisc e * 


e, jeder Ausguß iſt mit einem unbeweglichen Roſt (Sieb) zu verſehen; Für die Befolgung der vorſtehenden Vorſchriften iſt der Beſitzer oder der n 8 u 
d. unter jedem Ausguß, ſowie unter jedem Waſſercloſet find Wafjerver« | Verwalter des betreffenden Grundſtücks verantwortlich. E b h bl i 1 

ſchlüſſe anzuordnen; Der Magiſtrat In das Recht, die Beſeitigung vorgefundener Mängel 18 2 n a n = 0 1 at 0 nen. 1 
5 J. fällig werdenden 


die Hausleitungen müſſen ſo 1 5 7 werden, daß niemals ein weiteres] und die Ausführung nothwendiger Abänderungen oder Ergänzungen an der Die Einlösung der am 2. Januar 
Rohr in ein engeres unterhalb liegendes übergeht und daß die Aus⸗ Hausentwäſſerungsanlage zu verlangen und ſolche, wenn er es für noth⸗ und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
flußröhren der Cloſets und Ausgüſſe enger ſind, als die Abfallröhren,] wendig erachtet, auf Koſten des Grundſtücksbeſitzers ausführen zu laſſen, Coupons, sowie der verloosten Obligationen erfolgt an 
in die ſie münden; N und it befugt, in allen Fällen, wo Einrichtungen, welche dieſen Vorſchriften up a 5 : 85 K. 1 | 
die Ableitung des Regenwaſſers von den Höfen darf nur durch Waſſer⸗ nicht entiprechen, vorgefunden werden, oder too gegen dieſelben verſtoßen MEINEr Kasse in der Zeit vom 2. bis 2. Januar * N 
kaſten (Gullies) geſchehen, deren Conſtruction von der ſtadtiſchen Bau- wird, die Benutzung der betreffenden Hausableitung zu unterſagen und Vormittags von 9— 12 Uhr. 186460) 


* 


verwaltung vorgeſchrieben wird; nöthigenfalls durch Abſchließung vom Skaßencanal zu verhindern. Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare sind ii 
| 


Fan} 


„die Waſſerkaſten dürfen nur zur Aufnahme des Regenwaſſees aus den 9. a lache i 8 2 ‚4 
Höfen dienen; - Die Berechnung der 1 — für die durch die ſtädtiſche Bauverwaltung ar 40 N en en 978 Kınpfang n en 

h. in das Haus⸗Ableitungsrohr iſt möglichſt nahe hinter der Frontwand für 1 des Grundſtücksbeſitzers hergeſtellten Hausableitungsröhren Ae Male A 2 
des Gebäudes und zwiſchen dieſer und einer ſelbſtthätigen Klappe ein und Regenabfallröhren mit Verſchluß erfolgt nach einem vom Magiſtrat all: E Heimann. 
Waſſerverſchluß anzubringen; , jährlich feſtzuſetzenden und bekannt zu machenden Tarif. 5 0 0 

unmittelbar hinter dem Waſſerverſchluß iſt in das Haus⸗Ableitungsrohr! Die danach berechneten Koſten, ſowie die Koſten für nothwendige Abän⸗ Ring 33. 1 


0 


Einladung zur Pränumeration. 


i Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen ae zu können. I } 
Der vierteljährliche Abonnements-⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Pos, 
Gebiete und zes mit Porto 6 Mark 50 Pf. Pi 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. = 
Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, C. v. Vincenti, Ludwig Habicht, Julius Weil, Julius Mühlfeld, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Christoph Wild u. A. zunächſt die größeren Erzählungen 7 9 


* 
. 
' 
b 


1 * 


40 7 cc 3 
„Moſchko von Parma“ von Karl Emil Franzos und „Julia“ von Octave Feuillet 4 
bringen. . 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 
Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. a Grabſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Joſ. Piecha. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pul ſt. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 8 
Albre u 27, bei Hrn. Q. Lauterbach. Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Theodor Lange. Neumarkt 21, bei Hrn. Albert Kramolowsky. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. . 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Gräbſchenerſtraße 26, bei Hrn. Pelz. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt ob) 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas, Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schuhbrüde 59, bei Hrn. Theodor Build, RR 
Alerander: u. Margarethenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Patſchke Grüne Baumbrüde 2, bei Hm. Müller. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
u. Gitſche : en 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. Schneider. 
Alexanderſtraße 28 (Garpeſtr.⸗Ecke), bei Hrn. B. Duprier. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 53 28, bei Hrn. Kulſe. 
Altdüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böje. Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hm. Scholz. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hm. Scholtz. 
Am Oberſchleſ. Bahnbof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Tecklenburg. Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 
e 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. eilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hm. Lindner. Nikolaiſtraße 59, bei Hrn. S. Kunz jun. Neue Schweidnißerſtraße 1, bei Hrn. 5 G. Reiman 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. öfchenerſtraße 9, bei Hrn. 8 Kalibabky. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. g 
8 traße 4, bei Hrn. Paul Weigelt. mkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Nikolaiſtraße 73, bei 8 Reichel. Neue Schweidnißerſtraße 5, bei Hrn. C. Orubl. = 
Babnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Gomy. Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei Hrn. Th. Güh mann. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Aarlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Nikolai⸗Stadtgraben 66, bei Hrn. Ad. Reifland. Neue Schweidnitzerſtraße 18, dei Hrn. Gubiſch. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Kleinburge 2 2, bei Hrn. F. W. Pohl. Oderſtraße 17, bei Hrn. Aug. Lämchen. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 
erlinerſtraße 39, bei Hrn. Herr m. Reisner. Kleinburgerſtraße 6, bei Hrn. . Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Niechciol. 
Bohrauerſtraße 13, bei — ieboltz. — 2 l, bei Hrn. Herm. Scholz. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Heiberger. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 2, bei Hrn. G. Beige. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. ©. Sperlich. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Weg 
Breiteſtraße 39, bei Hm. Robert Mandauſch. Klo ee 3, bei Hrn. H. Franke. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. ever. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Moritz Cohn. 
Brüderſtraße 17 a, bei Hrn. C. W. Pau Kloſte ee 18, bei Hrn. Ernſt Obſt. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. l 
Bürgerwerver, a. v. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Tb. Selling. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. N Oblauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Feldmann. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. N 
Bürgerwerder, Werderſtraße 5 e, bei De B. Klapper. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Shwarier. Odblauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. Neue Fauentenftra 18, bei Hrn. Herrm. Hubner. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. Königsplaß 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Oblauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz * 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Jerboni. Königsplatz 4, bei Hrn. Liſch be. 3 Oblauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. * 
Freiburger: u. Neue Graupenſtraße⸗Ecke, bei Hrn. Rob. Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. aradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Tauenzien ba 7, bei Hrn. Schlombs. ; 
Becker. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. Fedor Riedel. aradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandtke. Tauenzienſtraße 18, bei Hru. G. Stenzel. Ri 
eiburgerſtraße 20, bei Hrn. Zerkomsti. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. uſcheſtraße 1, bei Hm. Fengler. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. Br; 
; kedrichsftraße 52, bei Hrn. Eugen Wei Kupfe iedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. Dr: 
iebri ae 98, bei Hrn. Jul. Adam. Lehmdamm 24, bei Hrn. J. Polednick. Reuſcheſtraße 36, bei Hrn. 8 & May. 8 Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Grundmann. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Krappe. Neuſchera e 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Wiltſchke. Mariannen . 10, bei Hrn. C. Stürze. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Spiege 
levrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Mauritiusplatz ½ bei Hrn. J. Priemer. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Thomale. 
riedrich⸗ Wilhelms BE 21, bei gm. eyer. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Guſinde. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Hriedrſch Wüßelmeſtra e 26, bei Hrn. Poeſe. Matthiasſtraße 12, bei — Ad. Guth. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wild. Hanke. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
N e 33, bei Hm. Alb. Kaffanke. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Albr. Müller. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Trinitasſtraße 15, bei Hrn. zum. Bruſchke. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. Matthiasſtraße 26e., bei Hrn. Marberg. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Vincenzſtraße 51, bei Hrn. ckude. 
N a 58 b, bei Hrn. Melde. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Knetſch. Sandſtraße 4, bei Hrn. Lewkowicz. Vorwerts Er 12, bei ar Kaltenbain. 
Große Felpgaſſe 7, bei Hrn. Herm. Scholz. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Sandſtraße 8, bei Hrn Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. Röhricht. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Neue Sandstraße 3, bei Hrn. Urban. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. Schandtke. zu 
Gartenſtraße 7, bei Hm. Reinb. Grubn. Matthias: u. Roſentbalerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Heiniſch. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Walltsabe 12, bei Hm. Otto Reichel. * 85 
Gartenstraße 20, bei Hrn. Walter. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Hein rich Mayer. Neue Sandſtraße 7, bei Irn. Gonfior. Am Waldchen 1, bei Hrn. Auguſt Bieber. BE 
Gartenstraße 23b u. e., bei Hrn. Arlt. Neue 5 e 30, bei Hrn. F. Kabſch u. Comp. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Franz Vogel. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. iR: 
Gartenstraße 37, bei Hrn. Kraſowsty. Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. i Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Iſchech. IM 
Gartenstraße 38/39, bei Hrn. Pfeil. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinbold Gruhn. 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Bufhmann. Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
. „0 4% | beginnt: soeben seinen vierten Jahrgang und wird kühftighin, auf vielfach geäusserten Wunsch der Abonnenten = zweimal wöchentlich = 
» Na f l 1 erscheinen. Dadurch sowohl, als durch die neue Einrichtung eines Kurstableaus, das von den hauptsächlichsten Werthpapieren = sämmtliche oh 
55 er P. . 1 [Tageskurse == nach offiziellen Quellen verzeichnen wird, soll das Blatt seinen Abonnenten das Halten eines der täglich erscheinenden Börsen- | 
) blätter ersparen. — Ausser einer anerkannt guten, alphabetischen Zusammenstellung von Nachrichten und Notizen über die neuesten Vorgänge, 


betr. die einzelnen Staaten, Korporationen und Gesellschaften, bringt der «Kapitalist» bekanntlich auch regelmässige Wochenberichte, spezielle Leitartikel, 
fl Eisenbahn-Einnahmen, Auszahlungen ete., sowie endlich == vollständige und zuverlässige Verloosungs-Tabellen. — 
Diess Alles bei zweimaligem Erscheinen in der Woche zu dem billigen Preise von 3 M. vierteljährlich. 

Man abonnire auf den Jahrgang 1877 des «Kapitalist» bei der nächsten Buchhandlung oder dem nächsten Postamt, 


Finanz- und Handelsblatt für Jedermann, 


(Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger), . 
ff 1 Den 1. J beni re 
Für Capitaliſteu und Vormünder. Sure für Weihnäh . „ Geld „„ Visitenkarten, Monogramme, 
Capitalien für erſte Hypotheken auf gut gebaute Häuſer Stick⸗Unterricht unnd anderen Wertlachen, direct vom ore 100 Stud 15, 20, 25, 30 Ser, 100 Bogen oder 700 Convert 3 N. 
an der Hauptſtraße einer hieſigen Vorſtadt werden zum 1. a: U. Stick⸗Un errich „ I[Geldbeber Bergmann, Derlobungsanzeigen, Wappen, 5 * 
nuar a. f. geſucht. [8540] Nur wohlerzogene Töchter finden daf. | [6118] Freiburgerſtr. 22, 2. Et. 50 Stüd fir 5—6 Mr 100 Beg. ob. 100 Coub: 4 Mt. 50 . 
»Feuertaxen 52,400 Mk. und 74,500 Mk. Aufnahme. Das Zuſchneid. wird gelehrt. Ges ere Lombardgeſchäfte, ſowie fiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von d 
Offerten sub Es. 10 in den Drieftaien der Breslauer Matzen Geschw. Schneider, see, Sppaiseten elne pre N. Naschkow ir. , Hoflieferan 
Zeitung. Neumarkt 19. [6292] Fund ſolid Lewy, Neumarkt 6. [7487] Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. [82 


„Die Verlobung unferer Tochter 
a mit dem Kaufmann Herrn Fritz 
roche in Frankfurt a. O. beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 24. December 1876. 


Wilhelm Krüger und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Krüger, 
Fritz Groche. 186331 
Statt Be beſonderen 
eldung. ö 
Als Verlobte Sauk ſich: 


Marie Willert. 

Louis Scholz. 
Ober⸗Glogau. [2528] Ratibor. 
Emilie Kunze, geb. Dudeck, 

obert Storch, 
Verlobte. 5 
Waldenburg i. Schl., im Dec. 1876. 
David Tockufſ, 
Hedwig Tockuff, geb. Löwe, 
Vermählte. (6287 


Breslau. Carlsruh D.:©. 


„Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [6283] 
Julius . und Frau 
“KLThereſe, geb. Metzenberg. 
Dresden, 28. December 1876. 


Nach kurzem Krankenlager entichlief 
den 28. Decbr. unſere geliebte Frau, 
Mutter, Schweſter und Großmutter 


Frau Amalie Riegner, 
geb. Burchard. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
31. December, Mittags 2 Uhr, ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach längeren Leiden entſchlief heut 
fanft mein lieber guter Mann 
- Particulier 2530] 
Carl Lucas. 
Dies jeige ich tiefbetrübt allen Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch an. 
Beuthen OS., den 28. Dec. 1876. 
Auguſte Lucas, geb. Luchs, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 30. De⸗ 
cember, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Am 27. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
verſchied plötzlich am Schlage unſer 
bielgeliebter theurer Freund u. Gönner 


Herr C. W. Curdes, 
im 54. Lebensjahre. [6284] 
Sein Andenken wird bei uns nie 
exlöſchen. Friede feiner Aſche! 
Breslau, den 29. Debr. 1876. 
W. S. und H. 8. 


Wir erfüllen hierdurch die traurige 
Pflicht, das heute früh 6% Uhr nach 
kurzem, ſchweren Leiden erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden unſeres lieben Mitbeamten, 


des Schichtmeiſters ; 
Herrn Julius Piſtory, 


im noch nicht vollendeten 31. Lebens⸗ 
jahre anzuzeigen. 

Sein ehrenhafter Charakter und 
liebenswürdiges Weſen ſichern ihm 
bei uns ein bleibendes Andenken. 

Schoppinitz, den 28. Dechr. 1876. 
Die Beamten der Wilhelminehütte. 


Todes⸗Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Färberei⸗ 
Beſitzer [2529] 


Friedericke Tietze, 


geb. Ihmig, 
heut Nacht 1 Uhr in Folge 
eines Gehirnſchlages zu ſich zu 
rufen. 
Dies zeigen mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hierdurch an 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Friedland, d. 28. Decbr. 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Hilfsprediger Be 
5 mit Frl. Magda Elſaſſer in Ber: 
in. Herr Realſchullehrer Dr: Glatzel 
mit Frl. Adelheid Meyer in Berlin. 
Herr Referendar Dr. jur. Brandt in 
Göttingen mit Frl. Hedwig Methlow 
in Berlin. 
Geburt: Eine Tochter: d. pralt. 
Arzt Herrn Dr. Hoffmann in Berlin. 
odesfälle: ee er von 
Weickhmann in Coblenz. Pr. Lt. im 
Invaliden⸗Bat. Herr Wolf in Berlin. 
Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 30. December 1876: 
Mozart, Str.-Quartett D. moll. 
Beethoven, Sonate f. Pfte. u. VIne., 
op. 30, G-dur. 8627 


Mendelssohn, Str.-Quartett Es-dur, | — 


op. 44. 


Herzliche Bitte. 


Eine arme Wittwe, mit 4 kleinen 
Kindern, bittet edle Herzen um eine 
gütige und milde Unterſtützung. 

Br Wittwe Neumann, 

eißgerbergaſſe 53, parterre. 
Verloren [8639] 
zwei goldene Ringe 
am 27. d. Mis., früh, vom Saale 
des Hotel de Sileſie bis Ohlau⸗Ufer 
Nr. 10. Gegen angemeſſene Beloh⸗ 
Sg ie 55 bei Herrn 

D. N. Schleſinger, Büttnerſtr. 5. 


Unter Chiffre A. S. poſt⸗ 
lagernd Kattowitz OS. liegt 
ein Brief. [2537] 

in Primaner (Gymn.) wünſcht 


Stunden zu gehen. Offert. unter 
. W. 6 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Stadt- Theater. Paul Scholtz’s 


Sonnabend, den 30. Decbr. 27ſtes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Berliner Stadt⸗Theaters, ſowie 
Gaſtſpiel der Herren Carl Mittell 
und Carl Pander. Zum 2. M.: 
„Die guten Freunde.“ Charakter⸗ 
bild in 4 Acten „Nos intimes“, 
deutſch bearbeitet für das k. k. Hof⸗ 
burg⸗Theater in Wien. (Ab⸗ 
dallah, Herr C. Mittell als Gaſt; 
Marecat, Herr C. Pander a. Gaſt.) 

Sonntag, den 31. December. 28ſtes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Berliner Stadt⸗Theaters, ſowie 
Gaſtſpiel der Herren Carl Mit⸗ 
tell und Carl Pander. 

Zu dem am 1. Januar 1877 be: 
ober Gaſtſpiel der Frau von 

oſer⸗Sperner werden Vorbeſtel⸗ 
lungen ſchon jetzt an der Theaterkaſſe 
entgegengenommen. 


Lobe -Theater. 


Sonnabend, den 30, Dechr. Fräulein 
Helene Meinhardt als Gaſt. 
3. 6. M.: „Drei Monate na 

ato.“ Poſſe mit Geſang in!? 
Acten und 7 Bildern von G. v. 
Moſer und E. Jacobſon. Muſik von 
G. Michaelis. (Olga, Frl. Mein⸗ 
hardt.) [8642] 

Sonntag, den 31. Dec. 3 op 
ſtellung. Um 4 Uhr. ei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Z. 35. M.: 
„Großſtädtiſch.“ Schwank in 4 
Acten von Dr. J. B. v. Schweitzer. 

Um 7% Uhr. Gaſtſpiel des Fräul. 
Helene Meinhardt. Z. 7. M.: 
„Drei Monate nach Dato.“ (Olga, 
Frl. Meinhardt.) 

Montag, den 1. Jan. Doppel⸗Vorſtel⸗ 
lung. Um 4 Uhr. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Frl. Helene Mein⸗ 
hardt a. G. Z. 61. M.: „Die Reiſe 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingré. Muſik von G. Lehnhardt. 
(Helene Möwes, Frl. Meinhardt.) 

Um 7% Uhr. Z. I. M.: „O, dieſe 
Männer!“ Schwank in 4 Acten 
von Julius Roſen. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 30. Dechr. Zum 
6. M.: „Fürſt und Kohlenbrenner.“ 
Volksmärchen in 3 Aufzügen und 
1 Vorſpiel: „Nübezahl's Höhle“, 
mit Geſang, Tanz, Evolutionen, 
Zügen ꝛc. von Rudolf Kneiſel. Muſik 
von C. Fauſt. Ballets von Frau 
Ch. Will. (Regie: Oscar Will.) 

Sonntag, den 31. Dechr. Z. 7. M.: 
„Fürſt und Kohlenbrenner.“ Volks⸗ 
märchen in 3 Aufzügen und! Vor⸗ 
ſpiel: „Rübezahl's Höhle“, mit 
Geſang, Tanz, Evolutionen, Zu⸗ 
gen ꝛc. von Rudolf Kneiſel. Muſik 
von C. Fauſt. Ballets von Frau 
Chriſtine Will. Mit vollſtändig 
neuer Ausſtattung. Anfang! 5 % 
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Uhr. 
In Vorbereitung: „Onkel Knuſprich!“ 
Local⸗Poſſe von R. Hahn. 
Orehester verein. 
Dinstag, den 2. Januar 1877, 
Abends 7 Uhr, 
i [8625] 


Springer’schen Concertsaal: 
6. Abonnement- Concert 


unter Mitwirkung der 
Kgl. preuss. Hofopernsängerin Fräul. 


Lilli Lehmann. 


1) Sinfoniesätze (H-moll). Schubert. 
2) Arie aus Faust. Spohr. 
3) Novelletten f. Orch. Gade. 
4) Lieder: 
Wie bist du meine Königin. 
Brahms. 


Mazurka. Chopin. 

Trüume. Wagner. 
5) Sinfonie (D-dur). Haydn. 

Numerirte Billets à 3 Mark und 

unnumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Die Erben 


des am 15. November c. hierſelbſt im 
Prieſterhauſe verſtorbenen emeritirten 
Pfarrers und Erzprieſters 8637 


Franz Suchanke 


werden aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Nachlaßpfleger unter 


Ueberreichung der ſie legitimirenden | U 


Kirchen⸗ bez. Standesamts⸗Zeugniſſe 
zu melden. 
Neiſſe, den 25. December 1876. 


eger, 
Rechts-Anwalt und Notar. 
Gratulations-Visiten am Neu- 
jahrstage zu * — sehe 
ich mich leider behindert. 
Die Tanzstunden beginnen 


am 6. Januar, resp. 8. und 
10. Januar k. J. 116285] 


Breslau, 29. Dechr. 1876. 
Paula Baptiste. 


Evangeliſche höhere 
Bürgerſchule Nr. l, 


olaiſtadtgraben 5a. 
Anmeldungen zur Aufnahme für den 
Oſtertermin werden vom 2. Januar 
1877 an, täglich vom 12—1 Uhr 
im een: des Unterzeichneten 
(Portal IV., 1 Treppe, links) entgegen: 
[8536] 


genommen. 4 
Dr. Carſtädt, Rector. 


Etabliſſe; 
ment. 
Heute: [8632] 
Concert 


und vorletztes 
Auftreten der Geſchwiſter Nieder, 
des Orig.⸗Japaneſen Kotaky 
und des Salon⸗Jongleurs Ordey. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Zelt⸗Garten. 
eute: [8527] 
CONCERT 


von H 
Gaſtſpiel 


errn 
A. Kuſchel. 


der drei Geſchwiſter Rommer, 
gen. die Singvögelchen des Südens, 
zwei Damen, ein Herr, 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, 
ſowie Auftreten 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mdlle. Camille Latour 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 3 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Breslauer Concert - Haus. 
Tͤͤglich: [8576] 


Concert u. Vorſtellung. 


Morgen Sonntag: 


Früh: Concert. 


Abends: 


Große Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten der 
Familie Schützsohn. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


[8346] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Syecialitäten. Anfang 48 Uhr. 


Castan's 
Panopticum, 


rühmlichſt bekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Königstrasse Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Geöffnet 185 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 

‚25 Pf. 8317] 
Gebrüder Castan. 


In⸗ u. ausländiſche Biere. 
Littmann's Hötel 
Zur „Nova“, 


Grüne Zaumbrüke !, 
' Hötel, Restaurant 
u. Weinhandlung, 


empfiehlt ſich einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 


— ö j 
Nein gehaltene Weine. 


3 Marmor⸗Billards. 
Sanaa € 


Meinen geehrten Gaſten die er⸗ 
gebene Anzeige, daß mein 8 4 


rationslocal [6293] 
Sonntag, den 31. December c., 
wieder eröffnet wird. 


F. Slupski, 


Nikolaiſtraße Nr. 67. 


Zu beluſtigender 
Unterhaltung 


in Familien und größeren Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen am Sylveſter⸗ 
abend empfehlen wir [8629] 


Thennographiſche 
Neufabrswünſche 


u. Zauberbilder pr. Pack 1 M. 


Lask & Mehrländer, 


Papier⸗ Handlung, 
Nikolaiſtraße Nr. 070. 


7 
A. Werner's 
kaufmänn. Unterrichts-Institut 
eröffnet am 4. Januar 


neue Curse 
für einfache u. doppelte italien. 


Buchführung 


mit Corresp., kaufm. Rechnen, 

Wechselkunde, [6248] 
Zinsen-Conto-Corrente etc. 

Klosterstr. a, am Stadtgraben. 


Der neue Cursus für 
doppelte Buchführung 
beginnt am 3. Januar. 

Durch die Absolvirung dieses 


Cursus wird die Fähigkeit erlangt, 
die Bücher für alle Branchen selbst- 


ständig führen zu können. [8518] 
1 Carlsstrasse 28 
J. Hille Vorderhaus. j 


4 junge Damen gefucht, 
ſoſort z. franz. Converſations⸗Unter⸗ 
sn 1 Dic 6 i ugs 39, 

nmeld. gleich. Neuſcheſtraße 39, 
im Hofe 2 Treppen. [6289] 


Erſcheint in Hannover 
Mittwochs und Sonnabends. 
Abonnementspreis 
vierteljährlich 2 M. 50 Pf. 


tungspreisliſte für 1877. 


Ballfächer, 
Lächerſchnüre 


Muffhalter 


en gros & en detail 
empfiehlt billigſt [6295 


Ad. Zepler, 


Nr. 1 Schmiedebrücke Nr. 1. 


Königliche 
Hof-Musikalien-, 
AAN Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 
Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
ingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis, 


Poliklinik für Hautkrankheiten und 
Syphilis Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. Landen 

Privat⸗Sprechſtunde: Blumen⸗ 
ſtraße 4 (9—11, 3—4). 


Dr. Heilborn. 
Peuſions⸗Offerte. 


Einige Mädchen jeden Alters, die 
bieſige Schulen beſuchen, finden in 
einer Familie freundliche und liebe⸗ 
volle 
und Nachhilfe in allen Schularbeiten 
durch eine Kindergärtnerin zu Oſtern 
1877 oder auch ſchon früher. Das 
Nähere bei dem Kaufmann M. Sie⸗ 
mon, Neue Taſchenſtr. Nr. 11, hoch⸗ 
parterre. [8650 


Das V 
„I. Cen- N 
tral-ver- N 
Sandt - Bier- N 
Depöt in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


3 Mark | 


i 17 Sorte: | 
. 


in 
24FlaschenKlosterbier, 
20F1. Görlitzer Act.-Bier 
20 El. Waldschibaschen, 


20 Fl. Gratzer Bier 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 
12F1'WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
3ahnhof Breslau, Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
50 Flaschen, werden prompt er- 


lodigt. | 
| Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. N 


— .. 


Eine leiſtungsfähige 


einhandlung 


ſucht für Breslau und Umgegend 
einen tüchtigen mit Privatkundſchaft 
arbeitenden Agenten unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. [8644 
fferten mit Referenzen unter Chiffre 


6. 324 an Haaſenſtein & Vogler 


in Mannheim. 


Centralblalt für Sub miſſionen. 


Aufgeführt unter 837 der Zei theilungen, nach Terminen u. Branchen] Abonnements durch ſämmtl. Poſt⸗ 


ufnahme, mütterliche Pflege 


General⸗Anzeiger 
Organ für die Gefchäffewelt, 
für die im deutſchen Reiche ſtattfindenden | enthält ſämmtliche Lieferungen 
Submiffionen ꝛc., nach amtlichen Mit-] reſp. Arbeiten für Behörden ıc. 


überſichtlich geordnet. anſtalten u. Landbriefträger. 


Circus Renz. 


Heute Sonnabend, 30. December, Abends 7 Uhr: 


Eine Schulquadrille, 


3 von 8 Herren, angeführt vom Director E. Renz. 
in hippologisches Tableau mit 7 dreſſirten Pferden, 
dargeſtellt vom Director E. Renz. 

Ein Caroussel, hiſtoriſch getreu nach den Ritterſpielen des 
Mittelalters dargeſtellt. 


Großes Chineſiſches 


eſt. 
Sonntag, 31. December 1876: . Eine Vo Je . 
Montag 1. Januar 1877: Zwei Be — 
[8645] E. Benz, Director. 


Liebich's Etablissement. 
0 Sonntag, den 31. December d x 


A ww (Sylveſter⸗Abend), a 
ini feſtlich decorirten Saale: 0, 
Crosser Bal masque et paré. 


Um 12 Uhr: n See, 


Anfang des Balles 9 Uhr. Pre } 
Commanditen für Billets zu ermäßigten Preiſen 
auf den Placaten am Sonnabend u. Sonntag. 


Süddeutsche Weinhalle. 


Bowlen-Weine die ſchönſten und vortheilhafteſten, 
J 


empfehle zum Sylveſter und Neujahr. 
Preiſe 0,60 0,75, 0,90—1,00 pr. Flaſche. eg 
8542 3. Wortelboer. 


Kaufmänniſcher Verein „Union.“ 


Sonntag, den 31. e., Abends 8 Uhr, im Vereinslocal: 
* ME Sylveiter- Feier. in 

Eintritts⸗ Karten incl. Souper à 2 Mark für Mitglieder und Damen, 

à 3 Mark für Herrengäfte bis 30. c., Mittags, bei Herrn Oscar Gießer, 

Junkernſtraße Nr. 33. [8628] 


Höhere Töchterschule, Zimmerstr.13. 


Anmeldungen für Ostern 1877 erbittet womöglich 
vor dem 3. Januar. [8508] 
Marie Hausser. 


Die Auszahlung der Zinſen von den bei der 
Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien 


pro 1876 erfolgt in der Zeit vom 


3. Dis 15. Januar 1877, 


früh von 8 bis 1 Uhr, 
in dem Amts Locale der Kaſſe Albrechtsſtraße 16, 
Ecke der Biſchofsſtraße parterro. 

Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angege⸗ 
benen Termine die Zinſen nicht erheben, werden die⸗ 
ſelben zum Capital zugeſchrieben werden. 

Während des Zinſenzahlungs⸗Termins können 
nur dann Einzahlungen angenommen oder 
Nückzahlungen geleiſtet werden, wenn es der 
ungeſtörte Fortgang der Kaſſen⸗Geſchäfte geſtattet. 

Breslau, den 26. December 1876. [8626] 


Der Vorſitzende des Curatoriums 
der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 


Königliche Landrath. 
Graf Harrach. 


Kundmachung. 


Im Sinne des durch Beſchluß der außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 1. Juni d. J. abgeänderten § 74 der Geſellſchafts⸗ 
Statuten findet am 1. Januar 1877 keine Abſchlagszahlung auf die 
Dividende für das Jahr 1876 ſtatt und hat erſt die im Jahre 1877 
abzuhaltende ordentliche General⸗Verſammlung über die Einlöfung der 
beiden Dividenden⸗Coupons pro 1876 zu beſchließen. 

Es ſind demzufolge die beiden den Actien noch anhaftenden Coupons 
Nr. 19 und 20 bis nach der nächſten General⸗Verſammlung an den 
Actien zu belaſſen. [8648] 

Ueber die Ausfolgung der neuen per 1. Mai jeden Jahres zahlbar 
geſtellten Coupons erfolgt ſeiner Zeit beſondere Kundmachung. 

Wien, am 23. December 1876. 


K. K. priv. österr, Credit-Anstalt 
für Handel und Gewerbe. 


Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 


Lbersd aten und ernſthaften Inhalts in den neueſten Muſtern und 
überrafchend großer Auswahl bei 85% 


[8528] 
Heinr.Ritter & Kallenbach Pa, zii? 


7 ET EFF TERN 
r 24 on RE. 
Dann 


Beilage zu Rt. 6 


re N 
“N 


Die Lieferung von 702,000 Kilogramm Gußſtahlſchienen ſoll im Wege 
der Pe io 1 20 werden. 
ermin hierzu iſt au 0 
2 Sa den 10. Januar k. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchafts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aurfſchrift 
a1 A e auf Lieferung von Gußſtahlſchienen“ 
eingereicht ſein müſſen. a 1 5 
de Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 
Wochentagen Vormittags im borbezeihneten Lolale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abichriten der Bedingungen, jo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 22. December 1876. 18623 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Die Lieferung von: 8 
39,000 Kilogr. Laſchen aus Walzeiſen, Ki 
8,500 Laſchenbolzen mit Muttern aus Schmiedeeiſen, 
20,000 „ galvaniſirten (verzinkten) Schienenſchrauben aus 
Schmiedeeiſen, 5 
9,000 „ Unterlagsplatten aus Walzeiſen 
ſoll an . der 5 vergeben werden. 
ermin hierzu iſt auf 2 
Mittwoch, den 10. Januar 1877, Vormittags 11 uhr, N 
in unſerem Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88 89 hierſelbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
6 „Submiſſion auf Lieferung von Kleineiſenzeug 
eingereicht ſein müſſen. h : 0 
Die Subemſtun⸗ Beomgungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Cinfiht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, fo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 22. December 1876. 


Königliche Direction 
der Nüetderſchleſſh⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar 1877 wird bei der Ladeſtelle Louiſenglück⸗Grube die 
Güter⸗Station Rosdzin errichtet und der daſelbſt zu etablirenden Güter⸗ 
Expedition die Abfertigung der abgehenden und ankommenden Stückgüter 
und Wagenladungen übertragen werden. 7 

Für Güter in der Richtung von und nach Kattowitz werden die diesbe⸗ 
zuglichen Tarifſatze der Station Myslowitz und in der Richtung von und 
nach Myslowitz die Tariſſätze der Station Kattowitz erhoben. 

Breslau, den 22. December 1876. 2 

Vom 1. Januar f. ab tritt an Stelle des Tarifs für den Norddeutſch⸗ 
Ungariſchen eee vom 1 Sant 07 au — * in 
kraft. t außer den erigen, e für die ung en 
er 2 Kaſchau und für Ne deutfche Station Leipzig und 
iſt bei unſeren Stationskaſſen Breslau und Oderberg zu haben. 

Breslau, den 27. December 1876. } . 

Vom 1. Januar 1877 tritt zu den Specialtarifen für Holz im Ungariſch⸗ 
Schleich Sac ſc Thininniicen Verbande ein Nachtrag J. und im Nordoſt⸗ 
Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſt ch⸗Thüringiſchen Verbande ein Nachtrag II. in Kraft, 
welcher directe Sätze für mehrere Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn, ſowie die Aufnahme der Station Alt⸗Warnsdorf in die Verbände 
enthalten. 1 

Druckexemplare find bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 27. December 1876. 

Mit dem 1. Januar fut. tritt für den allgemeinen Güter⸗Verkehr zwiſchen 
Stationen der Holländiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, der Niederländiſchen 
Staatsbahnen und der Niederländiſchen Rheinbahn einerſeits und öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Stationen andererſeits ein directer Tarif in Kraft. 

Druckexemplare deſſelben find bei unſeren Stationskaſſen zu Breslau und 


iſe von 0,60 M. zu haben. 
8 Pen 28. December 1876, 1864710 


Königliche Direction. 


Die durch unſere gemeinſchaftliche Bekanntmachung vom 10. Januar, 
bezw. 5. Februar cr. eingeführte Sean ir Vrennbolztransporte 
wird bis auf Weiteres unter Vorbehalt ſechswöchentlicher . 


bewilligt. 
x Je n.⸗Wartenberg, und Breslau, den 16. December 1876. 


Direction der Breslau⸗Warſchauer, 
Oels⸗Gneſener und Rechte Dder Ufer: 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bres lau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 

Die Lieferung von 5000 kiefernen Mittel⸗Schwellen ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. E \ 2 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können im dieſſeitigen Bureau eingeſehen 
und gegen Erſtattung der Copialien von 0,5 M. bezogen werden. 

een ſind na 5 ger 1877, Vormittags 10 Uhr, verſiegelt 
und portofrei an uns einzuſenden. 

Pol.⸗Wartenderg, den 29. December 1876. [2539] 


Direction. 


Strom-Fahrzeug-Derfiherungs- 
Geſellſchaft zu Ueuſalz a. O. 


u der auf Donnerstag, den 18. Januar 1877, Vormittags 10 Uhr, 
im Venen Nathhausſaale bn : 2552 


General⸗Verſammlung 


werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: a. Jahresbericht und Nechnungsabnahme; b. Wahlen 
zur Ergänzung des Vorſtandes und Verwaltungsrathes. 
Neuſalz a. O., den 29. December 1876. f 


Der Vorſtand. Der Verwaltungsrath. 


fa, A. Sudhoffs Teibenfrrg 


Oe 
8s Glacé⸗Handſchuhfabril Nr. 31, 
D a Di 1 701 l erſte Etage. 


18624 


11 


* * 
09 


Pe in N ” Kup 
DN Mannen | 


der Bres 


— 


cenber 18 


1 eee eee een N 


lau 


1 
4 4 


6 


nada 914 2 = 1 
Zeitung. — _Somahent, 


Bilanz am 31. Augnit 1876 


+ 


der Oppelner Portland-Lement- Fabriken 


Vorm. F. W. Grundmann. 


Aetiva. Passiva. 
An Immobilien⸗Conto abzüglich Abſchreibung incl. 275,184 M. Per Actien⸗Capital⸗C onto Mk. 4,200,000 — 3 
8 Hk 11 Folge Beſchlüſſe der beiden letzten General⸗ 874685 abzüglich angekaufte . - „ 300,000 — 3,900,000 — 
e amm ungen IR = 5 Fo EN EUREN] 2, 71, cr 2 Con loo HH nn ů— UZ— w ——— Er 96 
15 5 Utenſilien⸗Conto abzüglich Abſchreibung 39,500 — „ 6 e 9 
* a 1 EVT 99,727 59 nicht erhobene Dividenden aus dem Vorjahre 1,154 — 
7 ſſe uranz⸗ lll ͤU—22 1,450 85 PR Reſervefonds e 57,000 — 
7 en Eben RT DM 183.740 — „ Saldo aus vorigem Jahre. 4.555 64 
b. Diverse Debitores 1 158,719 65 292,459 65 ” Gewinn⸗ und Verluſt⸗C ont a 43,546 69 
— — œãujmßæq 
„I Bee ER EN 4 48,934 — 
5 * ee EN 18,661 05 
17 Nenne V K nei We an ereie 36,036 80 
e . Rn are Tre 3,645 35 
M. 7511,15 20 8653] ME 40114589 
Bekanntmachung. 
95 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4486 die Firma [576] der sub Nr. 192 eingetragenen Firma 


R. Streckenbach 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nobert Streckenbach hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 23. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen: Negifter 85 Nr. 
4487 die Firma 577 

90 . agent % 
und als deren aber der Kaufmann 
Iſidor Guttmann hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 23. December 1876. 


Bekanntmachung. 
n 5 Firmen⸗Regiſter 0 N 


C. Effenberger 
zu Ohlau in Colonne 6 folgender 
Vermerk: 1128 
Der Kaufmann Paul Effenberger 
zu Ohlau iſt in das Handelsgeſchäft 
des Klemptnermeiſters und Kauf⸗ 
manns Carl Effenberger zu Ohlau 
eingetreten und die nunmehr unter 
der Firma: C. Effenberger beſte⸗ 
hende Handelsgeſellſchaft unter Nr. 
22 des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
1 folge Verfü 
ingetragen zufolge Verfügun 
20. 2 1876 215 


Deutschland- Grube. 


Aus obiger Grube offerire ich bis auf Weiteres: 


Stückkohle à 39 Pf. 
Würfelkohle I. a 36 % ( n Senne 


franco Waggon 


Würfelkohle II. a 33 „ | Söwientsötenis, 
Nußkohle à 29 „ 


und bitte um 9 gütiger Ordres. Bei größerer Entnahme, BI 

ſowie bei einem feſten Abſchluſſe für das Jahr 1877 gewähre einen B 

entſprechenden Rabatt. [8622] 
Kattowitz, im December 1876. 


Joseph Kuznitzky. 


Zu gewiſſenhafter Verwaltung von 
Grundſtücken gegen billige Proviſion 
und unter Leiſtung jeder Garantie 

[8649] 


vom Decem 

deſſelben Monats 
eingetragen worden. 

II. In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt sub Nr. 22 die Firma 

C. Effenberger 

zu Oblau zufolge Verfügung vom 20. 
d. M. heut eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter find: 


r. 
4488 die tma, 578] 
einrich Olſcher 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Shiefbans-Verpadtung. 


1) der Kaufmann Carl Effenber- as der Stadt⸗Commune gehörige 


Ae e Venen | 2 ff f de rm Be ie lea | 
2 . „ 5 
Breälau, den 23. December 1876, ) * en Oble Pan ſfen miſtiſches Gymnaſium benutzt worden, M. Siemon, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1192 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Hannibal Nohn⸗ 
fd aus der offenen Handel g 
chaft 79] 


A. Aljpöner & Co. 
ale erfolgte Auflöſung dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4489 die Firma 
A. Algöver & Co. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Auguſt Algöver hier einge: 
tragen worden. 
reslau, den 23. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1261 das Erlöſchen der Firma 
C. F. Werckner 
hier heute eingetragen worden. [580] 
Breslau, den 23. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 

Emanuel Rückert, 
in Firma E. Rückert, zu Breslau, 
früher Gartenſtraße Nr. 20, zuletzt 
Königsſtraße Nr. 11, iſt der Kauf⸗ 
mann Paul Zorn hier, Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 18, zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt worden. 


ſoll nebſt dem dazu gehörigen Garten⸗ 
und Ackerland (ca. 10 Morgen Krauterei⸗ 
Boden) von Oſtern 1877 ab wieder 
als Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft und 
zwar zunächſt auf ſechs Jahre verpachtet 
werden. [1126 
‚Wir haben zu dieſem Zwecke einen 
Licitations⸗Termin auf 

Freitag, den 12. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Seſſionszimmer des Rathhauſes 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 


Kaufmann u. Kgl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 11. 


Güter⸗Verpachtung. 

Mein zwiſchen Ratibor u. Rybnik 
belegenes, 4 Meile vom Bahnhofe 
Cernitz entferntes Rittergut Nieder⸗ 
Nadoſchau, im Flächeninhalt von ca. 
600 Morgen, beabſichtige ich auf 15 


blau. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Decem: 
ber 1876 begonnen. 
Ohlau, den 21. December 1876. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachung. 

f r u ge 15 bel Fir Ge⸗ 
ellſchafts-Regiſters unter der Firma 
„A. Teuſcher“ 
eingetragene Handels ⸗Geſellſchaft, 
deren Geſellſchafter die verwittwete 
Kaufmann Teuſcher und deren vier 


RR 1 Buß, e 12 werden, daß die Pacht⸗Vedingungen 


3 vorher im Magiſtrats⸗Bureau einge ⸗ 
25. * 18700 zanfgelöſt. nn dieſe ehen werden können, und daß die 3 


= f ; - 1 Beitbietenden im Termine eine Caution 

Handelsniederlaſſung anter Beibehal⸗ von 300 Mark zu erlegen haben. 

tung der gedachten Firma in das Woblau, den 28. D ber 1876 

Alleineigenthum des Kaufmanns n 5 
Der Magiſtrat. 


Adolph Teuſcher in Glatz ae 
acer zunſlſung der Gefeltihait a] Stadtkeller⸗Verpachtung. 


unter Nummer 55 des Geſellſchafts⸗] Zur anderweiten Verpachtung des 
Regiſters vermerkt, die Firma jelbit im Rathhauſe hierſelbſt gelegenen fo: 
aber unter Nummer 432 des Firmen: genannten „Stadtkellers“ auf den 
7 eingetragen worden. Zeitraum von Oſtern 1877 bis dahin 
ab, den 15. December 1876. 1883 haben wir Termin auf [1124 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Sonnabend, d. 13. Januar 187 
—A ———.—— Vormittags 10 Uhr, 
Zum meiſtbietenden Verlauf von] im rathhäuslichen Seſſionszimmer 
Baus und Brennholz aus dem Cin: He si anberaumt, zu welchem 
jölage des Forſtreviers Rybnik de 1877 | qualificirte Pachtluſtige mit dem Be: 
abe ich für das 1. Quartal 1877 fol: | merken eingeladen werden, daß die 
gende Termine angeſezt: Pacht⸗Bedingungen im Magiſtrats⸗ 
am 12. und 19. Januar 1877, Bureau zur Einſicht offen liegen und 
am 9., 16. und 23. Februar, die 3 Beſtbietenden eine Caution von 


und vollſtändigem lebenden und 
todten Inventar ſofort zu verpach⸗ 
ten. Die Pachtobjecte, Vermeſſungs⸗ 
iſter und Karte, ſowie die Pacht⸗ 
bedingungen können vom 1. Januar 
1877 an jedem Tage eingeſehen werden. 
Zur Uebernahme der Pacht iſt 
ein disponibles Vermögen von 
25,000 Mark erforderlich. e 
Offerten bitte ich direct an mich 
gefälligſt einſenden zu wollen. 
Nieder⸗Radoſchau b. Czernitz D/S., 
den 28. December 1876. 
[2518] V. Strahler, 
Ritterguts⸗ u. Bergwerksbeſitzerin. 


Bekanntmachung. 25 
J. In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei!“ 


Große Ynsttellung 
Neujahrskarten und 
Neujahrsſcherzen, 
mehr als 20,000 Stück, 


von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten 


Jahre mit Ernte und Feldbeſtänden a 


Zugleich iſt zur Anmeldung der 1 ärz. 150 Mark im Termine zu deponiren = 
Forderungen der eee 5 ee am] baben. . n eblt 8566] 
noch eine zweite Friſt (581) | 16. Januar werben in dem am Bahn Woblan, den 28. December 1876. V Ih. omann, 

zum 15, Januar 1877 ( pof Pbnit belegenen Volts-Garten- Der Magiſtrat. 78, 
einſchließlich ocale des Herrn Golynsky, die übri⸗ Ohlauerſtraße 7 
2. Viertel. 1 


feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, gen Termine in der Münzerei zu Paru⸗ 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ ſchowig abgehalten. 1125] 
gemeldet haben, werden aufgefordert In dem am 12. Januar anſtehen⸗ 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ den Termine kommen nur Bau⸗ und 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür] Nutzhölzer, meiſt in größeren Poſten, 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ zum Ausgebot und zwar: 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 1) aus dem Schutzbezirk Sczeykowitz, 
zu Protokoll anzumelden. g agen 120, circa 300 Kiefernab⸗ 
Der Termin zur Prüfung aller in chnitte, auf welche wegen ihrer 
der Zeit vom 23. November 1876 bis vorzüglichen Verwendbarkeit zu 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt Schnittholz beſonders aufmerkſam 


Wegen anderweitiger 
Unternehmungen im Auslande 
beabſichtigen wir unſere in Glei⸗ 
witz Oberſchleſ. ſeit 4 Jahren 
eingerichtete und gut rentirende 


Holzeementfabrik zu 


verkaufen. 


irſchberg in Schleſ., 
x 5 Dechr. 1809. [8599] 


Ganz lange b 
Lockenchignons, 


ſowie Ohrlocken verleiht für 5 — 15 
Sgr., feinſter Brillant⸗Puder, ſowie 
Haare, Geſichtspuder u. Schminken 
von 24 — 12% Sgr. [6296] 


gemeldeten Forderun t t wird, u. ca. 150 Fichten⸗ 
auf den 9. Februar 1877, (. altre "|| Carl Schmidt & Co. A. Fischer, 
Vormittags 11 Uhr, 2) aus dem Schutzbezirk Paruſchowitz. 


77,8 Berichts: Jagen 161, ca. 1000 Kiefern, 10 — 
duc aka der Ag e Fi ten, 20 Eichen, letztere dur): Eine gute, nach der neueſten Con⸗ 


Aimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt: weg den unterſten Taxklaſſen an« ſtruction vollſtändig eingerichtete 


ichts⸗ g gehörend; . j 
Sum Celgene in Dielen Termine| ® a dem, d dee 8 BEHUFLERG 
ie fi f ; agen 195, circa ichten und deren Betrieb du Run 
maden vie fümmillibent \Olläubinee en 6 Buchen, 22 Birken Fließwaſſer gefpeilt werden kann, iſt 


Möbel⸗Offerte! 


„Unter Koſtenpreis werden 
ſämmtliche Möbel, Spiegel und 


aufgefordert, welche ihre Forderungen 8 g E * 38. Polſterwaaren, um damit zu räu⸗ 

f g i 5 und 9 Kiefern durch plötzlichen Todesfall des bis⸗ x 52 

a e e 4) aus dem Schuß bezirk Przegendza, berigen ächter8 von ſofort unter! men, abgegeben Höeckein, 
500 Riefecftämme: günjtigen Bedingungen aber u Neue Taſchenſtraße 16, 


; i ; 5) aus dem Schutzbezirk Anizenig, | verpachten. : 

1155 n 1 85 cl agen 240, circa 600 Kiefern l gut wie gar keine 

eder Gläubiger welcher nicht in legten Tolle 3 5 5 er 555 uf 3 wollen ſich 
irie fei etzten Taxklaſſe angehörend, des: | direct an mi \ 

unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz echen aus Jagen 199, 2 Buchen, Joel Paradies, Tremeſſen. „ Wallach Ind e * 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner leic f ! 3 Pe 

orderung einen am hieſigen Orte 2 Riefern und circa 150 Fichten A s und 6“ groß, 7 und 8 Dale alt, 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 6) rege S abe irt Ochojet Ein Otel ſtehen zum Verkauf bei Brauereibe⸗ 
5 per ien e 3 agen 211, en den ncbft Reſtauration und freguenter ſitzer C. Storch in Trachenberg. 
Yetannichaft fe lt, werden bie Rechts⸗ 9 iefern und circa 550 Fichten] Ausſpannung am hieſigen Platze iſt[ — I I 50 4.11 
Anwälte Geißker Pauli u. Tautz und Tannen. f er . 11 2 — Specialarzt T. med. Meer 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Außer borfiebenben Hölzern werden] Chiffre A. Z. 3 in den N er] Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 

Breslau, den 16. December 1876. noch circa 250 Kiefern und Fichten Bresl. Zeitung. 16256 f 


1. Etage. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Jagen 100, circa 
parterre u. 


1 8 d Ei U de 1876 2 * .. TE TE ; = 1. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. e den e werden. Kölner Dombau⸗Looſe. and ardnled. ohne den Berau 


ü acherin e lt gruſchowitz, den 27. Dec. 1876. [Ziehung am 12. Januar, find à 4 Mark] die Lebensweise zu ſtören. Die Bes 
Ales 720 er * Aal Der Königl Oberförſter u Nane bei Fedor Riedel, 7 bandlung erfolgt nach den neueſten 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 JI. von Münch. ſchmiebeſtraße Nr. 12. [6249] ] Forſchungen der Medicin.. 1920] 


Damen und Theater⸗Coiffeur 8 


Ohlauerſtr. 78, Eingang Altbüßerſtr. 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


in 
#45 
Be 
Br, 
Br 
N 
BT 


RG 
3 


Ohlnerfizafe 700 


Ecke Biſchofſtraße, 
großartige Ausſtellung von 


Neujahrs⸗ 
Karten, 


das Neueſte, Witzi 2 Ele⸗ 

scher enincherie ee 

ſchen ylveſterſcherzen un 
Gratulati ionsſcherzen. 


Th. Fischer's Nachfolger 
Ulrich Kallenbach, 


Ohlauerſtraße 70, 


Ecke Biſchofſtraße. [8519] 


35 Ausſtellung 
Neujahrskarten 


ernſten AN 5 1 
von 5 Pf. an bis M Mack 2,0 
Köber tuſchendſten Auswahl. 


Heinr. Ritter &Kallenbach, 
Papierhandl., Nicolaiſtr. 12. 


e 
ahrsſ ſcherze 


von 5 Neu an bis 100 
n der übeetaffhendften &nsmahl 


Wiener Commandite 
Schmiedebrücke 24, Ecke 
Meſſergaſſe. 


| Bordeaux -Rothwein, 


N 
r. 
die Flasche 1 Mark bis 4 Mark, 


| Mosel- u. Rheinwein, 


. die Flasche 90 Pf. bis 4 Mark, 


Ungarwein, 


die Flasche 1,50 bis 3 Mark, 


ortwein u. Madeira, 


die Flasche 2,50 bis 3 Mark, 


Champagner, 


die Flasche 4 Mark bis 7 Mark, 


Liebfrauenmilch, 


in Damenflaschen 3,50 Mark, 


Arac, Rum, Cognac, 
Punsch. Extract, 


feinste rothe süsse 


Berg-Apfelsinen 


empfiehlt [8630] 


Carl Beyer, 
‚der Liebichshöhe sc rägüter. 
Karpfen, 

- Zwicken, Zander 


d alle anderen Fiſcharte 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 
104,25 B 


70 97 B neue 95 6 
F . 92,50 G 
137 G 


100,20 à 25 bzB 
I 84.25 à 20 bz 


3 

3 — 

4 | 95,60 ba 95,10 bz 

2... |4 | 94,30&15b2 1500er 

2 4 101,20 à 25 bz 

4 

4 

4 


I. 95,50 6 
SR II. 94 B 

. 414 101,10 B 

I. 94,50 B 

40. 1 4 II. 94 3 

101 b=B 

93,60 à 50 bz 

95 A 4,90 bz 


* 
N 


100,25 B 
94 by 
100 & 99,75 bz 


ST 


N 


t e 5 
„ Rente. 8 71 B 


Ausländische Fonds. 
15 — 

ap. „Rent. 4, 48 B 
ilb.-Rent. |4Y, | 52,50 G 
93 B 


61 ᷣ c 


Magenbitter,) 


R. F. Daubitz in Berlin, 


5 A. Petrich, Kloſterſtr. 2. 

Nud. Jahn, am Tauentzien⸗ 
platz 10. 

C. F. Lorcke, Neue Schweid⸗ 

O. 1 Reuſche⸗ 


C. L. Reichel, Nicolai 73, 
Herrm. BEINEN Ohlauer⸗ 


W. Wagner, Kloſterſtr. 4. 
H. Pitſch, Große Scheitniger⸗ 


J. Mindner, Friedr.⸗Wil⸗ 


Ein faſt neues Doppel⸗Pult 


mit 
offerirt billigſt [8641] Marmorplatte und mehrere Comptoir⸗ 
Riepe heben zum Berkauf 


e Zafüenftrafe Rr 11: A. Gonschior, r 24. 


Breslauer Börse vom 29. December 1876. 


B Sortgefegte Beweiſe, wie 


allgemein ſich der 


R. F. Daubitz'ſche 


zubereitet vom Apotheker 
Neuenburgerſtraße 28, 


s Hausmittel 


empfehle 


Ad. Zepler, 


Somiherie Ar. % 


[6294] 
in mannigfacher Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


jet he hat, möge man 
aus folgenden Schreiben, die 
dem Erfinder deſſelben zu⸗ 
gegangen ſind, entnehmen. 
So ſchreibt unter Andern 
Herr Jachmann aus Grapow: 
Seit 10 Jahren gebrauche 
ich bereits Ihren mir ſo ſehr 
wohlthuenden Magenbit⸗ 
ter, der mich von einer 


bedeutenden Ver⸗ 
ſchleimung befreit | 


bat ꝛc. 

55 Waschkowski in Woy- 
nassen bei Oletzko: 

Seit 10 Jahren gebrauche 
ich Ihren Magenbitter, ſo 


nille, Mocca, 


Punſch 


Branzäfiihe und 
holländiſche Liqueure,“ 


Aniſette, Curacao, Noyeaux, Va⸗ 
[> Thee, Cacao, 


Düſſel dorfer 
Punſchſyrope Cree 


aus der renommirten Fabrik von 


Johann Adam Roeder, 


Arac⸗, Num-, Ananas⸗, Bur 89057 


empfiehlt die Delicateſſ e bi 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


daß ic in Nicht mehr 
entbehren vun x 


Herr Weber in Klein⸗ 
Mühle bei Teupitz: 

„Ich brauche Ihren Ma⸗ 
genbitter ſchon acht Jahre 
und hat er mir ſtets gute 
Dienſte geleiſtet ꝛc.“ 

Herr Carl Zinke in Holz⸗ 

hau bei Frauenſtein: 

„Seit vielen Jahren 
quälten mich Magenbe⸗ 
ſchwerden, die ſo heftig auf⸗ 
traten, daß ich keine Nacht 
einen ruhi on Schlaf hatte. 
Nachdem ich ſeit Er Beit 
Ihren „Magenbitter“ 
trinke, befinde ich mich ſehr 
wohl, die Schmerzen haben 
nachgelaſſen und habe ich 
jetzt einen erquickenden, 
ruhigen Schlaf. Ich em⸗ 
pfehle daher, wo ich kann, 
denſelben als ein gutes, 
reelles Hausmittel und 
werde ihn mir nie ausgehen 
laſſen, da er mir zum Be⸗ 
dürfniß geworden iſt.“ 


a) 


9 2 in Breslau 
12535 


Groß, am Neumarkt 42. 
1 


ce 


nitzerſtr. 2. 


ſtraße 12 


ſtraße 70. 


ſtraße 10 


helmsſtr. 9 


Eduar 


Punsch - 


Schwer Abſinth⸗ ⸗ 
Stonsdorfer Bitter⸗⸗ 
einer Punſcheſſenz ⸗ 


Ohlauerſtraße 9. 
Düſſeldorfer 


echte 


echte Wiener 


offerirt 


Pf., 1 M., 1,25 M. u. 


Diofelteine à Fl. 70 u. 80 9 
Muscat Lünel (ſüßer) & 
Ungarwein, Ar 
Ungarwein, et 1. 1,5 
Tokayer Ausbruch a 11 10 
rr a u 2,50 u 
Alter Cognac & Im 
er Rum 25 1 M. 
etreide⸗ Kümmel 5 l. 1 


Seſſeln, eine Laden⸗Tafel mit] Bowlen⸗Extract. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 
Amtlicher Cours. 

Br.-Schw.-Frb. |4 68,50 8 
Obschl. ACDE.|3 132,75 bzB 

AG. NR . 3 — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 106,75 bz& 

do. St.-Prior. 5 109,25 6 
Br.-Warsch. do. 5 — 


do. St.-A. 5 
inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen, 


Freiburger 4 88,6030 
94 6 


do. RR 
do. Lit. J. 4 89,50 etbzB 
4 Lit. K. 4 89,50 etbzB 
5 


97,20 bz 
Obere, Lit. E. 3% 84,25 6 
do. Lit. C. u. D. 4 91,35 etbz 
do. 1873. 4 — 
do. 1874 4 97,85 à 75 bzG 
do. Lit. F. . 4½ 100,50 8 
do. Lit. G. 4 98,50 8 
do, Lit. H.... 4½ 101 6 
do. 1869. 5 102,25 dz 
doBrieg Neisse 4% — 
do. Wilh.-B..|5 102,35 bz 


R.-Oder-Uter. 5 100,25 bzB 


Weohsel-Course vom 29. December. 
Amsterd. 100 fl. 3 kS. 169,60 bz 

do. do. 3 2M. 168,35 6 
Belg. Pl. 100 Frs. 2% KG. — 

do. do. 2 — 
London 1 L.Strl. 2 |kS. | 20,3 

do. do. 2 3M. | 20,3 
Paris 100 Frs. 8 kS. 81,1 

do. do. 3 2M. — 
Warsch. 1008. R. 6 I8T. 245,5 
Wien 100 fl.. 4% kS. 160,5 
do dd 17 5 


Ducaten ...... 
20 Frs.-Stücke| — 
Oestr. W. 100 fl. 161,10 bz 
Russ. Bankbill. 
100 8.-R. 248,50 à 75 bz 


» un un 


J. A. Roeder’s 
Düſſel dorfer 


Punſchſyrope, 


als die feinften anerkannt, 


he ehlt rd und 4 Flaſchen 


Scholz, 


[86061 


-Syrup 

Rum’s, Arac’ 8, 
Cognac’s 

Frucht-Ge 


zum Füllen von Pfannkuchen, 
rheiniſche und franzöſiſche 


Marmeladen u. Gelée's 


lee 


Apollo-Kerzen 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


und Rheinwein 


1,50 M. 


t 


. 4 m 5 mof. e 


Chiffre C. M. 


tiger 


Schleſinger. 


ureau International, 


| Stellun 1 aller Branchen 
placirt das 
Breslau, Berlinerſtr. 19. 


en Sprache 

duc er ie van ie 
Mann ſucht Beſchäftigung. 

Offerten ed ln kan 


Für mein Colonial⸗ und Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft wünſche ich 
einen gungen Mann, der 1 5 

xpedient, mit der Buch⸗ 


führung und Correſpondenz gut 
vertraut ſein muß, pr. 1. Januar 
oder 1. Februar k. J. zu engagiren. 


L. Breitbarth i in Ratibor. 


Ein Obermüller, 


im Mühlenfach, Maſchinerie u. Holz⸗ 
arbeit vollſtändig vertraut, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 
1. Januar 1877 anderweitige Stellung. 
Offerten sub Chiffre Eduard Ban 
Makau per Ratibor. 23] 


Ein Saar zuverläſſi = 


Schornſteinfeger, mit guten 


teſten, wird als Werkführer 
Antritt Peil. 


Chiffre P. 
zu ſenden. 


and geſucht. 


mittags beim 


> a 5 


Vorſtellung melde man ſich i 
[8640] Galiſch Hötel er 3. Januar Vor: 
ortier. 


u 


Es wird ein bereits geübter, der 
polniſchen Sprache mächtiger 


Krankenwärter 


2 einem nervenkranken Herrn aufs 
Behufs perſönlicher 
in Breslau 


Fus mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen A 
zum baldigen Antritt. [6291] 
J. Jungmann, 
Graupenſtraße Nr. 10. 


Einen Lehrling, 


für mein Eiſenwagken⸗ 
m ſofortig. Antritt 


irſchmann, Oels. 


Vermiethungen und 


% Miethsgeſuche. 


Juſertionspreiß 15 Mt 15 Mipf. die Zell. 


| Reudorfſtraße 8 


iſt per Oſtern eine bequeme Parterre⸗ 


b 4 „ 
Franbrauntwein A 0 abet und Beigelap, mi 
i vermiethen. [6280] 


Gartenbenutzun 
Näheres daſelb 


zu erfragen. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Carl-Ludw.-B.. 
‘! Lombarden ... 
Oest-Franz-Stb. 
Rumün. St.-Act. 


Kasch,- Oderbg. 
do. Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


Brsl.Discontob. 
do. Maklerbk. 
do. M.-Ver.-B. 
do. Wechsl.-B. 

D. Reichsbank 

Ostd. Bank 

Sch.Bankverein 
do. Bodencrd, 
do. Vereinsbk, 

Oesterr. Credit 


4 
4 
4 
8 
4 
5 
4 
5 
4 
4 
5 


5 


VPS HB a aa ip Rs a aa a ah 


RX 
— 
S8 188 


as 
oo 
= 


tlicher Cours. 


8 8 7,75 b2G 


Sg 
S 
E 
E 


N S 
2 


Nichtamtl. Cours. 


ult. Jan. 125 6 
ult. Jan. 414,50 G 


[12,50 à 12 bz 
ult. Jan. 210 à 


Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 

do. do. St.-Pr. 
do. Börsenact. 
do. Spritactien 
do. Wagenb. -G 
do. Baubank. 
Donnersmarkh. 
Laurahütte 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do, Immob. I. 
do. do. II. 
do. Leinenind. 
do, Zinkh.-A. 
do. do. St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshütte. 


Err 


2 


Industrie-Aotlen. 


S 


„75 bz 
50 B 


18 


1118611 
= 
N 


45 bzB 


I 
* 
5 


70,75 bz 


nnen 
8 


12 6 


findet am 


16290 


0 5 
Offerten 115 unter 


8. 10 Forſt i. G. 
2 nt 38] 


[2531] 


N 


_ Stelen- Anerhieten Fr eben 5 Abe Friedrich Garleftr. 
und Geſuche. 
Feuerwerk Infertionspreis 15 Miyf. die Zeile 


Ein Buchhalter 
u. Correſpondent, 


welcher in einem Leinenfabricatien⸗ 
Geſchäfte thätig war und mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, 
1. April 1877 in meinem Hauſe Stel⸗ 
Ks Perſönliche Wonen 10 


ünſcht. 
Landeshut, im er 1876 


enſtube, mit vielem Se u elegante Barlsitt für 95 

ke artenbenützung. is 600 Mark bald oder ſpäter 
Näheres Berlinerſtr. 5, ee Oſtern zu beziehen. 18612 

2 . Wies be 


1 Comptoir, 2 Laden „Albrechteſtraße 37 


nebſt Wohnung zu vermiethen [8221] in ber 1. Stock et ken 
ock neu renovirt für ba 
Langegaſſe Nr. 2 2 oder Oſtern 77. zu vermiethen. [6282] 


Cari neuerbauten Grundſtücke Mittel⸗ Wohnun eln 

arlsſtr ſtraße 27 fin mäßigen Preifen mit Waſſerlei. 
Gechtſchule) (6297 und Ausguß, ſowie fein " e 

1 pr. 8 zu benebeln ar N 20] 
in de en Etage: 
ein e ee er Langegaſſe Nr. 2. 
zum Lager ſich eignen 

2 ee Geſchaftslocale in den Eine Wohnung, 

Seitengebäuden par terre, ſowie] die Hälfte der 2. 1 8 vella 


auch in den erſten Etagen daſelbſt.] renovirt, iſt für 250 Thlr. zu verm 
Näh. bei L. B. Levy, Carlsſtr. 11. Nah. Sener. 4, 1 5 01700 


Zu vermiethen Ostern 77 Breite- 


Freiburgerſtr. 32 ease Nr. 15 der erste Stock, 5 


Stuben, Kochstube, Domestiquen- 
find noch einige errigaftliche Bob: ’ q 
nungen zu vermiethen. 6298] Stube, Stube, Speisekammer u. Beigelass. 


„ Nr. 9 [8553] 


Alte Taſchenſtr. 8, I. Et., ind zwe große Arheitsſäle 


eine Mittel⸗Wohnung bald oder per] nebſt Wohnung mit oder ohne Dampf⸗ 
1. April zu vermiethen. 6299] l zu Ditern 1 1877 zu verm. 


M 
[Erscheint jeden Sonnabend.] — Ode: e 8 u. 21 Uu. fr. An 
Eisenbahn-Personenzüge . 1 775 abi m, Abd * 
ach Sonmiedsteld: Ab a — 
1 Waldenburg, Schweidnitz, | yannhor 3 U. 1 N. Nachan.. erbe, 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abe. 5 U. 45 M. fr. — 9 U. 20 M. Vorm. 2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abd. 
— 1 U. 8 N. Nachm. — 6 U. is M. Abds. | Stadtbaunhof 3 U. 16 N. Nachm. — 10 U. 
Ank. 8 U. 40 Mu. Vorm. — 11 U. 35 M. Vm. 2 M. Abds, — Mochbern 3 U. 13 u. Nchm 
— 9 U. 58 u. Abds. 


Von r Ank. Öderthor ge 


— AU, 16 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 


Nach Freihelt, Prag und Wen: 


Von Scho Ares: Ank, Oderthor. 
Aus Breslau Abg. 5 U. 46 M. fr., Ank. in 


bahnhof 10 Vorm. — Stadtbahnhof 
10 U. 17 M. vorm. — Hochbern 10 U. 13 U. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 0. 
46 M. fr. — 12 U, 13 . Mitt. — 7 U. 18 M. 
de, Stadtbainbof 7 U. 30 u. fr. — 12 U. 
25 M. Mitt. — 7 U. 30 M. Abde, 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor 
bahnhof 5 U. 30 M. Nachm. 

Anschluss nach und vos der kre⸗ 
lau-Warschauer Eisenbahn in Ocls, 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 7 k. 


Trautenau II V. 4 M. Vorm., in Freiheit Ii U. 
40 M. Vorm., in Prag 5 U. 40 M. Nachm. — 
Aus Breslau" Abg. 1 U. 5 M. Nachm. — Ank. 
in Trautenau # U, 13 Min. Ab., in er 
6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U. 18 5 . 
Broslau- Reppen- -Cistrin: 
Abg. 8 U, 30 M. Vorm. — 3 U. 28 M. 
Nachm. — 7 U. 55 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Ink. 10 U. fr. (nur von 22 2 — 
5 U. J M. Nachm. — 10 U. 42 M. Ab. 
Oberschlesien, Krakau, 


ir. — 2 U. 40 M. Nachm. — 6 U. 26 M. Abds.; 
Warschau, Wien: 


von Wilheimsbrück etc. iv Oss, 9 U. Vm, 
— 1 U. 56 M. Nachm. — RU 45 N. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 


Abgang I. Zug 5 U. 15. M. fr. (nur bis Cosel). 
— II. Zug 3 Zug) 6 U. 53 M. fr.— III. Zug 
7 U. 18 M. fr. — IV. Zug 12 U, 15 M. Mittag. — 
2 on (Schnellzug) 4 U. Nachm, — VI, Zug 

0 M. Nachm. (nur bis Gleiwitz). — 
vn. Zug 9 U. Abds, (nur bie Oppeln). 
An Zug III., IV., VII. schliesst 
die Neisse-Brieger- Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug IL, V. und VI, die Rechte- 


Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min, Abda. (nur 
bis Krotoschin), Von Gnesen in Oels 
2 U. 2 Min, Nach. — 6 U. 18 M. Abds. — 
Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen-Creuz- 
burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz- 


Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. burg nach Posen 9 U, 4 Min. Vorm. — 2 U. 


Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
rug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II.—-IV. Kl., Zug IV, mit L—U. KL, 
alle übrigen mit L—IV, Kl. 
Ank. 8 U. 38 M. fr. (nur En Si * 5 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 589 


55 M. Nachm. — 8 U. 1 Min Ab, — Von 
Posen in Creuzburg: 10 U. 31 M. Ab, — 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 27 M. Nachm. 
Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 6 U. 10 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm, 


Vorm. (von ; Oderberg). — 3 v. 6 Mn a xpresssug vom Cent albahnhof). — 12 U. 
2 — Oewiecim). — 5 U, 44 M. Nachm. 45 NM. Mitt. 2 Frankfurt a. O. vom Central- 
von Oswigeim). — 9 U, 41 M. Abds, (Con- bahnh.). — hr Nachm, (bis Görlitz. — 
rierzug), — 0 U, 19 M. Ab. (von Oderberg). | 18 U Abds. (Courierzug, vom Centralbahn- 


hof). — 10 U. 46 M. Abde, (vom Cantralbahn- 
bo 

1 6 U. 35 M. tr. (Courierzug, Central 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm.— II U. 15 M 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U, 15 M. Nehm. 
(Expresszug, Centralbahnbaf). — 5 U. 18 M. 
Nachm. (Centralbahnhof). II V. 45 u Abas 
(Schnellzug). 


Jeden Sonnabend Extrazug von Breslau 
nach Oppeln. Abg. von 3 9 II V. 15 M. 
Ab., Ank. in Oppeln 12 U. 45 M. Ab. 


Breslau, ‚Frankenstein - -Mittelwalde: 

Abg. fr. M. Vrm. — 8 U. 
2 A. 1 8 U. 15 m Ab. er bis Camenz), 

Ank. 7 U. 40 M. fr. (nur von Camenz). — 
9 U. 50 M. Vorm. — 3 U. Nachm, — 8 U, 
53 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abf. 7 U. fr. (Central-Bahnhof.) — 
Ank. in Prag 5 U. 40 M. Nachm. — In Wien 
8 U. 28 M. Abds, 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abs. tr. — 1 U. Nachm. (nur 
bis N 8 U. 35 M. Abds. 
Ark. 8 U, 45 M. tr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen). — #8 U. 20 M. Abda, 


Sagan, Berlin: 

Abg. 6 U, 10 2 fr. — 10 U. 15 M. vorm. 
Sy vom Centralbahnhof), — 3 U. 

M. Nachm. (Schnellzug vom Centralbahn- 
hot). 

Ank, II U, 15 M. (von Sommerfeld). — 
3 U. 15 M. Nachm. (Expresszug, Centralbahr- 
3 — 8 U. 18 M. (Centralbahnh.). — 10 b. 
5 Min. Abds. (Schnellzug. 

Courierzug aur init I. und 11 Express- u, 
Schnellzug mit I.— II., alle übrigen Züge 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: mit I. —IV. Kl. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, Personen- Posten: 
30 M. fr.— 5 U. 16 M. Nm. — Stadtbahnhoi | Trebnitz: Abg. Il U, Abds. — Ank. 8 U, 
6 U. 22 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U. 25 M. Abends 


30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh, — 
tr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U, 45 M. Nachm, Abd 


Ank 9 U. 8. 


5 5 Sr — — 
— — Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 
Eisenbahn- und Posten-Course. | „% g 4 u. g 4% b 8 u. 8 u. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leicht: 
—— — ͤ —GäB.— — — ee" 

höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, höchst. nfedriget. 

141414 9 4 4 812 4 A 

Weizen, weisser. 19 — 118 21 | 10120 17 1711 

do. gelber... 19 — 1820 20 401970 172017 — 

Roggen neuer ... 1760 16 50 16 3016 — 69015 20 

Gerste neue 15 40115 — 14 8014 60114 — 1330 

Hafer neuer 15140115 20 | 15 — 14804514 — 

Erbsen 17 80 17 30 J 1660 16 — 1156014 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten, Gommisslon 
zur Festste der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
re 100 Kilogramm netto. 


FIRIE IP Te 
FFC 33 5030 5025 8 
Winter-Rübs en. 32 — 129 — 123 — 
Sommer-Rübs en. OPER 30 — 126 — 121 — 
DRV 265024 — 19 — 
Schlag lein. 26 — 23 — 120 — 


Kleesaat, rothe, e eee Be 58—62, fein 64—70, 
ochfein 7 

Kleesaat, weisse, Joe 5058, mittel 60-68, fein 7176, 
hochfein 78—8l. 


Heu 2,70—3,30 Mark pro 50 eb amm. 
Roggenstroh 33,00—35,00 Mark pro Scheck à 600 Kilogramm. 


—— 


Kündigungs-Preige für 0 . 30. December 
Roggen 155,00 00 Mark Weizen 198,0, Gerste —, Hafer 144,50, 
Raps 325, Rüböl 76,00, Spiritus 54,20 


Bö otiz von Kartoffel-Spirj Iritus, 
Pro 100 Liter & 100 X Tralles loco 53,80 B, 51,80 G. 


Zink: ruhig, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


— 


